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Ein ehemaliger Gefreiter seuerie auf den Bundeskanzler zwei Schüsse ab —Deutschland nimmt in Gens Stellung zur
Ludenfrage—Der Dolkssportprozeß in Brünn

Wien,  3 . Oktober.
Im Parlament wurde heute nachmittag

gegen 2.30 Uhr ein Reooloeranschlag auf
Bundeskanzler Dr. Dollfutz  verübt, der
von zwei Schüssenam Arm. wie es heißt,
leicht verletzt  wurde . Der Täter ist
ein Wehrmann. Dr. Dollfutzhielt sich aus
Anlaß einer Sitzung des Christlich-Sozialen
Klubs im Parlamentsgebäude aus.
Zu dem Attentat wurden noch folgende Einzel¬

heiten bekannt:
Nach einer Sitzung der Ehristlich -Sozialen gegen

^3 Uhr war der Bundeskanzler Dr . Dollfuß im
Begriff fortzugehen und sprach noch im Vestibül
des Parlaments vor der Portierloge mit Handels¬
minister Stock inger  und einigen christlich-sozia¬
len Abgeordneten , als ein Mann auf ihn zutrat
und ihm mit der linken Hand ein Schreiben über¬
reichte und zugleich die rechte Hand hinter dem
Rücken vorholte und zwei Schüsse auf ihn abgab.

Der eine Schuß aus dem Revolver , Kaliber 6,5,
traf den Bundeskanzler am rechten Oberarm , der
andere gegen die Brust gerichtete Schuß prallte
aber ab . Das Geschoß wurde dann auf dem Boden
des Vestibüls gefunden . Dr . Dollfuß trat sofort
in die Portierloge ,zurück, wo er mit den Worten:
„Ich glaube , ich bin durchschossen worden, " Rock
und Weste öffnete . Unterhalb des rechten Ober¬
arms zeigte sich ein großer Blutfleck . Dr . Dollfuß
wurde dann in feinem eigenen Auto in die Klinik
gefahren.

Der Täter ist ein entlassener Gefreiter des Vun-
desheeres , dessen Name noch nicht bekannt ist.

Nach der Tat stürzten sich sofort die anwesenden
Abgeordneten auf ihn und verprügelten ihn heftig.
Die Polizei führte ihn dann auf die nächstgelegene
Wachtstube . Sogleich nach dem Anschlag erschien
auch der Vizekanzler Fey im Parlament.

Auf der ersten Unfallstation , wohin Bundeskanz¬
ler Dollfuß sofort nach dem Vorfall gebracht
wurde , wurde eine Röntgenaufnahme gemacht , die
folgenden Befund ergab:

Der erste Schutz streifte die linke Brustseite , hat
den Rock durchschlagen , das Hemd aber nicht mehr
und hat auch keine Verletzung zur Folge gehabt.
Der zweite Schutz war ein Streifschuß , der den
rechten Oberarm getroffen hat , das Geschoß ist
aber nur leicht unter der Haut gelaufen , ohne
Nerven oder Gesäße zu verletzen.

Nach der vorgenommenen Röntgenaufnahme hat
der Bundeskanzler den Vizekanzler Fey und den
Sozialminister Schmidt empfangen . Das Befinden
des Bundeskanzlers ist verhältnismäßig gut . Der
Bundeskanzler hat sich nach Anlegung eines Ver¬
bandes in feine Wohnung begeben . Von dort aus
wird er auch weiterhin vorläufig die Regierungs¬
geschäfte führen.

Der Täter- MitgNö des
marxistischen Wehrverbanoes

Wien , 3. Oktober.
Nach Mitteilungen der Polizei ist der Mann,

der auf Dollfuß schoß, ein ehemaliger Gefreiter
des Vundesheeres namens Bertil.  Er ist
22 Jahre alt und in Wien geboren . Gegenwärtig
ist er arbeitslos . In seinem ersten Verhör er¬
klärte der Attentäter , kein Nationalsozia¬
list  zu sein , sondern dem sozialdemokra¬
tischen Wehrverband  als Mitglied ange¬
hört zu haben . Man nimmt vorläufig an , daß der
Grund zur Tat die Rache wegen der Entlassung
aus dem Bundesheere gewesen ist.

Die Persönlichkeit Bcrtils.
Der ehemalige Gefreite Bertil wurde in der

Polizeiwachstube im Justizpalast vom Polizei¬
präsidenten einem ersten Verhör unterzogen . Auf
die Frage , warum er das Attentat begangen habe,
erwiderte er , daß er auf einen Mann habe auf¬
merksam machen wollen , dem er die Fähigkeit zu¬
traue , Oesterreichs Führer zu sein . Auf die Frage,
ob er den Bundeskanzler töten wollte , sagte Ber¬
til , daß das nicht seine Absicht war ; er könne
aber nicht verhehlen , daß bei seinem Attentat
mit einer solchen Möglichkeit gerechnet werden
müßte.

Wie es heißt , war Bertil seinerzeit Laufbursche
beim Zentralverband der Hausbesitzervereine,
dessen Präsident ihn als einen harmlosen junge»
Mann bezeichnet , den er allerdings seit vier
Jahren aus dem Auge verloren habe . Ungefähr
vor einem Jahr sei Bertil wieder bei ihm er¬
schienen und habe ihm mitgeteilt , daß er nicht

Leim Vundesheer bleiben , sonderen Schneider
werden wolle . Der Präsident der Hausbesitzer
bezeichnet ihn als einen etwas verschrobenen jun¬
gen Menschen.

Der Stiefvater des Revolverschützen ist ein ge¬
wisser Raimund Günther,  der in politischen
Kreisen von seinen Vortragen her bekannt ist,
die er wiederholt in der Politischen Gesellschaft
in Wien gehalten hat . Dr . Günther hat auch ein
Buch .Diktatur oder Untergang " geschrieben.

Der amtliche Bericht über den Anschlag.
Wie «, 3. Oktober.

Ueber den Anschlag auf Dr . Dollfutz wird ein
amtlicher Bericht ausgegeben , dessen Darstellung
von den bisherigen Meldungen nicht abweicht.
Nachzutragen wäre noch, daß der Täter Berti!
dem 3. Jns .-Reg . als Gefreiter angehörte und
zwei Stunden vor dem Kanzler im Parlament
war , um dort auf Dollfuß zu warten.

Wiener Minlsterrat einberufen
Wie «, 3. Oktober.

Wie verlautet , hat Vizekanzler Fey kurz nach
dem Attentat auf Bundeskanzler Dr . Dollfuß einen
Ministerrat einberufen.

Vizekanzler Fey über den Anschlag auf Dollfutz
Vizekanzler Fey machte um ^ 6 Uhr abends per¬

sönlich durch Radio der Öffentlichkeit Mitteilung
über den Anschlag auf Bundeskanzler Dollfuß : er
erwähnte dabei , daß der 25jährige Täter Rudolf
Bertil drei Jahre lang bis zum Mai 1933 dem
Bundesheer angehört habe . Ueber die Gründe des
Ausscheidens enthielt sich der Vizekanzler einer
Aeußerung und erklärte , daß die polizeiliche Unter¬
suchung über die näheren Zusammenhänge im
Gange sei und daher darüber noch nicht ab¬
schließend berichtet werden könne. Vizekanzler Fey
teilte über das Befinden des Bundes¬
kanzlers , der eine Kampferinjektion
erhalten habe,  mit , daß die Verletzungen
leichter Natur sind und daß er wieder in einigen
Tagen in seinem Amt werde amtieren können . Ein
Ministerrat , der um l45 Uhr von ihm einberufen
worden war , habe sich mit dem Attentat beschäf¬
tigt und seiner Freude über das Mißlingen des

Anschlages auf den Kanzler Ausdruck gegeben , der
durch Gottes Fügung der Gefahr entronnen sei.
Der Minlsterrat hat den Bundeskanzler seiner ge¬
schlossenen und unentwegten Gefolgschaft versichert.

Ein ärztliches Bulletin über das Befinde«
Dr . DollsLh'

Ueber die Verletzungen Dr . Dollfuß ' teilt ein
neues ärztliches Bullet  im mit , daß außer
der leichten Schutzoerletzung am rechten Arm links
knapp oberhalb des Herzens eine Hautverletzung
vorhanden sei, die auf einen Prellschuß zurückzu¬
führen ist. Es bestehe keine Verletzung des Her¬
zens oder der Lunge , die Verletzungen seien leichter
Natur , die Verbände seien nach Einspritzung ge¬
gen Wundkrampf angelegt worden . Das Allge¬
meinbefinden Dr . Dollfutz ' sei gut . Dies wird auch
dadurch bestätigt , daß der Bundeskanzler Kardi¬
nal Jnnitzsr  und einige andere Persönlich¬
keiten , die ihm zu dem glimpflichen Verlauf des
Anschlages Glückwünsche in seiner Wohnung aus-
sprachen , dort mit dem Arm in der Binde emp¬
fing . Dr . Dollfutz beabsichtigt , heute abend um
8 Uhr über alle österreichischen Sender zu sprechen.

Der Neichsaußen minister an
Dollfuß

Berlin , 3. Oktober.
Reichsminister FreiherrvonNeurathhat

dem österreichischen Bundeskanzler Dollfuß anläß¬
lich des auf ihn verübten verbrecherischen Anschla¬
ges seine aufrichtigsten Wünsche  für die
glückliche Errettung aus Lebensgefahr ausge¬
sprochen.

Der deutsche Geschäftsträger in Wie » im
Bundeskanzleramt.

Wien , 3. Oktober.
Der deutsche Geschäftsträger , PrinzErbach,

hat heute nachmittag im Bundeskanzleramt vor¬
gesprochen und seine Glückwünsche zu dem glück¬
lichen Ausgang des auf Bundeskanzler Dr . Doll¬
fuß verübten Anschlages zum Ausdruck gebracht.

Englische Sympathietelegramme an Dr . Dollfutz
London , 3. Oktober.

Ministerpräsident Macdonald  und Außen¬
minister Sir John Simon  haben Dr . Dollfuß
in Telegrammen ihre Teilnahme aus Anlaß des
gegen ihn nternommenen Anschlages ausgedrückt.

Dle NGK. zum Attentat
Berlin , 3. Oktober.

Die Nationalsozialistische Parteikorresprmdenz
schreibt zu dem Wiener Attentat : Aus Anlaß des
Attentats auf den österreichischen Bundeskanzler,
das von einem der NSDAP völlig fernstehenden,
einem marxistischen Wehroerband angehörigen,
entlassenen Gefreiten des Vundesheeres verübt
wurde , darf die NSDAP feststellen , daß sie von
jeher derartige Gewaltakte auf das schärfste ab¬
gelehnt und verurteilt hat.

In ihrem schweren 14jährigen Kampf um die
Macht in Deutschland hat die NSDAP sich nie¬
mals derartiger politischer Kampfmittel bedient
und alle Elemente , die diese« Grundsatz nicht an¬
erkennen wollten , rücksichtslos aus ihren Reihen
entfernt . Die NSDAP , die sich das Vertrauen
des ganzen deutschen Volkes errungen hat durch
die Kraft ihrer Idee , bedarf derartiger Gewalt¬
akte nicht.

Das österreichische Attentat ist ein
Kennzeichen dafür , daß die innere
ZerriittungOesterreichs bereits so¬
weit fortgeschritten ist , daß verbre¬
cherische marxistische Elemente ihre
Zeit für gekommen halten.

Rund'unkansprache des
Bundeskanzlers

Wien, 3. Oktober.
Bundeskanzler Dr . Dollfuß sprach heilte

abend vom Arbeitszimmer seiner Wohnung
aus durch den Rundfunk.

Er führte u. a. aus : Er habe selbst Wert
darauf gelegt, im Radio zu sprechen, weil er
wisse, daß die Berichte nach solchen Ereig¬
nissen vielfach doch nicht ganz geglaubt wer¬
den. Man meine, daß die Dinge aus irgend¬
welchen Gründen weniger gefährlich darge¬
stellt werden , als sie sind. Er wünsche der Be¬
völkerung die Beruhigung zu geben, daß er
wirklich durch eine glücklicheFügung heute
einem schweren Unheil entgangen sei und sich
körperlich sehr frisch und munter fühle. Er
werde von der Wohnung aus die Rcgie-
rungsgeschäfte selbstverständlich weiterführen
und hoffe im übrigen bereits übermorgen
seinen Amtspflichten im Büro nachkommen
zu können. Nach Beendigung der Rede des
Bundeskanzlers wurde die Bundeshyme ge-,
spielt.

Akademie für Deutsches Recht
Leipzig , 3. Oktober.

Die auf die Schaffung eines deutschen Rechts ge¬
richtete Arbeit des Deutschen Juristentages erhielt
ihre feierliche Krönung durch die Proklamation der
Akademie für Deutsches Recht, die in der Aula der
Universität durch den Führer der deutschen Rechts-
sront , Reichsjustizkommissar Dr . Frank , vorgenom¬
men wurde . Nachstehend veröffentlichen wir eine
Liste von prominenten Männern , die zu Mitgliedern
der Akademie ernannt worden sind.

Die Zahl der neuernannten Mitglieder der Aka¬
demie für deutsches Recht belSuft sich auf 95. Unter
ihnen befinden sich der Stellvertreter des Führers
RudolfHeß,  die Reichsminister Dr . Darrö
Frick , Dr . Goebbels , Dr . Gürtner und Dr.
Schmitt,  der Reichsstatthalter Ritter von
EPp,  die Ministerpräsidenten Göring und Dr.
Siebert,  die preußischen Minister Kerrl und
Dr . Popi  tz, Kultusminister Schemm - München,
die Staatssekretäre Gottfried Feder , Dr.
Freisler,  ferner Alfred Rosenberg,  der
Stabschef der SA . Rohm,  Reichsbankpräsident Dr.
Schacht , verschiedene hohe Ministerialbeamte und
Staatsräte , unter ihnen Dr . Ley.  Die Liste ergänzt
sich durch Senatsprästdent Dr . Benno Becker
vom Reichsfinanzamt in München , sowie führende
deutsche Hochschullehrer , von denen nur einige Na-
men genannt seien: Professor Dr . Stall - Tübin¬
gen, Professor Dr . S P i e t h o f f - Bonn , Hey.
mann-  Berlin and viele andere . Jhnxn reihen sich
die Bankdirektoren , führende Industrielle oder Bür-
germeister und Rechlsamvälte an . Auch hier seien
nur einige Namen aufgezählt : Generaldirektor Ro-
selius - Bremen,  Präsident von Opel-
Rüsselsheim , Generaldirektor Dierig - Langen-
bielau , Präsident Werner von Siemens,  Prä¬

sident Bücher-  Berlin , Bankdirektor Reinhard-
Berlin , Geheimrat S chm i tz- Berlin , Geheimrat
Albert - Bremen,  Geheimrat Bosch , Bankier
von Fink-  München , Professor Dr . Junkers-
Dessau, Fritz Thyssen  und andere.

Der Reichskanzler ln Leipzig
Leipzig, 3. Oktober

. Reichskanzler Adolf Hitler ist heute abend
um 7.30 Uhr auf dem Flugplatz Halle-Leipzig
gelandet, und hat sich im Auto nach Leipzig
begeben, um auf dem deutschen Juristentag
die Schlußansprache zu halten , über die die
BNZ morgen ausführlich berichten wird.

Keickrjustirkomml»« Dr. kraaL proklamiert «U« Klrsckemle lür Deutsche, Reckt

Der 6ei5t
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Von Staatssekretär Oberst tlierl
Berlin , 4. Oktober.

Kurzsichtige sehen im Arbeitsdienst nur
eine vorübergehende Aushilfe im Kampfe ge¬
gen das Zeitübel der Arbeitslosigkeit.

Arbeitsdienst bedeutet aber weit mehr.
Die Idee der Arbeitsdienstpflicht ist wohl

der kennzeichnendste Ausdruck des Geistes
einer neuen Zeit , der Aufbruch einer Bewe¬
gung, die in ihrem Wollen, ihrer Auffassung
vom Sinne der Arbeit , ihrer Bodenverbun¬
denheit im schroffsten Gegensatz steht zum
Geiste des versinkenden liberalistischen Zeit¬
alters , dem immer mehr der Geist des Juden¬
tums das Gepräge gegeben hat.

Liberalistische Auffassung sah in der Arbeit
nur ein Mittel zum Gelderwerb , ein mehr
oder weniger notwendiges Uebel. Als Klüg¬
ster galt , wer es am besten verstand , andere
für seinen Vorteil arbeiten zu lassen, mit
möglichstwenig eigener Arbeit möglichst viel
Geld zu erwerben.

Für uns bedeutet Arbeit den Inhaltdes
Lebens.  In der Arbeit erkennen wir eine
Schwester des Kampfes . Ein Dasein ohne
Arbeit und Lebenskampf erscheint uns als
eine dumpfe Krankenstube.

Liberalistische Auffassung wertete die Ar¬
beit nach dem, was sie für den einzelnen ein¬
trug , wir schätzen die Arbeit nach ihrem Werte
für die Volksgemeinschaft.

Der überhebliche Intellektualismus des
liberalen Zeitalters sah mit Hochmut auf die
Handarbeit herab . „Nur ein Arbeiter " war
der Ausdruck bürgerlichen Denkens . Wir
wollen dem deutschen Arbeiter seine Ehre ge¬
ben, sie ist ihm unentbehrlicher als Tarif¬
löhne, weilereinDeutscherist.  Wir
wollen das Wort „Arbeiter " zum Ehren¬
titel für jeden Deutschen machen,
deshalb soll jeder junge Deutsche eine gewisse
Zeit seines Lebens als Handarbeiter Ehren¬
dienst tun für sein Volk. Gegenüber reaktio¬
närem Denken sei mit aller Entchiedenheit
betont , daß es nicht nur einen Ehrendienst
mit den Waffen , sondern auch mit dem Werk¬
zeug gibt. Jeder uneigennützige Dienst am
Volk ist Ehrendienst.

Wir kennen auch nur eine Standes¬
ehre für alleStände . sie  steht und
fällt mit der pflichtgetreuen Erfüllung der
Standespflichten.

Die persönliche Achtung, die dem einzelnen
gebührt , hängt nicht davon ab, was einer
arbeitet , sondern wieer  seine Pflicht tut.

Der materialistische Händlergeist des libera¬
listischen Zeitalters betrachtete alles als
„Ware ", auch den arbeitenden Menschen undden Heimatboden.

Für uns ist der arbeitende Mensch die
KroneüerSchöpfung  und der Heimat¬
boden ist uns e t w a s H e i ! i ge s , er istunser Vaterland.

Unzählige Generationen unserer Ahnen
haben aus dem Stück Erdoberfläche, das wir
bewohnen , den deutschen Kulturboden ge¬
schaffen. Wir haben die Verpflichtung, dieses
Kulturwerk fortzuführen . Wir fühlen uns
vor allem verpflichtet, den deutschen Boden so
zu bearbeiten , daß unser Volk sich von dem
Ertrag der eigenen Scholle ernähren kann.
Die „Brotsreiheit " ist die Grundlage jeder an¬
deren Freiheit . Ein Volk , dessen
Brotkorb fremde Mächte in der
Hand halten,i st unfrei.

Das Friedensdiktat von Versailles hat uns
große Flächen Ackerbodens entrissen, um so
mehr müssen wir den uns verbliebenen Bo¬
den nützen. Seit Friedrich dem Großen sind
Bodenverbesserungen großen Stils nicht vor¬
genommen worden . Nicht deshalb , weil uns
nichts mehr zu tun übrig blieb, sondern weil
unser Blick abgelenkt wurde auf andere Ziele.
Die Bodenvecbesserungsarbeiten , die noch vor
uns liegen, übersteigen an Ausmaß diejeni-
gen, die seit Friedrich dem Großen ein¬
schließlichbis heute geleistet wurden . Die in
Deutschland noch möglichen Bodenverbesse¬
rungen könnten zu einer Steigerung unserer
landwirtschaftlichen Erzeugung im Werte von
2 Milliarden Mark jährlich führen . Unge¬
nutzte Arbeitskräfte zur Durchführung die-
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ser Bodenverbesserungenhaben wir mehr als
genug. Auch bei fortschreitenderWiederbe¬
lebung unserer Wirtsĉ ft werden Indu rie
und Handwerk allein nichtm der Lage sem,
die aanre Masse unsererArbeitslosen aufzu-
sauaen ^ Durch Bodenverbesserungsarbeiten
köiinten eine halbe bis eine Million Men>
scheii für 10 bis 20 Jahre volkswirtschaftüch
wertvoller Arbeit zugeführt werden, ine
Devisen, die wir für Nahrungsmittelemsuhr
ausgaben, könnten besser Ewende werden
zum Einkauf der uns fehlend̂ NoMoffe für
unsere Industrie.

Das Zeitalter der liberaüstqcqen Wirt-
sckaftsauffalsung hat zu einer ungesunden
Aufblähung unserer Industrie und zu einem
un^ t̂unden Zusammenballen unseres Volkes
in Großstädten und Industriebezirken ge¬
führt.

Eme berufliche und örtliche Umschichtung
un res Volkes, eine Losreißung aus der tod-
b' u -enden Verstädterung , eine Ruckfuyrung
e n s erheblichenVolksteils zur Bodenkultur
ist eme Lebensfrage für unser Volk geworden.

D-r Arbeitsdienst schafftdie Voraussetzun-
g--n für diese Umschichtung, vor allem dadurch,
d>-'- die funaen Menschen körperlich und
se ' ' ch für diesen Zweckerzieht.

Das liberalistischeZeitalter hat unser Volk
zerrissen in Bürger und Proletarier , in Be-
sib.e'ide und Besitzlose, in Gebildete und Unge¬
bildete, Der Arbeitsdienst ist berufen, un¬
sere Jugend zusammenzuschweißen. bei ge¬
meinsamer harter , ehrenvoller Arbeit für das
gemeinsame  Volk und Vaterland.

Der aroße volkserzieherischeWert des Ar¬
beitsdienstes kann nicht voll zur Geltung
k-mmsn. solange der Arbeitsdienst nur auf
ei " m Teil unserer Jugend beschränkt ist, wie
dies zurzeit beim freiwilligen Arbeitsdienst
der Fall ist.

Ee-ade diejenigen, die der Erziehung am
druwendsten bedürften , werden durch den
freiwilligen Arbeitsdienst nicht erfaßt , näm¬
lich die Arbeitsscheuen und die
feinen Muttersöhnchen.

Während ein Teil unserer Jugend freiwillig
seine Pflicht an Volk und Heimatboden tut,
drückt sich ein anderer Teil von der Erfül¬
lung dieser Pflicht. Das kann der National¬
sozialismus auf die Dauer nicht dulden.

Deshalb halten wir Nationalsozialisten
grundsätzlichan der Forderung der allge¬
meinen gleichen Arbeitsdienst-
pflicht  fest.

Wir sehen in dieser Pflicht ein unerläßliches
Mittel , um unser ganzes Volk zu der dem
Nationalsozialismus eigenen geistigen und
seelischen Einstellung zur Arbeit und zum Ar-
beitertum zu erziehen.

Jedes Volk hat ein unveräußerliches Recht,
sein inneres Leben nach den ihm eigenen Ver¬
hältnissen und Bedürfnissen zu gestalten.

Die ZahlreichenAusländer , denen ich den
Besuchunserer Arbeitslager gestatte, haben
Gelegenheit, sich zu überzeugen, daß unser
deutscherArbeitsdienst einFrie-
denswerk,einKulturwerkerster
O r d n u n g i st.

Die Forderung der allgemeinen gleichen
Arbsitsdienstpflicht ist die schärfste Kampfan¬
sage an den Geist des liberalistischen Zeit¬
alters.

Kein Wunder, daß die Vertreter des libera¬
listischen Geistes inner - und außerhalb
Deutschlands der Durchführung dieser Forde¬
rung möglichst große Widerstände bereiten.

Aber mag man uns auch immer wieder
Felsblöcke aus den Weg rollen oder Fallgru¬
ben stellen, wir werden uns dadurch vom
Vormarschauf unser Ziel nicht abhalten lassen.
Und wenn wir einen Weg versperrt finden,
so werden wir uns daneben einen neuen bah¬
nen. Die Richtung aufs Ziel werden wir
nicht verlieren , den Arbeitsdienstgedanken
werden wir nicht verfälschen oder verwässern
lassen.

Wir wissen, daß jeder neue umwälzende
Gedanke in der Welt sich stets nur unter
schwerem Kampf gegen Unverstand und Miß¬
gunst durchsetzen konnte.

Wir scheuen den Kampf nicht, denn Na¬
tionalsozialist sein heißt Kämp¬
fer sein.

Um den Ausgang ist uns nicht bange. Wir
glauben an die sieghafte Kraft unserer Idee
und vertrauen auf die Zähigkeit unseres
Willens.

Der Arbeitsdienstgedanke wird sich sieg¬
reich durchsetzenin Deutschland und darüber
hinaus in der Kulturwelt.

In zahlreichen ausländischen Staaten,
namentlich der germanischen Welt, beginnt
man das deutsche Beispiel nachzuahmen.

Unsere Sache ist es, dafür zu sorgen, daß
wir den Vorsprung, den wir in der Idee
haben, auch in ihrer Verwirkli¬
chung beibehalten.

Der Arbeitsdienst ist kein leichter Dienst,
besonders das Führeramt im Arbeitsdienst ist
schwer, es kann nicht verliehen werden als
Belohnung für Verdienste, die in der Vergan¬
genheit liegen. Es kann nicht nur eine Ver¬
sorgungsstellesein für verdiente alte Kämpfer
für Vaterland und Bewegung, es muß ein
Arbeitsplatz sein für Leistungen
deren Früchte in der Zukunft reifen sollen.
Nur unter diesem Gesichtspunkt kann es ver¬
geben werden. Der Führer im Arbeitsdienst
hat kein bequemes Leben, ihm winkt nicht
d'.e Aussicht, Reichtümer zu sammeln, aber er
kann reiche innere Befriedigung ernten in
seinem ehrenvollen Dienst, wenn er ein Idea¬
list ist. Die Männer des Arbeitsdienstes sind in
ihren materiellen Ansprüchen bescheiden.
Sce fordern aber. daß ihnen nicht nur die
innere Hochachtung, sondern auch die äußeren
Ehren zuerkannt werden, die dem Arbeits¬
dienst als Ehrendienst an Volk und Vater¬
land gebühren. Diese äußere Anerkennung
ist unerläßlich, damit sie ihren entsagungs
vollen Dienst mit Freude und voller Hinge
bung tun können.

Dafür Kann ich dem deutschen Volk im
Namen von 250 000 Arbeitskameraden ver¬
sprechen, daß wir unsere ganze Kraft dafür
einsetzen wollen, um den deutschen Arbeits¬
dienst zu dem zu machen, was er nach dem
Wort unseres Führers werden soll: Ein
Eckpfeiler im Wiederaufbau un¬
seres Reiches und Volkes.

Der Brünner VolkösportproZeH
Eine schwere Belastung„korrekter Beziehungen" zur Tschechoslowakei

Die Rede
des Haup Verteidigers Dr.Stark

Brünn , 3. Oktober.

In der Dienstag - Verhandlung
vor dem obersten Gerücht in Brünn über die
NichtigkeitsbeschwerdeimVolks-
sportprozeß  sprach der Hauptverteidiger
Dr . Stark - Prag.

Durch die teilweise bereits erfolgte Ab¬
weisung unserer Beschwerde sind, so
führte der Redner u. a. aus , Tatbestände
unter Strafe gestellt, die auf säst alle
sudetendeutschen Jugendorganisationen,
politischeParteien und sonstige national-

Gliederungen zutreffen.
Daraus geht die ungeheure Bedeutung der

Verhandlungen hervor, denn es handelt sich
eigentlich nicht um die hier Angeklagten, son¬
dern um das Interesse und Wohl
von Hunderttausenden von Men¬
schen . Wir fechten das Urteil an im Ver¬
trauen auf das oberste Gericht, das uns den
Glauben an die tschechische Justiz schon ein¬
mal wiedergegeben hat. Das Ürte>! erster
Instanz ist schon deshalb nichtig,
weil es aus Ereignissen hervorgeht, die der
weltgeschichtlichenEntwicklung entspringen.
Die Gefahr einer nicht mehr unabhängigen
Rcchtssprechung ist bei uns auf das höchste
gcstiegen. Es gibt infolgedessen hier keine
freie Beweisführung,  sondern nuc eine
freie Beweisablehnung.  Die von
uns ' in den Beschwerden angeführten Be¬
weise, die nicht zugelassen wurden , sind aber
durch die Geschichteerbracht w ,rdcn. Die
Geschichte hat das Urteil richtig gestellt.

Nach dem Urteil erster Instanz sollte die
NSDAP . im Zusammenwirken mit der
DNSAP . das Dritte Reich unter Ein¬
schluß der sudetendeutschen Gebiete an¬
streben, also die Tschechoslowakeizer¬
stören. Nun ist die NSDAP . im Deut¬
schen Reich zur Macht gelaugt. Die NS
DAP . wurde zur politischen Totalität
im Reich und das angeblich geplante

„Verbrechen" ist nicht eingetreten.
Das oberste Gericht hat heute die staats-

offiziellen Feststellungen darüber vorliegen,
daß es auch in Zukunft nicht ist. Wenn das
Urteil erster Instanz aufrechterhalten bleibt,
kann in der Tschechoslowakeijedes Mitglied
der NSDAP ., - also eigentlich jeder reichs-
deutsche Staatsangehörige , vor Gericht ge¬
zogen werden, nur deswegen, weil er Mit¬
glied dieser Partei ist. Das ist ein Zustand,
der allem zwischenstaatlichenund europäischen
Denken widerspricht. Wir erwarten deshalb
die Aufhebung dieses Urteils.

ruhiger Weise vollzogen. Das militärischeGut¬
achten hat die Behauptung aufgestellt, die SA.
sei ein illegaler Teil der .Reichswehr. Dies ge¬
schah in einer Zeit, wo die SA. sogar vom Staate
bekämpft wurde.

Nachdem der vierte. Verteidiger gesprochen
hatte, setzte sich der Staatsanwalt in mehrstün¬
diger Rede mit den Ausführungen der Verteidi¬
ger auseinander. Das Gericht habe nicht vom
Standpunkt der Politik, sondern nur vom Stand¬
punkt des Rechts und der tschechoslowakischen
Gesetze aus geurteilt. Jeder Staat hat das Recht,
sich zu wehren.

Das Oberste Gericht möge daher das Urteil
der ersten Instanz voll und ganz bestätigen, nur
mit der Berschärsung, daß die Strafen in Kerker
umgewandeltwerden. Er wandte sich dann schars
gegen den rcichsdeutschen Rundfunk, durch den
eine Mitteilung über die Protokollführungwäh¬
rend der ersten Verhandlung am 3. Oktober vor¬
mittags gemacht worden sei. Er meinte, das hätte
sich wohl die Verteidigung,bestellt, wogegensich
der Hauptverteidiger Dr . Stark energischver¬
wahrte.

Hierauf wurde die Verhandlung geschlossen.
Der Vorsitzende teilte mit, daß das Urteil Sonn¬
abend um 9 Uhr vormittags verkündet werde.

Die Äudenfrage ist ein Rassen-,
kein Minderheitenproblem

Gesandter von Keller zur Minderheitenfrage
Gens , 3. Oktober.

Der„Völkische Beobachter"zum
Brünner Dolksfportprozeh

Berlin , 3. Oktober.
Der „Völkische Beobachter" nimmt unter

der Ueberschrist „Korrekte Beziehungen ? —
Der Volkssportprozeß von Brünn und das
deutscheV'ölk. — Politische Tendenzjustiz ge¬
fährdet die nachbarlichen Beziehungen" in
längeren grundlegenden Ausführungen
Stellung zu dem Prozeß gegen die sieben su¬
detendeutschenNationalsozialisten.

Einleitend wird daraus hingewiesen, daß
es sich Sei dem Prozeß nicht nur um das
Schicksal junger deutscherMenschen, son¬
dern um deutsches Schicksal und die Ge¬
staltung der tschechisch-deutschen Be¬

ziehungen überhaupt handele.
Es wird darauf verwiesen, daß der Führer
in seiner Reichstagsrede vom 17. Mai sich
auch mit dem Brünner Urteil befaßt und die
Angriffe gegen die NSDAP ., SA . und SS.
als unsinnig und leichtfertig zurückgewiesen
habe.

Es liegen bisher keine Anzeichen vor, so
schreibt der „VB ." u. a. weiter, daß die
tschechoslowakische Regierung als Vertreterin
jener der Nachbarländer, denen gegenüber
infolge der starken und kulturellen hochent¬
wickeltendeutschenBevölkerungsleile unleug¬
bar immer Reibungsslächen bestehen, aus der
Erklärung des Führers die Konsequenzen
gezogen hat , es muß vielmehr festgestellt
werden, daß die Haltung der tschechoslowaki¬
schen Sicherheit - und Änklagebehörden den
Charakter einer grundsätzlichenMassenver--
folgung jener Sudetendeutschen angenommen
hat, die aufrechter deutscher oder gar natio¬
nalsozialistischer Gesinnung verdächtig er¬
scheinen.

Der tschechoslowakische Außen-
minifterhatbeidenverschiedencn
Anlässen von den „korrekten " Be¬
ziehungen der Tschechoslowakei
und dem Reich gesprochen.  Wir sind
„robust" genug, mit aller Deutlichkeit zu er¬
klären, daß wir an die korrektenBeziehungen
in dem Augenblicknicht mehr glauben können,
in welchem wir feststellen müssen, daß die
Phantasten subalterner General¬
stäbler  für die Gestaltung des beidersei¬
tigen nachbarlichen Verhältnisses maßgeben¬
der sind, als die feierlichen Erklärungen un¬
seres Führers.

Die Möglichkeit korrekter nachbarlicher
Beziehungen zwischen dem Reich und der
Tschechoslowakeiwird nicht zuletzt der
Spruch des obersten Gerichts im Volks-

sportprozctz zu erweisen haben.
In der Revisionsverhandlung des Volks

sportprozessesvor dem OberstenGericht führte
der Verteidiger Dr . Haller -Prag u. a. aus:
Politische Prozesse hätten den Zweck, den
Besitzstandder herrschendenMachtsaktvren zu
verteidigen. Was die angeblichen Bestrebun¬
gen der NSDAP betresse, Gebiete von der
Tschechoslowakeiloszutrennen, so sei nicht
das innerstaatliche, sondern das Völkerrecht
maßgebend. Hieraus kam der Verteidiger Dr.
Brittani -Karlsbad zu Wort, der auch der
Verteidiger der 'angeklagten nationalsozia¬
listischen Abgeordneten sein wird.

Es ist, sagte er, nicht ein einzigerBeweis für
für die authentischeSchuld der NSDAP . und
der NSSAP . durchgeführtworden, lediglich aus
alten Aufsätzen wird eine Staatsfeindlichkeitder
beiden Parteien herbeigeholt, die in Wirklichkeit
garnichtbesteht. Die NSDAP . ist stets legal
vorgegangen, und auch die Entwicklung der

judetcndcutschcn Nationalsozialistenhat sich in

Die Debatte im Minderheitenausschuß des Völker¬
bundes wurde heute vormittag durch eine längere
Rede des deutschen Vertreters , Gesandten von
Keller,  eröffnet . Gesandter von Keller führte
u. a . aus:

In den Debatten der letzten drei Jahre wurden
von den verschiedensten Seiten die Mängel auf¬
gezeigt , die den Verfahren vor dem Völkerbund
zum Schutze der Minderheiten anhaften ; eine
ganze Reihe von positiven Vorschlägen wurde fer¬
ner vorgebracht , die daraus abzielten , das Ver¬
fahren zu verbessern . Im Interesse einer tunlichst
großen Objektivität des Verfahrens haben wir die
Einschaltung eines ständigen Gremiums von un¬
abhängigen Sachverständigen bei der Entscheidung
von Minderheitenfragen vorgeschlagen . Ich kann
mit Genugtuung feststellen , daß unsere Vor¬
schläge verständnisvolle Unter¬
stützung durch eine Reihe von anderen
Staaten finden;  es muß aber bedauerlicher¬
weise zugleich festgestellt werden , daß demgegen¬
über stark abweichende Neigungen vertreten wer¬
den , die sich insbesondere jedem organischen Fort¬
schritt auf diesem Gebiet widersetzen.

Das Problem der nationalen Minderheiten er¬
schöpft sich aber nicht in der Frage des Verfahrens
vor dem Völkerbünde zu ihrem Schutz. Es handelt
sich um eine grundsätzliche Auseinandersetzung über
das Nationalitätenproblem . Ich halte es daher für
nötig , einmal an die Wurzel des Problems heran¬
zugehen . Die Proklamierung des Selbstbestim-
mungsrechts der Völker im Weltkrieg ließ die
Hoffnung aufkommen , daß bei einer Neuordnung
der Staaten Europas dem Nationalitätenproblem
weitgehend Rechnung getragen werden würde . Die
auf Grund der Friedensverträge vorgenommenen
Grenzziehungen haben diese Hoffnungen schwer
enttäuscht.

Es muß anerkannt werden , daß die Minder-
heitenvertriige wertvolle Möglichkeiten zum Schütze
der nationalen Minderheiten entölten . Leider sind
diese in der Praxis zumeist nicht nur nicht aus¬
genutzt worden , sondern man kaun sich sogar je
länger je weniger dem bedauerlichen Eindruck ver¬
schließen, daß sich die Wirklichkeit der politischen
Praxis zunehmend von der Idee der Verträge ent¬
fernt.

Von besonderer Bedeutung für die Beurteilung
des jetzigen Standes des Nationalitätenproblems
ist die immer noch bestehende Tendenz zu einer
mehr oder weniger erzwungenen Assimilierung
fremder Minderheiten durch das Mehrheitsvolk.
Eine Assimilation hat es auch vor dem Weltkrieg
gegeben und es läßt sich nicht leugnen , daß hierbei
auch oft die Mittel des staatlichen Zwanges zur
Verfügung standen.

Wenn sich aber heute ein Wandel der Anschau¬
ungen in bezug auf die Assimilierung fremder
Böller anbahnt , so liegt das darin begründet,
daß der Einzelmensch sich heutzutage viel stärker
seinem Vollst »« und der ihm eigenen Kultur
verbunden fühlt als früher.

Das deutsche Volk hat diesen Wandel vielleicht
am intensivsten von allen Völkern durchgemacht,
und es ist daher kein Zufall , daß die Bedeutung
der natürlichen Bindung an das Volkstum von
deutscher Seite so stark betont wird . Andererseits
ist aber von deutscher Seite immer wieder be¬
tont worden , daß das neue Deutschland tiefes
Verständnis hat für die gleichen Gefühle und die
Lebensinteressen der anderen Völker , die wir zu
respektieren bereit sind. Wir kennen nicht den Be¬
griff des Eermanisterens , wir wehren uns aber
auch gegen jeden Versuch, Deutsche zu entnationa-
lisieren , woher diese Versuche auch immer kommen
mögen.

Ich glaube , das manchen Anzeichen entnehmen
zu können , daß diese Auffassung sich auch bei an¬
deren Völkern Bahn zu brechen beginnt . Nur
müssen es die deutschen Volksgruppen im Ausland
vielfach zu ihrem Leidwesen ersahren , daß fremde
Völker diejenigen Rechte, die - sie für sich und ihre
Minderheiten im Ausland beanspruchen , den bei
ihnen lebenden deutschen Minderheiten noch nicht
grundsätzlich zuzuerkennen bereit sind.

In der Diskussion der Ocssentlichkest ist die
Judenfrage verschiedentlich mit der Minderheiten¬
frage verquickt worden . Es ist nicht angängig,
dieses Problem , das ein besonders gelagertes
Rassenproblem darstellt , ohne weiteres mit der
sonstigen Minderheitenfrage in Verbindung zu
bringen.

Zunächst sind die Juden Deutschlands weder
eine sprachliche noch eine nationale Minderheit.
Sie fühlen sich nicht als solche und haben niemals
Wünsche geäußert , als solche behandelt zu werden.
Die Ausübung der jüdischen Religion ist in
Deutschland völlig unbehindert . Die religi¬
öse Frage spielt bei der Auseinan¬
dersetzung mit dem deutschen Volk
keine Rolle.  Es handelt sich in Deutschland
in erster Linie um ein bevölkerungspoli¬
tisches und soziales Problem,  das in
der Nachkriegszeit eine besondere Verschärfung
durch eine starke Wanderung des Judentums von
Osteuropa nach dem Westen erhalten hat . Es ist
ein Problem sui xeneri «, das als solches auch
eine besondere Lösung wird erfahren müssen.

Im übrigen habe ich aus den Aeußerungen ver¬
schiedener Redner in dieser Kommission aus an¬
derem Anlaß mit besonderem Interesse feststellen
können , daß auch außerhalb Deutschlands aner¬
kannt wird , daß es sich bei der Judenfrage um
ein besonderes Problem handelt , für das in einer
großen Anzahl von Ländern Lösungen gesucht

werden.

Nach diesen grundsätzlichen Fragen wandte sich
der deutsche Vertreter der Frage zu, wie praktische
Fortschritte auf dem Wege einer befriedigenden
Entwicklung des Minderheitenschutzes erzielt wer¬
den könnten . Der erste Weg , der Abschluß zwei¬
seitiger Verträge zwischen zwei Staaten , sei als
praktisch befriedigende Lösung dann kaum zu er¬
warten , wenn die Vertragspartner über die grund¬
sätzliche Weite des Minderheitenschutzes , den Volkz-
tumsgedanken , verschiedener Auffassung sind. Als
ein weiterer Weg sei der Gedanke der Verallge¬
meinerung des Minderheitenschutzes unter den
Auspizien des Völkerbundes aufgeworfen worden.
Deutschland Habs sich schon seinerzeit bereit er¬
klärt , diesen Gedanken in positivem Sinne zu er¬
örtern , falls alle europäischen Staaten mit der
Eeneralisierung einverstanden sind. Aus den
früheren Debatten sei bekannt , daß die Hemmnisse
für die angestrebte Lösung nicht bei Deutschland
zu suchen seien.

Ich glaube , fuhr der deutsche Vertreter fort , daß
wir nicht weiterkommen werden , wenn das
Problem , wie dies bisher in dieser Kommission ge¬
schehen ist, lediglichaustaktischenErü ir¬
den Deutschland gegenüber aufge¬
worfen wird.  Eine wirklich praktische Lösung
scheint mir nicht möglich zu sein , solange die eine
Seite den Volkstumsgedanken bejaht , die andere
ihn aber verneint und ein wirklich gesichertes
kulturelles Eigenleben solcher Volksgruppen , die
sich von dem Mehrheitsvolk willensmäßig oder tat¬
sächlich unterscheiden , innerlich ablehnt . Hier
müßte eine Uebereinstimmung der Erundan-
schauungen angestrebt werden.

Der dritte Weg endlich , die Verbesserung des
Verfahrens zum Schutze der Minderheiten vor dem
Völkerbund , halte ich für wichtig und wir sollten
ihn auch weiterhin dauernd im Auge behalten.
Deutschland ist nach wie vor bereit , an der Ausge¬
staltung des Minderheitenschutzes mitzuarbeiten.

Die Debatte km
Genfer RNnderhettencmöschuh

Genf , 3. Oktober.

Nach den Ausführungen des deutschen Vertre¬
ters stellte der ungarische Delegierte Baran-
yai  fest , daß die Lage der Minderheiten keines¬
wegs als befriedigend angesehen wird . Es sei
zugegeben , daß im Minderheitenschutzverfahren
gewisse Verbesserungen zu verzeichnen seien . Im
großen und ganzen gesehen sei der Minderheiten¬
schutz aber noch sehr lückenhaft und unvollkommen.

Nach der Rede des ungarischen Delegierten d«.
gann der Aufmarsch derjenigen Länder , die sich
der Minderheitenfragen aus taktischen Gründe,.
gegenüber Deutschland bedienen . Der französische
Senator Bärenger  erklärte , das Deutsche Reich
habe die Grundsätze des Minderheitenrechts nicht
nur durch Handlungen , die man verschieden be¬
urteilen könne, sondern durch gesetzgeberische Maß¬
nahmen verletzt . Diese direkte Verletzung sei vom
Völkerbundsrat im Juni anläßlich des „Falles
Bern he im"  für Oberschlesien festgestellt wor¬
den . Verengn richtete an die deutsche Delegation
die Frage , wie das Reich die Gesetze, zu denen
der Rat im Juni Stellung zu nehmen gehabt habe,
mit den Grundsätzen des Minderheitenschutzes ver¬
einbare.

Der schwedische Außenminister Sand ! er  be¬
wegte sich bei der Begründung seines in der Ver¬
sammlung angekündigten Vorstoßes in der gleichen
Richtung.

Der polnische Delegierte Graf Raczinski
begrüßte die schwedische Erklärung zur Minder¬
heitenfrage . Er legte den Entwurf einer Ent¬
schließung vor , der die Verallgemeinerung des
Schutzes der Minderheiten der Rasse , Sprache und
Religion sowie den Abschluß eines allgemeinen
Abkommens über den Minderheitenschutz fordert.
Der Völkerbundsrat soll einen Studienausschuß
einsetzen, der der nächsten Tagung der Völker-
bundsversammlung den Entwurf eines solchen Ab¬
kommens vorzulegen hätte.

Hindenburos Dank an den
Relchswehrminster

Berlin , 3. Oktober.

Der Reichspräsident hat an den Reichswehrminister
folgendes Schreiben gerichtet : „Sehr geehrter Herr
Reichswehrminister ! Für die Glückwünsche, die Sie
mir für Heer und Flotte zur Vollendung meines
86. Lebensjahres dargebracht haben, spreche ich mei-
neu herzlichen Dank aus . In diesen Zeiten
der langer strebten nationalen Eini¬
gung  unseres deutschen Volkes weiß ich mich in
treuer Kameradschaft verbunden mit der Wehrmacht
des Reiches und allen ihren Angehörigen . . Mit be¬
sonderem Dank nehme ich deshalb das mir über¬
mittelte Gelöbnis der Treue und steten Pflicht,
erfüllung entgegen In zäher Arbeit und mutigem
Gottvertrauen werden wir unseren Weg fortsetzen.
Mit kameradschaftlichen Grüßen bin ich Ihr sehr
ergebener

(gez ) v. Hindenburg.

Schweden kündigt das ZollwaffenstillftandSabkom-
men. Genf,  3 . Olt . Die schwedischeRegierung teilt
in einem Schreiben an den Generalsekretär des
Völkerbundes mit , daß sie sich angesichts des ergebnis¬
losen AusgangeS der Londoner Weltwirtschaftskon-
ferenz gezwungen sehe, das Zollwaffenstillstandsab-
kommen mit einmonatiger  Frist zu kün¬
digen.

kurre^ubenpolitik
Europäische Staatsoberhäupter zu Hmdenburgs

Geburtstag . Berlin,  3 . Oktober . Anläßlich seines
Geburtstages sind dem Herrn Rsichspräsidenten tele¬
graphische Glückwünschen . «, zugegangen seitens
des Königs von England , des Königs von Italien,
des Königs von Bulgarien sowie des Reichsverwesers
des KLnigsreiches Ungarn.

Die englische Presse begrüßt den Reichspräsidenten.
London,  3 . Oktober . Die Morgenblätter gedenken
in freundlich gehaltenen Berliner Meldungen des 86.
Geburtstages des Reichspräsidenten . In der „Times"
heißt es, der gestrige Tag habe wiederum zahlreiche
Beweise für die persönliche Zuneigung
gebracht, die der Fledmarschall bei dem Volk genießt.

Hindenburg -Tag auch in Mexiko. Mexiko,  8.
Oktober . Aus Anlaß des Geburtstages des Reichs¬
präsidenten von Hindenburg veranstaltete die deutsche
Kolonie einen Hindenburg -Tag . Eine ganze Reihe
Zeitungen haben aus diesem Anlaß besondere
Ausgaben  über Deutschland herausgebracht.

Spanisches Kabinett Lerroux zurückgetreten.
Madrid , 3 . Oktober . Das erst am 12. September'
gebildete spanische Kabinett unter Führung des Vor-
sitzenden der Radikalen Partei Lerroux,  hat am
Dienstag seinen Gesamtrücktritt  erklärt.

Die neue spanische Regierung vor dem Parlament.
Madrid,  2 . Okt. Am Montag stellte sich die neue
Regierung dem Parlament vor . In seinem Regie¬
rungsProgramm stellte sichLerroux  hinter die bis.
herige Gesetzgebung, kündigte aber eine gerechtere
Gejetzeshandhabung sowie eine stärkere Hervor-
kehrung der Autorität an . DteSozialdemo-
kraten st eilten sofort einen Mißtrau-
enSantrag,  über den aber voraussichtlich erst am
Dienstag abgestimmt werden wird . Anscheinend
wird die Regierung nicht das Vertrauen des Par¬
laments erhalten , so daß »lso eine neue Regierung ?-
krise bevorsteht, die vermutlich durch den Staats¬
präsidenten mit der Auflösung des Parla¬
ments  beendet werden dürfte.

Erneute Besprechungen der Außenminister der
Kleinen Entente . Gens,  3 . Okt. Die Außenminister
der Kleinen Entente hatten auch heute wiederum ge¬
meinsame Besprechungen , die, wie verlautet , der Ab«
rüstungsfrage , demitalienischen Donau¬
memorandum  und der Minderheitenfrage ge¬
widmet sein sollen.

Sowjetrußlands Kricgskommissar an der russisch¬
polnischen Grenze . Moskau,  3 . Okt. KriegS-
kommissar Woroschtlow  ist in Begleitung des
Chefs des großen Genrralstabs Jegrow  und des
Oberbefehlshabers der Truppenteile der Roten Ar¬
mee in der Ukraine , Iakir , inKiew  eingetroffen.
Von dort ist er nach der polnischen Grenze weiterge¬
fahren , um die Truppenteile der Roten Armer zu
besichtigen. Ueber die Gründe  dieses Besuches
liegen bis jetzt noch keine  Nachrichten vor.

Ueberraschende Reise Paul -Boncours von Gens
nach Paris . Genf,  3 . Oktober. Der französische
Außenminister Paul - Boncour  reist heute abend
zu einem Ministerrat für einige Tage nach .P a.r i s
zurück. Da Paul - Bo n cour  ursprünglich dihMsicht
hatte , bis zum Schluß der Völkerbundsversammlung
hier zu bleiben, hat die Reise in VölkerbmrWmijyt
üb erlas  chk und zu allerhand K o mb inatko ".
nen Anlaß gegeben.

Paul -Boncour will nach Warschau reisen. PariS,
3. Oktober. Der Genser Korrespondent des Journal
glaubt zu wissen, daß der sranzösischeAußenminister
Paul - Bon cour  dem polnischen Außenminister
gegenüber die Absichtausgesprochen habe, den Pariser
Besuch in Warschau zu erwidern . Der Besuch des
französischen Außenministers in Warschau würde je¬
doch erst in 1 bis 2 Monaten stattfinden , wenn sich
die Abrüstungsdebatte lang e h in zrehen  sollte.

Berusungsvcrhandlung gegen den Fürsten Pleß.
Kattowitz,  3 . Okt. Vor dem Bezirksgerichtm
Kattowitz fand heute in zweiter Instanz der Prozeß
gegen den Fürsten vonPleßund  gegen den benutz
aus der Pleßschen Verwaltung ausgeschiedenenSyn¬
dikus Dr . Groll  statt . Beiden Angeklagten werd
vorgeworfen , auf dem Posten des Brauereidirektors
in Tichau einen Danziger Staatsbürger beschäftigt
und dadurch gegen das Gesetz über die Beschäftigung
von Ausländern verstoßen zu haben . Beide Ange¬
klagten waren nicht erschienen.  Nach kurzer
Berhandlungsdauer bestätigte das Gericht das Urteil
der ersten Instanz , wonach Fürst von Pleß zu drei
Wochen Gefängnis und Dr . Groll zu 5000 Zloty
Geldstrafe verurteilt wurde . Von der Verteidigung
wurde gegen das Urteil Revision  angemeldet.

Justizminister als Mitbesitzer eines Schmuggler-
schisscs. Reval,  3 . Okt. Der Justiz - und Innen-
minister Rooberg  mußte von seinem Posten zu¬
rücktreten,  weil die Opposition den Nachweis
erbrachte , daß der Minister Mitbesitzer eines Schisses
war , welches von den Danziger Behörden wegen
Spritschmuggels unter Arrest ge¬
stellt worden  ist.

Die blutigen Wirren in Havanna . Havanna,
3. Okt. Nach den letzten Meldungen soll der Rest der

, entwaffneten Offiziere nach ihrer Kapitulation nie¬
dergemetzelt  worden sein. Nach Anbruch der
Dunkelheit kam es überall in der Stadt zu Schie¬
ßereien . Wie es heißt, stehen Soldaten im Kamps
gegen Kommunisten und Studenten . Am Montag hat
es schätzungsweise 75 Tote und Hunderte von Ver¬
wundeten gegeben. Die Krankenhäuser find über¬
füllt.  Unter den Toten befinden sich 35 bis 10
Soldaten , 10 Offiziere und einige 20 Studenten und
Privatpersonen.

Madconald beim englischen König. London,
3. Okt. Maodonald ist heute abend vom König  zu
einer längeren Unterredung empfangen  worden.

Benag der B. N. 8
Bremer NationallozialistilcheZeitung B m b. S-

Parteiamtliches Organ der Bremer Nationalsozialisten.
Himptschristlektcr Gustav Staebe

Verantwortlich kür Politik und ,Mewn Gustav
Staebe;  für Lokale«, Bewegung und Allgemeinest- A-
Sermann Setz;  sür Svort Hermann Hetz;  sur
Handel und Bolkswirtlchalt Heini - Hugo Krtiwe;
lür den Anzeigenteil Kurt Heine:  sämtlich in Bremen

Rotationsdruck
Weser-DruckereiDicdrich Pinscher G m. b- H., Bremen.
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Der RMssvorWhrer vor de« SHmKm-
Svrk>S'TeUaetz« er«

In Grunewald fand im Sportforum in
Anwesenheit des Reichssportsührers von
Tschammer  und Osten  und anderer Ver¬
treter des Reichssportführerrings die Eröff¬
nung des Olympia -Nachwuchslehrganges statt.
Etwa 570 Sportler standen in Reih und
Glied und wurden von dem Leiter des Kur¬
ses , Standartenführer Major Pvrtius,  dem
Reichssportführer gemeldet , der sich jeden
einzelnen der Teilnehmer am Kursus persön¬
lich durch den Verbandsführer vorstellen ließ.
Anschließend hielt von Tschammer uird Osten
eine kleine Ansprache , in der er Grundsätz¬
liches über die Einberufung dieses Olympia¬
lehrganges sagte Und die Teilnehmer er¬
mähnte , ihre Pflicht treu zu erfüllen . Strenge
Disziplin solle sich mit Gemeinschaftsarbeit
paaren . Neben der körperlichen Ausbildung
dürfe die geistige Schulung nicht vergessen
werden . Körperlich und geistig geschult solle
jeder heimkehren , damit er dort als Vorbild
für den deutschen Sport wirken könne . Macht
die Augen auf ! Beobachtet und lernt ! Geht
mit Freude und Ernst an die Arbeit , pflegt
gute Kameradschaft ! Das waren die letzten
Worte des Reichssportführers . Schon am
Vormittag hatte die sportliche Tätigkeit ein¬
gesetzt . Am Nachmittag folgten Vortrage der
einzelnen Fachschaftsführer . U . a . sprachen
vor den Tennisspielern Dr . Schönborn über
den Davis -Pokal , vor den Ruderern Dr . Köh¬
ler über das Bootsgerät usw . Ein Teil der
Kursusteilnehmer wird am Abend auf Ein¬
ladung der Ufa die Aufführung des „Hitler-
jungen Quex " ansehen . Für den Mittwoch-
nachmittag ist eine Dampferfahrt nach Pots¬
dam vorgesehen , wo den historischen Stätten
ein Besuch abgestattet werden soll . Am Mitt¬
wochabend folgen die Sportler und Turner
geschlossen einer Einladung des Berliner
Wintergartens . So wird den Kursusteilneh¬
mern in Vortrag und Praktischer Arbeit alles
das gegeben , was ihnen die Befähigung ge¬
ben soll , in ihrer Heimat für den Sport zu
wirken.

fünf Vertretern des „Springbocks" frisch be¬
gründet . An den letzten Erfolgen von Liveo
Pool haben die Südafrikaner einen erheblichen
Anteil . Internationale Exlraklasfe hat be¬
reits der famose Rechtsaußen B. Nicuwen-
huis bewiesen, aber auch seine Landsleme.
der Mittelläufer I . Anderson und der Linlr-
autzen L. Carr stehen schon heute an Können
den besten englischenBerufsspielern nicht viel
nach.

Motorsport
Mitgliedersperrebei dem NSKK.

Der Chef des Krastfatzrwefens der SA . und des
NSKK . hat eine vorläufige Mitgliedersperre verfügt,
die ab sofort in Kraft tritt und sowohl für die Aus¬
nahme als aktives als auch als förderndes Mitglied
gilt . Die Sperre wird zum strafferen Aufbau des
NSKK . und zur Erledigung der bisher gestellten An¬
träge benutzt werden.

Tsr«e«
Deutschlandsbeste Kunstturner in Berlin.

Am kommenden Sonntag werden die besten deut¬
schen Kunstturner in Berlin sein, um bei einer gro¬
ßen Veranstaltung ihr Können zu zeigen . Die be¬
kanntesten Turner sind Krötzsch - Neurösten,
Steffens - Bremen Winter-  Frankfurt und
So n d r o ck- Jmmigrath , die sicherlich wieder auf
der ganzen Linie begeistern werden.

F 'eMerWM
Fußball

^affee Hag 1 — SB . Martin Brinkmann
5:2. SB . Kaffee Hag 2 — Martin Brink¬
mann 2 3:8. SV . CF . Vogelfang — Schiffs¬
mannschaft D. „Frankfurt " 9:1. SV . Del-
menhorster Linoleumwerke A. H. — SV.
Nordwolle 3 1:3. SV . Delmenh. Linoleum¬
werke 2 - SV . Nordwolle 2 1:3. SV . Del¬
menh. Linolenmwerke 1 — SV . Nordwollr 1

TermiS
Bremens Tennisve trrtung beim Olympia-

Kursus

1:1.
Handball

SV . Delmenh. Linoleumwerke 1 TV . Iahn 46:4.

Zu dem vom Reichssportsührer nach Berlin
einberufenen Olympia -Kursus sind aus dem
großen Bezirk Hamrover -Bremen - Braun-
schweig insgesamt drei Leute entsendet wor¬
den , und zwar Siegfried Presuhn  vom
Stadion -Tennis -Elub Rot -Weiß , Bremen , W.
Düring,  von den 96ern , und v. Gierke,
Göttingen.

Odsi - Si - Sss!

Variier Ilsbsrslt 8 ^ ^
»«öle. Kttwoeb stsn 4. llktobsr. fingen:

4.» neIs, »Z gsgsri vtrrdsr»
vü - e äork O-tpreuken

Tennisturnier in Meran. 3 gevslrige knr§clie >äiiilg8llgmpfe!
Da ? internationale Tennisturnier in Meran , das

abschließen wird , nimmt gute Fortschritte.
Am Dienstag gab es zwei sehr interessante Spiele,
die ausgezeichnete Leistungen brachten . Die Deutsche
Lilly Aufsein  schlug die Italienerin Luzzari
sicher mit 6:1, 8:2, während die Polen Jedrze-
jowska  es schon schwerer hatte , mit 10:8, 6 :2
über die Italienerin Riboli  siegreich zu bleiben.
Als Endspielgegnerinnen darf man
Lilly Nutzem und Jedrzejowska er¬
warten.

Futzball
Bremens Mannschaftgegen Hildesheim.

Die Elf ist durch die Spieler Komets verstärkt . Die
Aufstellung ist heute:

Dicckhofs
Werder

Hantel Ehlers
Sportfr . Komet

Rosemeyer Falkenhagen Burhenne
Komet Polizei Polizei

Nagel Scheinhütte Hüneke Wlttcnbecher Prigge
Komet Sportfr . Sportfr . Polizei Polizei

Kleiner Völkerbund im Fußballklub
Der bekannte englischeLigaverein FC . Livii-

pool kann den Ruhm für sich in Anspruch
nehmen, eine wahrhaft „internationale"
Mannschaft zu besitzen. In seinen Diensten
stehen fünf Südafrikaner , vier Schotten, drei
Engländer und ein Ire . Von den Südafri¬
kanern wissen wir im allgemeinen, daß sie
ausgezeichnete Leichtathleten, noch bessere
Rugby- und Cricketspieler, sehr gute Tennis¬
spieler und auch hervorragende Boxer sind
Ihr Ruf als glänzende Fußballspieler wurde
jedoch erst von den bei Liverpool tätigen

ülanäsclinrel

blsmdu-K
Xlso »,
Nolsn

gsgsri
Lettin

ssgsin
Lssen

gsgsn 8fr « vsv » « ir>rc.8.n.
kür AI.. 88.. Asiilkelm vollk.st.ll. In vnltorm IM.0.50
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Veee'nsmitteilmrgen
Schwerathletik : 1. kameradschaftliches

Treffen . Auf Anregung des Gaufiihrers für Jiu-
Jitsu , Ringen, Schwerathletik und Artistik findet am
Mittwoch, 4. 10., ab 20.30 Uhr im Ceniralhallon-
Restaurant, Bremen, Düstcrnstraße daS erste kamerad¬
schaftliche Treffen aller obigen Vereine NiedersachfenS
statt. Weitere Kameradschafts-Abende finden regelmähig
am 1. Mittwoch jeden Monats statt. Die Vereinsführcr
sorgen für Bekanntgabe und Beteiligung ihrer Mitglieder.
Unbemittelte Svortkameraden sind Gäste der Gemeinschaft.

Deutsche Jugendkrast „Roland ". Heute abend,
Mittwoch, pünktlich 20,45 Uhr, im Kolbinghaus wichtig«
Mitgliederversammlung (u. a. Vortrag unseres Präses!.
Erscheinen aller Mitglieder ist Wicht . Das Turnen fällt
auS. Freitag , 20.30 Uhr, in der Turnhalle Turnen und
Training für sämtl- Svortler : ebenfalls für die VolkS-
svortler des K. G. V, Sonntag , 9 Uhr, gemeinschaftlicher
Kirchgang in St . Johannis . Danach für alte Mit¬
glieder sowie K. G. Ver und K. K. Ver Volkssport
aus unserem Platz (Kuhhirten).

1, Bremer Damen - Schwimm - Berein.  Heut «,
Mittwoch, Training im Hansabad der 4. I . 1. M. von
15.45 bis 16.45 Uhr, Leiterin Frau Witt und Frl.
Ursel Retter, Abends von 20- 21 Uhr Damentraining in
der Badeanstalt am Breitenweg. Anschließendvon 21.30
bis 22.30 Uhr Ghmnastik im neuen Rvseliushaus, Mar»
tintftraßs.

Jiu - Jitsu - Bcreinigung Bremen  übt jeden
Mittwoch im Svortsaal des Instituts für Körperkultur,
Böttchcrstraße 2 (Atlantishaus ) von 20—22 Uhr. Er¬
scheinen aller Mitglieder dringend erforderlich.

Männer - Turnverein  v . 1875. Heute, 8.30 Uhr.
erster Ttschtennis-Ucbungsabend in der Borkum-Halle
(Ecke Bvrknm- und Utbremerstraße) Festsetzungder wei¬
teren Uebungsabendc.

ysiing Strlbkiuas
Wie aus Macon (Gcorgia ) gemeldet wirv,

ist der bekannte amerikanischeSchwergewichts¬
boxer Doung Stribling dem, wie gemeldet,
nach einem schweren Motorradunfall der
linke Fuß abgenommen werden mutzte, U»
Krankenhaus verstorben.

Doung Stribling  war einer der besten
Schwergewichtler der Welt. In Deutschland
bekannt geworden ist Stribling durch seilten
Weltmcisterschaftskampf mit Max Schmc-
ling,  dem er ein heroisches Gefecht lieferte
und erst am Schluß des Kampfes sich ge¬
schlagen gab. Stribling war durch seine
Niederlage gegen Schmcling zunächstvon der
Liste der Weltmcisterschastskandidaten gestri¬
chen. Er gab aber trotzdem die Hoffnungen
auf einen zweiten Titelkampf nicht auf. Nach
seiner Niederlage durch Ichmeling trug Strib-
ling mehrere Kämpfe aus , die ihm aber alle
Niederlagen brachten. Man rechneteschon da¬
mit, daß der sympathische Doung für ocn
Ring erledigt sei Stribling ließ nicht locker
Er fuhr über den großen Teich und verfuwte
sein Glück in Europa . Es glückte. Europa¬
meister Pierre Charles wurde geschlagen. . .
aber Stribling verlor den Kampf, weil ihm
rin ganz unbedeutender Ticfschlag unterlief.
In diesem Kampfe bewies er, daß er wieder
der große Klasseborer geworden ist. Er fnbr
wieder in seine Heimat zurückund eilte nun

wieder von Sieg zu Sieg . Zunächst waren es
weniger bekannte Gegner, die schwer geschla¬
gen wurden . Dann forderte Stribling oen
Halbschwergewichtsweltmeister Maxie Ro¬
sen bloom  heraus . Nur mit Mühe und
Not kam der Weltmeister, gegen den Strib¬
ling nur einen geringen körperlichen Vorteil
hatte, über die Runden . Stribling hatte den
Anschluß an die Weltklasse wieder erreicht.
Wohl waren bis zum Ziel , dem Weltmeistir-
schaftskampf, noch viele Hindernisse zu über¬
winden , in erster Linie Baer , Schmeling
und Lcvinsky.  Stribling war unermüd¬
lich und noch nie nahm er sein hartes
Training so ernst wie jetzt. Sein Vater
machte sich auf die Suche nach einem geeigne¬
ten Gegner für seinen Doung. Ueberall öff¬
neten sich die Herzen der Veranstalter , denn
Stribling war wieder der Publikumsliebling
geworden. Da plötzlich griff das harte Schick¬
sal ein. Donna Stribling setzte sich abenbs
nach Stunden harten Trainings , aus sein
Motorrad , um sich ein wenig zu erholen . Er
verunglücket schwer und mußte ins Kranken¬
haus gebracht werden. Die schwere Opera¬
tion verlief gut und man hoffte, wenigstens
das Leben des Boxers erhalten zu können,
wenn er auch seinen Beruf nicht mehr Würde
ausüben können. Das Schicksal wollte es
anders . In Doung Stribling verliert der
Boxsport einen feiner Besten.
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Aloen Lortziiig
4 Vortrage mit
Vorführungen am
Flügel von Herrn
Hans Kreutzingcr.

Mitwirkende:
Frau Eggert,.

Frau Schröder,
Frl . Gerding,

Frl . Garberding,
Frl . Hennig,
Herr Seifert,

Herr Heeschen,
und die Gesangs-

abteilnng des
„Lessing".

5. Okt. Lortzings
Leben und Be¬
deutung.

12. Oktober Unbe¬
kannte Werke.
Okt. Die bei^
den Schützen,
Der Wildschütz
Zar und Zim-
inann.
Okt. Der Was!
ssnschmied. Un-
dine.

Die Vorträge fin
den im Verein s-
haus Geeren Nr . 3
statt und beginnen
pünktl . 20.30 Uhr.
Erwerbslose Män¬
ner und Frauen
haben freien Ein¬
tritt und sind herz¬
lich willkommen.
Anmeldungen für
den Verein werden
an jed. Vertrags
abend vom Vor¬
stand, zu jeder an¬
deren Zeit vom
Hausmeister entge¬
gen genommen.
Ausführliche Pro¬

gramme werden i.
Vereinshause un¬
entgeltlich verab¬
folgt.

Der Vorstand.

Walter Eeorg Kommer  ist ösfent-
uh aus Widerruf für 3 Jahre als Sach¬
verständiger für Blumen und Pslanzcn,
..-besondere auch mit finnischem Renn-

rmoos. angestellt und beeidigt war»
2. IN. 1933. Wen
Senatsk . f. d. Sachverständigcnwcsen.

19.

26.

Die Dsbll» eines krs/kiFsn
/llNFM

MFSN /mc/mr/n sui sn
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Lremsn , cken9. Oktober 7922
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bistir (üömpe

Kutli dsmpc
geb- Ksttanbured

Vermalilte
kcLinen, cien 3. Oltobec 1933

Für die mir freundlichst erwiesenen
Aufmerksamkeiten anläßlich meines

SSMrigen Dienstjubiläums
danke ich herzlichst

Soenhavd Idvn
Bremerhavenerstr . 285

Heute abend wurde mir mein
lieber guter Sohn , Bruder , Neffe
und Schwager

Asm Kimm
plötzlich und unerwartet infolge
HerzschlageS genommen.

In tiefstem Schmerz:
Frau Elisabeth Kimme,

geb. Tielsch
Wilhelm Kimme
Eduard Kimme
nebst allen Angehörigen.

Bremen,  den 2. Oktober 1933.
Kölnerstraße 56.

Die Aufbahrung erfolgt im Be-
erdigungs -Jnstitut „Nordlicht ",
Wartburgstr . 39, wohin etwaige
zugedachte Kranzspenden erbeten
sind.
Die Trauerfeier findet am Don
ncrstag , dein 5. Oktober 1933, um
1214 Uhr im Krematorium statt.

Sonntag morgen entschlief sanft unser lieber Vater
und Großvater

tzinrich Brunßen
Lehrer i . R.

im 87. Lebensjahre.

Dr . med. Tidcmann und Frau,
Gesine geb. Mattfeldt

Verend Mattfeldt und Frau
Margarete , geb. Gabel

Friedrich Mattfeldt und Frau
Margarete , geb. Ordemann

Diedr . Oltmann und Frau
Meta , geb. Mattfeldt

und Enkelkinder.

Breinen,  den 2. Oktober 1933.
Morgenlandstraße 8.

Die Trauerseier findet Mittwoch den 4. Okt., vor¬
mittags 11 Uhr, in der Gröpelinger Kirche statt.

Unser lieber guter Vater , Großvater und Schwie¬
gervater , Herr

Hemm Schnilker
wurde heute , in seinem 73. Lebensjahre , von seinen,
langen , schwerem Leiden durch einen sanften Tod
erlöst.
In tiefer Trauer:

Hermann Schnitter und Frau
Anni , geb. Köbisch

nebst Angehörigen.

Bremen,  den 2. Oktober 1933.
Helgolanderstraße 23.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn , Germania-
straße ; freundlichst zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag , um 10.30
Uhr , in der Kapelle des Waller Friedhofes statt.

Gestern abend entschlief nach kurzer Krankheit
mein lieber Mann , unser guter Vater , Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel

Niedlich Srnidermm
im 65. Lebensjahr.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen

Louise Sondermann , geb. Brossain.

Bremen,  den 2. Oktober 1933.

Die Auibahrmig erfolgte im Ge.-Be.-Jii .. Germania-
straße. Freundlichst zugedachte lzlranzsvendendorthin
erbeten
Die Tranerseier findet am Donnerstag, vormittags 10
Uhr, in der Kapelle des OsterholzerFriedhvfes statt.

Deutscher Wcrkmeistcrvcrband,
Ortsgruppe Bremen.

Unsern Mitgliedern die traurige
Nachricht, daß unser treuer Ar-
bcitskamerad

Friedrich Sondermann
am 1. Oktober verstorben ist.

Ehre seinem Andenken.

Die Trauerfeier findet am Don¬
nerstag , den 5. Okrober, in der
Kapelle des Osterholzer Friedhoses
um 10 Uhr statt.
Um zahlreich, Beteiligung wird»
gebeten. Der OrtSgruppciileiter . W

fül"  IVIsk ' sol 'isoLksn unci  i ^ uliovssi
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Am Sonntag entschlief nach langem , schweren,
Leiden, unser verdienstvolles Mitglied

Eurt Teichmann
Sein Name und Wirken bleiben unlösbar mit

unserem Verein , dem er seit der Gründung ange¬
hörte , verknüpft.

Ehre seinem Gedächtnis!

Sportverein Lloyd c. V.

Danksagung.

Zür die wohltuenden Beweise
liebevoller Teilnahme beim Heim¬
gänge meines lieben Mannes,
sowie Herrn Pastor Pfalzgraf für
die tröstenden Worte und den An¬
wohnern des Seefahrtshof für die
herrliche Kranzspende , spreche ich
allen auf diesem Wege meinen
herzlichsten Dank aus.

Frau Anna Küster
geb. Kann.

Erinnerung
an die heute vorm
10 Uhr im Pfand!
lokale Königstr . 11
tattfindende

Zwangs-
Versteigerung

laut Anzeige von
gestern.
Boeder , Rosenbusch

Gerichtsvollzieher

Ksrrls - l ' cikSi

Von üor ke ' se ruriiek:

».IMS.k.f.IW
Facharzt

für Haut - u. Geschlechtskrankheiten
Am Markt 11

» . IM » M«
Vor dem Steintor 181

am 5. Oktober

» . «t . «
Briickenstraße 24

«!>.INI!!!.UM»
Liineburgerstraße 1

§!>. « 1.
-  - ^ ''

prslct . 34
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lllsuts
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Körperpflege
in u . auß . d. Hause

Hardcr,
Weberstraße 171

ll
hren u. Schmuck
Verkauf und
Reparatur

K I*K S NÄl<
Ostertorsteinweg 58

b. Schauspielhaus

Dervielsnltigungen
Sauber Billig

Geflügelte Post
Wegesende 3

D. 20 303

Der abhanden gekommene, am 11. 6.
,931 für Theodor Kühl, Grvtzenstr. 80.
ausgestellte Zulasiungsschein über das
Kleinkraftrad II 8 — 145ö wird für un-
gültig erklärt . Polizeidirektion.

Stiftung für Kunstgcwcrbetreibendc
Kunstgewerbetreibende, die sich um ein
tipendium bewerben wollen, werden

hiermit aufgefordert, ihre Bewerbung bis
zum 1S. d. Mts , bei der Untcrrichtskanz-
lci, Georgstr. 5, Zimmer l , einzureichen.
Die Bewerbcr(innen ) muffen in Bremen
vohnen oder die bremische Staatsange¬

hörigkeit besitzen. Alle weiteren Bedin¬
gungen sind aus der Satzung und den
llnsführiingsbestimmungen , die von der
Ilnterrichtskanzlei kostenlos abgegeben

3. 10. 1933. lwerden, ersichtlich.
Der Senator für das Vildungswefen.

Austausch elektrischer Gerät«.
Umziehenden Stromabnehmern , deren

elektrischeGeräts in der neuen Wohnung
wegen anderer Stromart oder Span¬
nung nicht benutzt werden können, wird
anheimgegeben, sich der Gerätetauschver-
mittlungsstclle im Bürogebäude des
Elektrizitätswerkes, Findorssstratze S7.
Zimmer Nr . 111/112, zu bedienen und
möglichst persönlich vorzusprewen.

Es soll versucht werden, durch koste»!
tos« Tauschvermittlung den Stromab¬
nehmern die Weiterbenutzung von Ee-
räten zu erleichtern.

Jnstallationsarbeiten bei Umzügen,
Das Elcktrizitätswerk weist daraus hin,

datz alle Arbeiten an den Anfchlußan-
lagen nur von Installateuren ausgeführt
werden dürfen , die zur Ausführung von
Anschlutzanlagen an das Städtische Elek¬
trizitätswerk Bremen zugrlasten sind.
diesen Arbeiten gehört auch das Abtr: --
ncn und Wiedcranschließen von Bcleuch
tungskörpcr n. _

Zu verkaufen.
1. ca. 65 lfd. m gußeiserne , normale,

gebrauchte Flanschenrohre von
600 m/m 1. Weite,

2. ca. 15 lfd. m desgleichen von 600
u, 550 m/m 1. Weite.

Besichtigung und Preisabgabe im
Kraftwerk Hastedt des Städtischen Elek-
trizitätswerkes Bremen.

Die Schonung der Wege, Gräben (auch
Abzugs- und Seitengräbsn ) und Durch¬
lässe findet nach Maßgabe der Wegeord¬
nung vom 28. 10, 09 wie folgt statt, und
zwar in der ehemaligen Feldmark:

Schwachhausen am 24. 10.
Bohrer Fleet, Kl. Wümme mit San¬

dersweg. Kirchhofsweg. Osterholzer- und
Sebaldsbrücker Fleet. Gruppe zwischen
Scbald - und Bahrerstratze, sowie Seiten-
>raben an der Adamistratze, im 12, Po
izeidistritt am 17. 10. und im 13. Po

lizeidistrikt am 27. 10.
Feldfleete in der Bahr im 12. und

13. Polizeidistrikt am 18. 10.
Hastedt am 25. 10.
Woltmcrshausen am 19. 10.
Rablinghausen (angeschlossener Ee-

bietsteil ), am 19. 10.
GrSpelingen mit den in den „Mohren

in den „großen Barken", in der „Käl¬
berweide", I- und II. Teil , auf dem
..Ortsfelde", in dem „Reuenlaude". zwi
schen „niederste und mittelst« Wisch" lic-
genden Gräben und Weg«, am ll . 10.

Oslcl>sr>«„?cu am 1. 11.
Grambke-Burg (angeschlossenesGebiets!

teilt am 2. 11.
Wasserlösein Neuenland, am 7. 11.
Neuenlandcrftratze (Abzugsgraben), am

6. 11.
Arften (angeschlossenesGcbisis êlll6.11.
Feldmark Walle sowie des Teils der

Waller Feldmark, der an das Blockland
angeschlossenist, am 17. und 18. 10.

Hcnlmstratze(Abzugsgraben), am 1g. 10.
Ütbremc» und Walle mit den Wegen

der Verkovvelnng zwischen Bavernstratze
und Verbindungsbahn am 16. 10.

Mbremen zwischen Kemmstraße und
Weidcdainm am 17, 10.

Die Wege usw. müssen bis zu den vor-
bezeichnsicnTerminen in einen schaubaren
Stand gesetzt werden. Schlick und sonstiger
Unrat mutz von den Ufern der Fleete
und den Gräberkanten entfernt sein.
Ebenfalls sind die an den Ufern der
Fleete und Gräben aufgestellten Ein¬
friedigungen, soweit sie aus Stacheldraht
hergestellt sind bis zu 1 Meter Breite
für den Tag der Schauung durch anderen
Svanndraht zu ersetzen.

Wo sich bei der Schonung Mangel
vorfinden, wird gegen die Pflichtigen in
Gemäßheit der 88 36 und 38 des erst-
ailgeführten Gesetzesvorgegangen werden.
Für jede noüvendige Nachschauder Wege,
Gräben und Durchlässewird eine Gebühr
von 3 RM. erhoben.

S. 10. 33 «-oll .eidir -ktio».

Ausruf
des Deutschen Lederarbeiter -Verbandes
Schuhmacher , Sattler , Tapezierer , Pol¬

sterer , Dekorateure.
Sämtliche organisierten und Nicht¬

organisierten Facharbeiter werden hier¬
mit aufgefordert , an der am
Sonnabend , d. 7. Oktober in der Wan¬
delhall im Wilh .-Decker-Haus , Nord¬
straße, stattfindenden Versammlung
teilzunehmen.

E . Vollmer,
Verbands -Kreisleiter .

713. B/Ch.
In Sachen betr . das Konkursver-

ähren über das Vermögen der Firma
Heinrich Michael G. m. b. H. in
Bremen , soll eine Abschlagsverteilung
n Höhe von 10 Pzt . auf die festge-
tellton nicht bevorrechtigten Forderun¬
gen im Betrage von RM . 116.884.53
erfolgen . Die Liste der zu berücksich¬
tigenden Gläubiger ligt auch beim
Amtsgericht Bremen , Abtlg . Konkurs-
ächen, zur Einsichtnahme aus.

Der Konkursverwalter:
Rechtsanwalt Dr . Clausen,

Langenstraße 128/130. _

LSssIsVkssIsi*
Heute

Mittwoch , 20 Uhr, Gr . B:
Ende ungefähr 22.30 Uhr

Der Tmiadm

Donnerstag , 20 Uhr, Gr . B:
Der große Lustspiel-Erfolg

Wem der neue Wein blüht

Freitag , 19.30 Uhr, Gr . B:

AN
Sonnabend , 20 Uhr, Gr . B:

Der neue Operellenschlager

Moll

Flottes

Lldeoburger Leistmgsvieh
kaufen

Züchter und Milchviehhalter
auf der

Zochloie - oMigermg
in Bremen - Srolland

am Sonnabend, dem 7. Oktober,
11 SO llhc.

(Endstation Dullanstr . d. Straßenbahnlinie 6)

Ösen, Herde, Gas-
backosen, billig.

Webers» . 36.

Kl. l -Fam .-Hauz
Landgebiet

Angeb. n. O 2114

Waschkeffel— Ösen
mit la handge-
schmiedet. Kupfer-
kesseln 1b Jahre
Garantie nur im
Spezialgeschäft
E . Großehellesorth,

Ostertorstr . 25.

Möbl . Zimmer
Zentrum ) Angeb.

mit Pr . u. C 2128

214 Zimmer u. Kü.
ofort.

Angeb. u . W 2122

Möbl . Zimmer
IZentrum ) p. sos.
Angebote mit Pr:
unter B 2127.

Jg reizend . Dackel
Fichtenstr . 5

ab Hafens» .

Deutsche Teppiche
170:240, 2:3,

250:350, billig.
Dobben 122, Part. Kontoristin

17 bis 19 Jahre f.
Botengänge und
leicht. Büroarbeit.
Wohn . Nähe Wolt.
mershaus . Beding.

Betten
gut und billig.
Westerstr . 65

Prima Dauer
brandofen , billig
abzugeben.
Psalzburgerstr . 50

zemriMMü
kkeute , 8, llncle 10.35-

4. Koinmerroiel
Die grobe Ursukkülirung

Seine Exzellenz der Narr
KoinSäie von blsralä Uralt

Donners nz .-
4. Lancier-/ -.konnernent

Seine Exzellenz , der Narr

kreltLlt Leite O/4

Seine Exzellenz , der Narr

Lonnübencl nnc! LonntsK .-

Seine Exzellenz , der Narr

1-2 frdl . u . sauber
möbl. Zimmer mit
Zentralhzg . u. ev.
Klavier.

Rückertstr. 26 II
2 Min . v. d. Adolf-
Hitler -Brücke.

Zuverläss . sauberes
Mädchen

Kochkenntnissen
zum 15. Oktober
Frau Dettmanu

Wachmanns » . 2211

Zimmer m. 1 u. 2
Betten

Bürenstr . 6

Frdl . möbl . Zim.
Häfen S7

Gut möbl . Part .-
zim-, fließ. Master,
Heizung , preiswert

Lothringers » . 9

Kl. möbl . Zimmer
m. Hzg. a . Herrn

per sofort
Altenwall 201

Freundl . möbliert,
ruhig . Zimmer an
berüfstät . Dame
Kronenstr . 291

Elektrische Anlagen
Reparaturen

SA -Mann
A. Lehmkuhl
Elektromeister

Gerberhof 6—7
Rol . 3641

Lehwaid ' s

Korsett-

Leibbinden ^

Tischlermeister

IM?
Meyerstratze 97

seineund drei

SK . - SSYNL
arbeiten äußerst

billig

Wo kann ein jg
Mädchen Wäsche¬
annahme (oder an
dere Filiale ) über¬
nehmen ? Kaution
wird gestellt.
Angeb . u. Z 2125

Mio
alle Neuheiten,

auch auf Teilzahlg
Radio -Schröder
Doventorstr . 23

Ullk noell klirre reit

IÄ Sl « « SIMM!

Laden, Kabinett u.
Kochgelegenh., past.
s. Barbier , Zigar¬
ren - u. Schuhmach
Angeb. u. K 2110

'Xktufg « ßliotle

5 Min . vom Markt
schöneherrschastl.
5-Zim .-Wohnung
sehr billig . Besicht
12-2 Uhr . Brücken
str-27, b.Hausmstr

2—3 Worpsweder Sessel
mit rundem Tisch

in gut erhaltenem Zustand zu kaufen
gesucht. Angebote mit Pr . u . B 2102.

Größere Palme
Preisangebote unt.
L 2111

kei-ioktll keltsnnimsviiunggn
(Berichtigung .)

(Nr . 80). In das Handelsregister ist
eingetragen:

ÄddicksL Krche, Bremen: I . H. Grün
Wald ist am 16. Februar 1933 verstorben
Die Gesellschaft, ist ausgelöst. Der vcr
bleibende GesellschafterJohann Heinrich
Georg Krehe führt seitdem das Gcschäst
unter Uebernahme der Aktiven und Pas
siven und unter unveränderter

Altmahagoni
Schreibkommodr

Bücherschrank oder
kl. Kleiderschrank.
Angeb . u. R 2117

Seitenbordmotor
1^ , PS . gebraucht,
einwandsr . Preis¬
angebote u. P 2115

fort.
Firma

Amtsgericht Bremen.

Neue oder wenig
gespielte Billard¬
bälle (Elsenb .) und
B.-Stöcke. Eilange-
bote u. N 2113.

Viel besser
und billiger kaufen
Sie beim Fachmann

im größten
Wde>-l.süeii

der Neustadt
wunderbare

8eb!skrimmer
8psiserimmer

unditücbsn
W . Sokuk

Tischlermeister
GrLohannisstr .179

Vegesack.
I -Fam .-Haus,

schön, ruhige Lage.
kein Gegenüber,
Räume 45 -/ ( man.
l . 11. 33. Angebote
m. näheren Angab,
unter C 2103.

1 frdl . möbl . Zim
An der Aue 23
ab Düsternstraße

Wirtschaft
m. Wohn . 150 Mk.

Näheres
Marterburg 22/23

Möbl . Zimmer
Mozarts » . 2, Etg.

Deutscher
Bcnzoloertrieb

Ladestr . 49

Teilhaber.
Suche kurz entschl.
Teilh . m. 3000 bis
5000 Mk. Einlage
ür gutes Geschäft.

Kausm . oder Hand¬
werker bei 300 Mk.
und mehr Monats¬
verdienst , reelle
Sache. Aufträge u.
Referenzen auch v.
Behörden znr Ver-
ügung.

Angeb . u . V 2121.

Teilhaber
Bange . m. groß.

Kapital.
Angeb . n . T 2119.

Zu sof. ein tüchtig.
Kellner für Restau¬
rant m. Nachtbe¬
trieb sowie tüchtig.
Büfettfräulein.
Angeb . u. A 2128.

Gesucht p. sof. ein
Morgenmädchen

wohnh . Näh . Mar-
cus-Allee3 , daselbst
vorzust. ab 5 Uhr.

Jg . Frau m. 6jähr.
Tochter s. Passend.
Wirkungskreis bei
alleinst. Dame oder
frauenlos . Haush.
Angeb. u . G 2032

2. 10. gold. Dam.-
Armbanduhr (Al¬
pina ). Geg.Belohn,
abzugeben. .

Contrescarpe 3

Silb . Brosche in e.
rot . Stein , 2 Kops-
figuren , eine lacht,
eine weint , da An¬
denken abzug. zw-
3—8 Uhr. Kohl-
hökerstraße 73II.

l Zimmer u. Küche
z. 15. 10. Kasta-
nienstr . 7, Soutr.

> SsKsrintniiSOtiunssn
>' suswSttlgsr SsHürctsii
Die Gemeindekasse ist für den Publi-

kumsverkehr ab 2. Oktober 1933 wie
folgt geöffnet:
An den Wochentagen von 8—13 Uhr

(Außer Sonnabends .)
Freitags außerdem Nach¬

mittags von . . . . 1414—16 Uhr
Sonnabends von . . . 8—12 Uh
Blumenthal (Unterwes .), 2. Okt. 1933.

Der Gemeindeoorftand.
Standesamt Vegesack.

Es sind aufgeboten:
30. September 1933.

Der WerkzeugschlosserFriedrich Hev
mann Paul Annuscheit und Elisabeth
Anna Jacob , beide wohnh. in Vegesack;

der Arbeiter Friedrich Hinrich Hugo,
wohnhaft in Vegesack, Kirchenstr. 1b u.
Gudrun Maria Magdalena Hedwig
Wangemann , wohnhaft in Poberow,
Kreis Cammin.

2. Oktober 1933.
Der DachdeckerTheodor Franz Bier-

nat , wohnhaft Vegesack, Gartenstr . 25
und Henriette Johanne Rath , wohnh.
Lcmwerder , Amt Dslmenhorst.

Vegesack, den 2. Oktober 1933.
Der Standesbeamte.
I . V. Siedenburg.

Achtung
Automotor , billig

8/24 Dürkopp-
Osterholzer

Heerstraße 6

Fast neuer gut»
D'Wintermantel o.
Pelz , kl. Größe , 15
Mark . Schröder,
Zwischeimhnerstr.

Nr . 1 a

Tum?olis?sn olls ?/̂ öldsl, j-bels?-, 5lsiki- unc! /^cumoisciclisnunülpsi'll'ottsn

Es haben die Ehe geschlossen:
Der Schlosser Friedrich Wilhelm

Koopmann , Vegesack, u. Bertha Louise
Anna , geborene Schwarz;

der Konditor Karl Ludwig Johann
Lehman », Vegesack, und Frieda Marie,
geborene Heißsnbüttel;

der Schiffbauer Wilhelm Friedrich
Carl Kinder , Rüstringen , und Anna
Martha , geborene Lalernicht.

Vegesackden 30- September 1933.
Der Standesbeamte.
I . B . Michelsen.

kaäSs
mod. Typ . 1933/34
sowie Volksempfg.
auch auf Teilzahlg.

ini Radiohaus
Zentrum

Papenstr . 13 a

,0 sitz.
M«5el>

I-sncivedrotr . 170

Lein giUerliaiieiitz,
!M .8Wl !glW8

ÜÜMgl
oilljft

es ? ». Krotiiö
kasüai -itoi-.-Nl- N

WbSme
zu bill . Preisen

Le»HmhM
Lehesterdeich.

Auto : Horn -Borg!
Haltest . Lil .Heersti.

70 qm groß . Raum
gut instand.

Steintor 27 U

o-1.kauten.; aliel
«euePwiteRa-

_ die i».tiberir.tX>
^ zu 19ll> bör, in. g.
Europa m. Llm.-Anl.
Kar u. tn 1^ .Ralen
nur beia .^ nvrmelei
«uii!«>.St .MaarulLLA

Ger . sonn. Zimmer
u. K., möbl . 2 Bett.

Häfen 45, Eing.
Wilhelmstraße.

Msliges
Angebot

110 qm Büro - und
Lagerraum , f. jed.
Geschäft Passend,

mit Wohnung.
Sebaldsbr . Heer¬
straße 31, a . Bahn¬
hof Sebaldsbrück.

erh . H.- u. D .-

Möbl . Erker -Zim.
Woche 3.—.

Hollerstraße 3

Zentrum
250 qm Büro - und
Lagerraum für jed
Geschäft Pass. ev.
m. Wohng ., Heizg.
Windenanszug , im
ganzen oder geteilt
z. 1. 10. Näheres
Humboldtstr . 159 1

9-11, 4-6 Uhr.

Frdl . möbl. Zim
Hansas» . 199II

Sout .-Zi . u . Kü.
an alleinsteh . Frau
per sofort.

Rad billig.
Plantage 61

Möckernstr. 52.

3 gr . helle Räume
(Hochpart .) .f Arzt
sehr geeignet sofort
oder später.
Angeb . u . H 05308

Schlafz ., Eßz., Kü.,
Einzelmöbel billig

Düßmann,
Lahnstraße 92

Ballonräder
jetzt nur 37.— mit
voller Garantie.

Küster,
Steffensweg 22.

2-3-Zim .-Wohnunq
abgeschloss. Preis¬
angebote u. S 2118

Fischgeschäft mit
eigener Räucherei
urnständeh . sofort,
evtl . m . Wohnung
Näh . Hansa 40161

Allst. Witwe s. per
1 11. oder später
2 Zim . und Küche
Angebote m. Preis
usk ' iH 2108

Lummislsmpsl
u.ki-svisi-ungsn

Halst KöLmovestz)/
^sulsnsti'sös 90-92

7«I.KoiLnü SOLL

Kühler
neu und Rcp.

HoppeL Junker
Äusternstratze 71

Gemischt. Quartett
(Gesang) sucht noch
einige gute Stim¬
men-
Angeb . n . U 2120.

Wer liefert Kohlen
q. Schneiderardeit?
Angeb. n . I LM

Patente
Gebrauchsmuster
n . Warenzeichen

Dr . Elbern
Regierungsbau-

mstr . u . Dipl .-Jng-
Vereid . n. ösfentl.
angest. Sachverst.

Bahnhofs» . 36

Vollfetter Rahm¬
käse Pfd - 70

Würstchen i. Dosen
5 Paar 7b

Neuer Delikateß-
Weinsauerkohl
Pfund SO ^

bei Fr . Müller,
Römerstr . 16.



Mittwoch, den 4. orMee 1933

Waeäöec «ran c«

AcEett spcl 'ckt .-
Verantwortung

Man sagt : „Ich fühle mich für meine Kinder
verantwortlich ." „Wenn ich so viele ins Leben'
setze, dann muß ich auch die Möglichkeit haben , für
sie zu sorgen ." „Mein Verantwortungsbewußtsein
verbietet mir , Kinder zu haben ." Es gibt keine
Handlung der Selbstsucht , die nicht durch ähnliche
großsprecherische Worte verteidigt werden könnte
Auch hierin steckt natürlich ein kleiner richtiger
Kern . Gewiß , wenn ich so für meine Kinder sorgen
will , daß sie den großen Eeldsack, daß sie den Ee-
heimratstitel schon in die Wiege gelegt bekommen,
dann ist es besser, ich schaffe mir nur ein oder
zwei Kinder an : denn denen kann ich natürlich
besser durchs Leben helfen , als wenn ich drei oder
vier oder sechs habe . Aber ist das denn notwendig?
Hast du dich nicht auch durchs Leben schlagen
müssen ? Warum soll deinen Kindern das erspart
bleiben , Und glaubst du , daß es gut für sie ist,
wenn ihnen von vornherein alle Wege geebnet
sind, daß sie nur zuzugreifen brauchen nach den
gebratenen Tauben , die ihnen ' n den Mund
fliegen ? Glaubst du, daß sie dadurch zu Männern
werden?

Vielleicht werden sie leichter Karriere machen,
äußerlich vorwärtskommen , wenn du ihnen , alle
Schwierigkeiten aus dem Wege räumen kannst.
Aber ob Männer , Kerle , deutsche Mädels und
Frauen aus ihnen werden , das ist eine andere
Frage . Der wahre Charakter bildet sich im Sturm
der Welt , nicht im Treibhaus verzärtelnder Für¬
sorge . Laß die Kinder etwas lernen , soweit du es
kannst und die Kinder sich dazu eignen , und dann
laß sie sich auf eigene Füße stellen und sehen, wie
sie sich durchschlagen . Das ist noch immer das Ge¬
sündeste gewesen . Und wenn dann aus ihnen ein¬
mal nichts wird , so ist das zwar traurig : aber
das will eben der Ausleseprozeß der Natur , Laß
diejenigen , die sich nicht im Kampf ums Dasein
behaupten können , ausgemerzt werden . Wir wollen
auch unseren Kindern den Kampf ums Dasein
nicht ersparen , sondern sie lieber so erziehen , daß
sie geeignet werden , sich in diesem Kampf zu be¬
haupten.

Dr. Walter Bürger
Der neue Präsident der Reichsbahndirektion

Hannover.

Mit dem 1. Oktober hat der neue Präsident der
Reichsbahndirektion Hannover , Dr . Walter Bür¬
ger , sein Amt angetreten.

Walter Bürger wurde am 2t . September 1877
in Lippstadt als Sohn des Realgymnasial -Ober-
lehrers Dr . Friedrich Bürger geboren . Nach Stu¬
dium der Rechte auf den Universitäten Leipzig,
München , Berlin und Bonn und nach Beschäfti¬
gung in der Justizverwaltung im Bereiche des
Landgerichts Elberfeld trat er im Jahre 1908
zur Staatseisenbahnverwaltung über . Er war
hier zunächst als Assessor bei der Eisenbahndirek¬
tion Köln beschäftigt , verwaltete dann zwei Jahre
lang das Verkehrsamt Eisenach und vom Jahre
1912 ab ein administratives Streckendezernat bei
der damaligen Eisenbahndirektion Magdeburg.
Bei Beginn des Krieges wurde Bürger , der dem
JiHöRseF -' -15  als Oberleutnant der Reserve an»

«ein nur vkir xo7.
SiM WiirEUM SK07!

Spenden flr ras deutsche Wimerhilfswerk
durch alle Banken, Sparkassenund Poslansiallen
oder Postscheckkonto: WimerhilfswerkBerlin 77120

gehörte , zunächst einer Feldeisenbahnformation
zugeteilt , meldete sich aber bald zur Front der
Infanterie . 1915 erfolgte seine Beförderung zum
Hauptmann und Vataillons -Kommandeur . Er
kämpfte an der Ost- und Westfront und wurde
mehrmals verwundet . Bürger ist Inhaber des
E . K. 2. und 1. Klasse und wurde 1917 mit dem
Ritterkreuz des Königlichen Hausordens von Ho-
henzollern mit Schwertern ausgezeichnet . Nach
dem Kriege wurde Bürger bei der Direktion
Magdeburg zunächst das Personaldezernat und
alsdann das Arbeiter - und Wohlfahrtsdezernat
übertragen . Im Jahre 1928 wurde er zur Reichs¬
bahndirektion Münster versetzt , wo er bis jetzt als
Leiter der Verwaltungsabteilung und als Finanz-
dezernent tätig war . Seit 1919 gehört Bürger
dem Stahlhelm an und ist jetzt Truppführer in
der SA.

A ma vo-ae
im vralldüMen Versen
Vadder Wissers humorvolle Märchen

In unserem neuen Staat hat die plattdeutsche
Bewegung ihren festumgrenzten , weit größeren
Platz als früher . Und das ist gut so, denn die
Plattdeutschen sind zwar derb . aber sie haben „dat
Harte op den richtigen Fleck" und sie haben ein
feines Gefühl für das Echte , Volkstümliche und
im Volk verwurzelte . Deshalb haben auch ober¬
flächliche Seichtheiten in unserem Plattdütschen
Versen keinen Platz . Einfach , echt und treu ist
der Niederdeutsche und so ist auch seine Kunst.
Das zeigt wiederum der erste Unterhaltungsabend,
der im neuen Heim der Plattdeutschen , im Mu¬
seum am Domshof , stattfand . Dr . Alma Rogge,
bekannt als echte Niederdeutsche in Sinnen und
Dichten , erzählte Märchen von „Vadder Wisser " .
Zuerst aber zeichnete sie das Lebensbild Professor
Wissers , der vor einiger Zeit seinen 99jährigen
Geburtstag gefeiert hat . Er wurde in Eutin ge¬
boren , heute lebt er aber in Oldenburg . Seine

öremerllationlM Milliktie Zelluny 1. Verlage zu Nr. 267

Märchen sind nicht wie Märchen sonst sind, sie
geben das wieder , was sich das Volk erzählt . Die
Gebrüder Grimm seien andere Leute gewesen,
meinte Alma Rogge.

Vadder Wisser schreibt ein so reines echtes Platt,
wie man es selten hört . Ohne viele „Wenns und
Abers " sind seine Märchen prall und drall , und
ganz und gar nicht abstrakt . „He is noch bannig
munter, " so schilderte Alma Rogge Vadder Wisser.
„een Snurr noh de annere verteilte he bie mien
Besök, immer harr he noch wat to seggen un
immer noch wat to lehren ."

Dr . Bellmei  trug dann auch einige der
schönen Märchen vor . Köstlich war z, B . das Mär¬
chen vom Schoster un Snieder , echt niederdeutsch
auch „Wie Hans de beste Brüt noh Huse brachte
und de Burstäe kreeg." Wie humorvoll war Las
Märchen von dem Bauern , der mit dem Rats¬
herrn wettete : „Se sind doch een Ratsherr , wenn
se dat roden hebbt , woveel Eier ick in ' n Kors hebb,
denn schöt se se all hunnert hebben, " säh de Bur.

As de Ratsherr dann säh : „Dat sind sief Stiege,
dor kreeg he de Eier ." Noch eine andere Wette
machte der Bauer . Er kam mit einem Sack, aus
dem der Schwanz und die Beine einer Katze her¬
aussahen . „Dat is een Katt, " säh der Ratsherr.
„Nee, " säh de Bur , „dat is een Kater ."

In der Wiedergabe der Wisscrschen Märchen
hatten sich Almä Rogge und Dr . Bellmer geteilt.
Eine große Freude für die zahlreich versammelten
Plattdeutschen war es , daß Frau Professor Wisser
selbst das Wort nahm und die herzlichsten Grütze
ihres Mannes überbrachte . Er spräche ja ein an¬
deres Platt als die Bremer , meinte „Mudder
Wisser " und sie bewies das durch den Vortrag
einiger Geschichten. Daß aber die Bremer auch Las
Ostholsteiner Platt verstehen können , das tat sich
in der Freude kund, die sich am Schluß in von
Herzen kommendem Beifall auswirkte.

Die Mustkanten -Eilde unter ihrem Leiter Hans
Suhr  tat ihr Bestes , um den gelungenem Abend
durch den Gesang von einfachen und doch so lieben
Volksliedern zu verschönen.

Bremer VoSkshoMchule
Beginn der VeranttattungenM tte Oktober

Die Bremer Volkshochschule tritt im Okto¬
ber in das 1b. Jahr ihres Bestehens. Als
Gründung von Senator Dr. v. Hoff, gehört
sie zu den wenigen deutschenVolkshoch¬
schulen, die von Anfang an ein klares deut¬
sches Ziel verfolgte, nämlich die Liebe und
das Verständnis für die Heimat, für das
heimischeVolkstum und für die Hochwerre
deutscher Kultur in Philosophie, Kunst und
Wissenschaft zu wecken und zu Pflegen. Wäh¬
rend die übrigen Volkshochschulen mehr
oder weniger ein Spiegelbild der Partei¬
zwiste und Standeskämpfewaren, oder durch
ein buntes Vielerlei ihres Programms ein
Bündel von oberflächlichenFortbildungs¬
kursen darstellten, hat die Bremer Volls-
hochschule unentwegt dem einen Zweck ge¬
dient: den deutschenMenschen sich wieder
auf sein Deutschtumbesinnen zu lassen, ihm
die Verbundenheitmit Blut und Boden zum
Bew- ßtsein zu bringen. Immer hat sich die
Bremer Volkshochschule auf ihre eigene
Kraft verlassen und sich freigehalten von
staatlichenSubventionen. Sie ist stolz dar¬
aus. durckgehaltenzu haben und jetzt unter
Verhältnissenihre Arbeit fortsetzenzu kön¬
nen, die ihren Zielen ein natürliches Ver¬
ständnis entgegenbringen.

In den nächsten Tagen wird der diesjäh¬
rige Arbeitsplan herauskommen. Er ist, ane
in allen früheren Zeiten, in eine Reihe von
Abschnittengegliedert. An erster Stelle steht
Heimat und Volkstum.  Oberschul-
rat Dehning wird hier sprechen über „Das
niederdeutscheVolksmärchen"; D.irektor Dr.
Grohne wird „Das niedersächsische Bauecn-
haus" behandeln; Dr. Kappe „Das deutsche
Bauernland der Zukunft" und „Die Bezie¬
hungen des deutschen Menschenzum Meer";
Dr. Alma Rogge kündigteine Vortragsreihe
an über „Land und Volk der Friesen"; D.
Steilen über . Das niedcrsächsische Dorf als
Lebensgemeinschaftund über „Siedingen"
(Land und Leute).

Im Rahmen der Völker - und
Rassen ! unde  kündigt Dr. Dunckerdrei
Vortragsreihen an: „Erbgutlehre und Erb¬
gutpflege"; „Rassenkundedes deutschen Vol¬
kes" und „Biologie des Volkskörpers". Se¬
nator Dr. v. Hoff hält 4 Doppelvorträgc
über „Die nordische Nasse im Mitteleuco
päischen Lebensraum" Olermedizinalcai
Dr. Vollmer behandeltdie „Lebenskräftedes
deutschen Volkes", sowie „Fragen der Bevol-

kerungspolitik"; Dr. Weißenborn bietet eine
„Einführung in die Völkerkundeder deut¬
schen Kolonie".

Ein wichtiges Arbeitsgebiet der Volks¬
hochschule ist die Geschichte.  Hier sieht
das Programm u. a. vor: Dr. Bessel: Der
Aufstieg des neuen Deutschland; Dr. Harms:
DeutscheAußenpolitik 1871—1914 und wei¬
ter die Verträge von Versailles und Sl.
Germain; DirektorDr. Schaal: Deutsche Ur-
und Vorgeschichte; Professor Lonke: Deut¬
scher Götterglaube; Dr. Schecker: Wickingrc-
fahrten; K. Stricker Schaffen der deutschm
Hausfrau im Wandel der Zeiten. In der
Literatur  herrscht das Plattdeutschevor:
Dr. Dehning: Die Märchen Niederdeutsch-
lands ; Dr. Paul : Die Oper in ihrer litera-
rikchen Bedeutung: Dr. Alma Rogge: Von
Wert und Schönheit der plattdeutschen
Sprache und Professor Weltmann: Humor
und Ernst, plattdeutsche Meisterstücke. —
Philosophische Vortrage  kündigen
an: Dr. Jordan : Die deutschePhilosophie
im Zeichen der Wiedergeburt: Dr. Valen-
tiner: Kant — Schiller — Nietzsche. — Die
Pflege der heimatlichen Kunst
nimmt einen breiten Raum im Arbeitsplan
ei: Genannt seien Vorträge von G. Bran¬
des: Drei westfälische Städte : Dr. Dettmann:
Deutsche Kunst der friedenzianischen Zeift
derselbe: Einführung in Familienforschuig
und Heraldik und ihr Niederschlug in der
Kunst: Robert Kam: Deutsche Kunst und
deutsches Gemüt: Ernst Müller-Scheekft:
DaS niederdeutscheKunstgewerbe im Ro-
seliu b̂aus : Dr. Eurt Zimmermann: Tri-
stan-Meisterstnger-Parsifal ; der Lebensweg
eines deutschenKünstlers.

Die „Beziehungen zwischen Lateiname¬
rika" und die deutscheWirtschaftbehandelt
R. Bartling in 4 Führungen durch das Han¬
delsmuseum.

AuS dem Reich der Naturwissen¬
schaften  seien hervorgehoben: Dr. Schütt:
Gaskrieg und Gasschutz: K. Emde: Führun¬
gen am Sternenhimmel. — K. Hartwig:
Fremde Nadelhölzer in den Anlagen unserer
Heimat; Pros. Wellmann: Unsere gefieder¬
ten Freunde, aus nächster Nähe gesehen.

Die ersten Veranstaltungenbeginnen in der
dritten Oktoberwoche, vom 12. bis 21. Ok¬
tober 1933. Näheres wird noch bekannt¬
gegeben.

Dovvet-Konzert im Cafino
Eine stattliche Zahl von Festgästen hatte sich am

Sonntag aus Anlaß des 25jährigen Dirigentenjubi¬
läums des beliebten Polizei -Obermusikmeisters Otto
Reischke  im festlich geschmückten Casinosaal ein-
gefunden . Die Feier wurde in würdiger Weise °>arch
Wagners „Einzug der Gäste auf der Wartburg " ein¬
geleitet , den Herm . Conrad  an der Spitze des
durch das Reichsbund -Orchester ehem. Militärmusiker
verstärkten Musikkorps der Ordnungspolizei mit
prächtiger Klangfülle zu Gehör brachte . AIs hierauf
der Jubilar das Podium betrat , wurde er von seinem
Kollegen in sinnvoller Weise mit einem Orchestertusch
empfangen . Mit den nun folgenden geschmackvollaus¬
gewählten Orchesterstückenerwies sich Otto Reischke
als Musiker von gutem Können . Schon Ed. .Lassens,
vom echten Geist des Volksliedes erfüllte Festouver¬
türe über die wohlbekannte Weise „Blau blüh : ein
Blümelein " trug dem Dirigenten jubetnoen Beifall
der Hörer ein . Als ehrende Anerkennung überreichte
hierauf Hermann Conrad  mit herzlichen Begleit-
worten dem verdienstvollen Kollegen das Symbol der
Musik, eine aus weißen und roten Blumen kunstvoll
hergestellte Lyra . Als Festgabe der Kapelle der Stan¬
darte 75 übergab Pg . Töllner  zum Ausdruck
treuer Kameradschaft eine herrliche Kranzspende.

Die nun folgenden Darbietungen . L. van Beetho¬
vens Adagio aus der Sonate „Pathetique ", W. A.
Mozarts spritziges Menuett aus der Es -Dur -Sinfonie
sowie eine große , von reicher Einstudierungsarbeit
und starker Einfühlung in den Geist des Werkes
zeugende Phantasie über Wagners „Walküre " zeigten
den Jubilar als stilvollen Interpreten auf dem Ge¬
biete der klassischenMusik. Zum guten Gelingen der
einzelnen Vortrüge trugen neben den Blech- die
Holzbläser ein Wesentliches bei. Ernst Keese  be¬
reicherte durch drei Gesänge in liebenswürdiger Weise
die Vortragsfolge , von Richard Hanfs  auf dem
Konzertflügel geschmackvollbegleitet-

Der zweite Teil des Programms war so recht
erfüllt von dem Geist der Wehrhaftigkeit und Vater¬
landsliebe , wie er 1914 das deutsche Volk beseelte.
Auf den schneidigen Präsentiermarsch folgte ein von
Otto Reischke  unter den Eindrücken unmittelbar¬
sten Erlebens koncipiertes heroisches Tongemälde , das
der Erinnerung an den Sturm des Regiments Bre¬
men Nr . 75 aus Nampcel am 20. September 1914
gewidmet ist. Klangvolle Männerchöre , vom Gesang¬
verein bremischer Polizeibeamten teilweise mit Un¬
terstützung des Orchesters unter der Leitung von
H- Schultze vorgetragen , brachten willkommene Ab¬
wechselung in die Vortragsfolge . Ein von den Herren
O. Roloff,H . Worthmann und O. Reischke
vorzüglich gespieltes Konzertina für 3 Trompeten so-
wie ein riesiges , von dem Jubilar versüßtes Ton¬
gemälde „Soldatengeist " beschlossendie eindrucksvolle
Feier , die allen Mitwirkenden ehrenden und begei¬
sterten Beifall der Festbesucher einbrachte.

Die unermüdliche Kapelle der Standarte 75, die in

früher Morgenstunde unserem verdienten Standar¬
tenführer Pg . Wegener  ein sinniges Geburtstags¬
ständchen gebracht hatte , ließ es sich nicht nehmen,
mit flotten deutschen Tanzweisen das Fest zu verschö¬
nern und der Veranstaltung einen fröhlichen Aus¬
klang zu verleihen . VV. O.

Staatstheater . Aus dem Theaterbürc wird uns
geschrieben : Intendant Dr . Becker ist zur Zeit mit
der Inszenierung der Oper „Turando  t " beschäf¬
tigt , in der Käthe Teuwen als chinesische Prin¬
zessin die Titelpartie singt . Theodor Schlonski
hat ein besonders prunkvolles Bühnenbild ent¬
worfen , auch ist die Auswahl der farbenprächtigen
chinesischen Kostüme für die über 100 Mitwirken¬
den beendet . — Carl Hartmann  vom Opern¬
haus Köln hat sein mit Spannung erwartetes
Lohengrin -Eastspiel endgültig zugesagt.

Uraufführung und Festabend im Schauspielhaus.
Aus dem Theaterbllro wird uns geschrieben : Die
am heutigen Mittwoch (Kammerspiel „Mittwoch ") ,
20 Uhr , stattfindende Uraufführung des Zeppelin-
Schauspiels „Seine Exzellenz , der Narr"
von Harald Bratt,  wird sich zu einem beson¬
ders festlichen künstlerischen und gesellschaftlichen
Ereignis gestalten . Zahlreiche Vertreter der Or¬
ganisationen , der Behörden und der auswärtigen
Presse haben ihr Erscheinen zugesagt . Die Urauffüh¬
rung dieses großen deutschen Volksstücks wird im
ganzen Reich mit Spannung erwartet . Das ge¬
samte ergänzte Personal des Schauspielhauses ist
aufgeboten . Regie Hermann Schultze-Griesheim.
Den Grafen Zeppelin spielt Ernst Glasemann.
Donnerstag , Freitag . Sonnabend , Sonntag,
20 Uhr : Die ersten Wiederholungen „Seine
Exzellenz , der Narr " .

Nationale Spenden : Die Belegschaft der Firma
Rudolf Karstadt AE .- Bremen , hat für die Monate
Juli bis September für die Spende der Nationa¬
len Arbeit einen Betrag von 969, 55 Mark abge¬
führt . — Die Verwaltung der Firma Deutsche
Dunlop -Eummi -Compagnie A.-V., Hanau , hat be¬
schlossen, für das Winterhilfswerk der Regierung
einen Betrag von 20 000 Mark auszusetzen , und
zwar derart , daß 15 000 Mark der NS -Volkswohl-
fahrt (Reichsführung ) zur Verfügung gestellt wer¬
den und die restlichen 5000 Mark dem örtlicher
Winterhilfswerk in Anbetracht des besonders not
leidenden Hanauer Bezirks.

Spende für die Winterhilfe . Die Besatzung der
„Königsberg " , die morgen Bremen verläßt , zahlte
bei der BNZ 55,05 Mark für die Winterhilfe ein.
Der Betrag wurde abgeführt.

Liebfraucngemeinde . Heute , Mittwoch , findet
im Gartensaal des Gemeindehauses wieder ein
Liebfrauen -Nachmittag statt . Die Leitung hat
Pastor prim . D . Groscourth.

Neues9-erverwattuugsgericht
Grundlegende Aenderung des VrrwattungS-

gerirdisbarkeitsgezetzes
JmbremischenEesetzblatt  vom 2. Okto¬

ber 1933 wird die neue Fassung des Gesetzes über
die Verwaltungsgerichtsbarkeit veröffentlicht . Die
wichtigsten Aenderungen gegenüber dem bisherigen
Rechtszustand fallen hier erläutert werden . Diese
Aenderungen ergaben sich zum Teil aus dem Neu¬
aufbau des Staates , zum Teil verwirklichen sie
Wünsche , die sich im Laufe der 9 Jahre , die das
bisherige Gesetz gegolten hat , ergeben haben.

Aus dem Neubau des Staates  folgt , daß
die Laienbeisitzer  im Verwaltungsgericht —
wie sie jetzt heißen — nicht mehr gewählt , sondern
vom Senat berufen  werden . Der Kreis der
zu Laienbeisitzern Befähigten ist derselbe wie bis¬
her : Es kann jeder Deutsche  berufen werden,
der im bremischen Staatsgebiet  seinen
Wohnsitz hat , das 30. Lebensjahr vollendet hat und
zur Mitwirkung deshalb geeignet erscheint , weil
er Mitglied der Bürgerschaft , einer Deputation
oder einer anderen bremischen öffentlichen Körper-
schaft oder Verwaltungsstelle oder einer bremischen
Berufskammer angehört « oder angehört hat Zum
1. Oktober dieses Jahres wurde der Kreis der
Laienbeisitzer vom Staat wie auch ihre Stellver¬
treter nach Anhörung der rechtsgelehrten Mitglie¬
der des Verwaltungsgerichts , ohne an Vorschläge
gebunden zu sein , neu berufen

Die bedeutsamste  Veränderung , die das
Gesetz in der neuen Fassung bringt , ist die Ein¬
richtung eines Oberoerwaltungsge-
richts , das als Revisionsgericht über
dem sogenannten Verwaltungsge¬
richt  bestellt worden ist. Soweit das Verwal¬
tungsgericht in der Besetzung mit einem rechtsge¬
lehrten Vorsitzer und zwei Laienbeisitzern tätig
wird , gibt es keine Revision  an das Oberver¬
waltungsgericht ; das gilt also in erster Linie für
Fälle , in denen eine gewerbepolizeiliche
Genehmigung  versagt oder zurückgenommen
oder eine gewerbliche Tätigkeit  untersagt
wird ; ferner für ähnliche Verfügungen wegen der
Befugnis zur Führung von Kraftfahrzeugen , wo¬
bei übrigens die Entscheidung über die Führung
von führerscheinfreien Kraftfahrzeugen und von
Kleinkrafträdern jetzt dem kleinen Verwaltungs¬
gericht zugewiesen ist. Streitigkeiten aus der Für-
sorgepflichtverordnung gehen im zweiten Rechts¬
zuge an die zuständige Reichsinstanz.  Das
Recht , dessen Verletzung mit der Revision gerügt
wird , wird fast durchweg bremischesöffent-
liches Recht  sein , gelegentlich auch Reichsver¬
waltungsrecht . Das Gesetz sieht daher vor , daß im
Oberverwaltungsgericht , in dem der Präsident des
Landgerichts Bremen den Vorsitz führt , unter den
vier rechtsgelehrten Beisitzern drei höhere Verwal¬
tungsbeamte sein sollen Es kann in diesem Rah¬
men nicht untersucht werden , wie weit sich die alte
und die neue Vorschrift decken; es war nur darauf
hinzuweisen , daß der Rechtsgedanke nicht aufgege¬
ben , sondern nur an anderer Stelle neu gefaßt ist.
Die Liste der Fälle , in denen das Verwaltungs-
gericht nach Paragraph 9 insbesondere zuständig
ist, enthält sachlich nichts Neues gegenüber den bis¬
herigen Paragraphen 11 bis 15. Neues bringt da¬

gegen Paragraph 11, der abweichend vom bis¬
herigen Paragraphen 17 das Verhältnis von Be¬
schwerde und Klage regelt . Beide schließen ein¬
ander jetzt klar aus.

Wer das Verwaltungsgericht anruft , kann in der
selben Sache nicht auch den Weg der Beschwerde au
den Senat beschreiteu . Hat er Beschwerde einge¬
legt und ruft dann das Verwaltungsgericht an , so
nimmt er damit von Gesetzes wegen die Beschwerde
zurück.

Hat der Senat in einer Beschwerdesache entschie¬
den , so kann seine Entscheidung nicht vor dem Ver¬
waltungsgericht angefochten werden . Auf diesen
Verlust des Klagerechts soll der Beschwerdeführer
hingewiesen werden , ehe die Entscheidung des Se¬
nats ergeht . Damit ist eine klare Regelung an die
Stelle der bisherigen getreten , die weniger durch¬
sichtig war.

Ueber die Zuständigkeit des Oberverwaltungs-
gerichts heißt es , daß es über die Revision und die
Beschwerden gegen Entscheidungen des Verwal¬
tungsgerichts entscheide , soweit diese Rechtsmittel
gesetzlich zugelassen sind und die Entscheidung dar¬
über nicht andern Stellen zusteht . Neu ist die Be¬
stimmung in Paragraph 23 über die Anfechtungs¬
klage . Sachlich wird diese Klage beschränkt auf
die Fälle , in denen der Kläger in seinen Rechten
verletzt ist, weil das bestehend « Recht , insbesondere
die Verordnungen der Behöroen nicht oder unrich¬
tig angewendet ist oder weil die tatsächlichen Vor¬
aussetzungen , die die Verfügung gegenüber dem
Kläger gerechtfertigt hätte , nicht vorgelegen haben.
Also Rechtsverletzung aus allgemeinen oder aus
Gründen des Einzelfalls . Wann die Anfechtungs¬
klage in Fällen freien Ermessens unzulässig ist, ist
oben gesagt worden . Unzulässig ist sie auch gegen
bloß vorläufige Maßregeln und gegen die Landes¬
verweisung nicht reichs - oder staatsangehöriger
Personen.

Die Vorschriften über das Verfahren bei der An¬
fechtungsklage beseitigen das Ab ! esuch, das
ihr bisher vorausgehen sollte ; es - . e sich nicht
bewährt . Diese Klage ist binnen zwei Wochen zu
erheben , die in dem Zeitpunkt beginnen , in dem
die Verfügung der Behörde oder die Mitteilung
des Senats über den Verlust des Klagerechts durch
die Senatsentscheidung auf Beschwerde (Para¬
graph 11) zugestellt oder eröffnet ist. Ist jemand,
dem die Verfügung nicht zugestellt ist, klagebsrech-
tigt , weil sie sein Recht verletzt , so beginnt für ihn
die Frist mit seiner Kenntnis von der Verfügung
Die Klage hat im gleichen Umfang wie bisher auf¬
schiebende Wirkung . Von Bedeutung ist noch die
neue Vorschrift , daß im Urteil festgestellt werden
kann , ob die Zuziehung eines Bevollmächtigten zur
zweckmäßigen Rechtsverfolgung oder -Verteidigung
erforderlich gewesen ist, und ob daher dadurch ver¬
ursachte Aufwendungen als notwendig vom unter¬
liegenden Gegner zu tragen sind. Nach Para¬
graph 63 soll in Armens -achen ein Anwalt nur bei¬
geordnet werden , wenn die Schwierigkeit der Sache
es erfordert.

lregierungsrst Dr . V̂ eclemever.

Neues vom ..Graf Zeppelin"
Zurzeit ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " auf

seiner achten diesjährigen Südamerikafahrt be¬
griffen . Wie der von der Hamburg -Amerika Linie
herausgegebene Fahrplan mitteilt , unternimmt
es nach seiner Rückkehr vom 14. bis zum 31. Ok¬
tober eine Fahrt nach Süd - und Nordamerika , die
als Große Dreieckssahrt  wieder einmal
die Augen der ganzen Welt , vor allem aber der
Vereinigten Staaten , auf das deutsche Weltver¬
kehrsunternehmen lenken wird.

Diese Reise beginnt mit der regulären Süd¬
amerika -Route Friedrichshafen — Pernambuco —
Rio de Janeiro — Pernambuco , wendet sich dann
aber , statt wie gewöhnlich nach Europa zurück¬
zukehren , nordwestlich nach der Halbinsel Florida
im Slldosten der Vereinigten Staaten und be¬
sucht hier das berühmte Seebad Miami.  Die
Ankunft erfolgt am 23. Oktober nachmittags . Noch
am gleichen Tagen steuert das Luftschiff nach dem
bekannten Luftschiffhafen Akron,  auf der Strecke
Newyork — Chicago in der Nähe von Cleveland,
um von dort aus die Weltausstellung in
Chicago  zu besuchen. Ueber Newyork fährt
das Luftschiff dann am 28. Oktober morgens nach
Europa zurück, und zwar zunächst nach Sevilla
in Spanien , wo es am 30. Oktober abends er¬
wartet werden kann.

Diese Fahrt kann zugleich als eine Art Probe-
flug gedeutet werden zur Vorbereitung eines
Luftschiffdienstes Mischen Newyork — Spanien
und Batavia auf Java , ein gewaltiges Vorhaben,
das die Leistungsfähigkeit der Zeppeline erneut
unter Beweis stellen würde . Welchen Wert die
Vereinigten Staaten dem Großen Dreiecksflug
beimessen , geht daraus hervor , daß sie ihm .zu
Ehren eine besondere Zeppelin - Brief¬
marke  im Werte von 50 Cents herausbringen
werden.

Mietzinsverordnung für die Stadt Bremerhaven.
Der Magistrat der Stadt Bremerhaven erläßt

folgende Anordnung : Die Höhe der gesetzlichen
Miete für Altbauwohnungen beträgt für die Mo¬
nate Oktober . November und Dezember 1933 110
v. H. der Friedensmiete und für Räume , die ge¬
werblichen Zwecken dienen oder an Behörden ver¬
mietet sind, 115 o. H. der Friedensmiete.

Weitere Ernennung zum Staatsrat . Die Staat¬
liche Pressestelle teilt mit : Der Herr Regierende
Bürgermeister Dr . Markert hat Herrn Pastor Lic.
Dr . Heinz Weidemann  auf Grund des Gesetzes
vom 1. August 1933 als Vertreter der Kirche zum
Bremischen Staatsrat ernannt.

Zusammenlegung in den handwerklichen Spitzen-
Organisationen . Die Eewerbekammer schreibt uns:
Die Spitzenorganisationen des deutschen Hand¬
werks haben , ohne dem ständischen Aufbau vorzu¬
greifen , aus Grund des Erlasses des Reichswirt¬
schaftsministers vom 11. August ihre Vereinfachung
und Zusammenlegung beschlossen. Der Reichsver¬
band des deutschen Handwerks wird am 1. Okto¬
ber aufgelöst und hat von diesem Zeitpunkt ab auf¬
gehört zu bestehen . An seine Stelle tritt als Ee-
samtspitzenorganisation des deutschen Handwerks
der Reichsverband des deutschen Handwerks , der
sich aus folgenden Mitgliedsgruppen zusammen¬
setzt: Gruppe der Reichsfachverbäijde im Reichs¬
stand des deutschen Handwerks , Gruppe der Hand¬

werksgesellen und -lehrlinge , vertreten durch die
Arbeiterberufsverbände der deutschen Arbeits¬
front , Deutscher Handwerks - und Eewerbekammer-
tag als Vertreter der Handwerks - und Gewerbe-
kammern , Gruppe der Versicherungsanstalten des
selbständigen Handwerks , Gruppe der Kredit - und
Warengenossenschaften , Gruppe der Innungkran¬
kenkassen. Bis zur gesetzlichen Verankerung des
Reichsstandes in der ständischen Wirtschaftsord¬
nung soll der Reichsstand die Rechtsform des ein¬
getragenen Vereins erhalten.

Brand in Oslebshausen . In der Nacht zum
Dienstag wurde in Oslebshausen durch ein Eroß-
feuer , dessen Entstehungsursache bisher noch nicht
geklärt ist, das landwirtschaftliche Anwesen des
Landwirts Humana vernichtet . Das Feuer kam
kurz nach 1 Uhr aus und ergriff Wohnhaus und
Scheune , die beide mit Stroh gedeckt waren . Mit
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diesen Gebäuden , die bis auf die Umfassungs¬
mauern niederbrannten , wurde die gesamte Ernte
und zahlreiches Inventar ein Raub der Flammen,
daß Vieh konnte gerettet werden . Die Feuerwehr
war mit acht Löschzügen angerückt.

Informationsreise Dr . Firles nach USA . Mit
dem Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen
Lloyd reist am 5. Oktober der Vorsitzende des
Norddeutschen Lloyds , Dr . Rudolf Firle,  nach
USA . Mit ihm fährt Dir . Heinz Schllngel,  der
Leiter des neuen Nord -Atlantik -Dienstes , nach
Neuyork . Die Reise Dr . Firles dient informatori¬
schen Zwecken.

Am 7. Oktober neuer Rundfunksender in Be¬
trieb . Am Sonnabend , 7. Oktober , wird der neue
Bremer Rundfunksender dem Betrieb übergeben.
Die in diesen Tagen durchgeführten Versuchssen¬
dungen sind im wesentlichen zur vollen Zufrieden¬
heit ausgefallen . Das Ergebnis bestätigt die Em
Wartungen auf einen durch stärkere Sender fortan
ungestörten Empfang.

Fachschaft Zoll . Am Mittwoch , 4. Oktober , findet
im Wilhelm -Decker-Haus die Monatsoersammlung
der Fachschaft und Fachgruppe Zoll statt . Beginn
20 Uhr . Nach den Mitteilungen spricht Pg . Ka¬
pitän Hinsch über die 25 Punkte des Programms.
Anschließend gemütlicher Teil.

Fahrzeugführer und Radfahrer werden erneut
auf das Verbot , die Einbahnstraßen  gegen
die Fahrtrichtung zu befahren , hingewiesen . Auch
das Schieben und Tragen der Fahrräder gegen
die Fahrtrichtung ist verboten . Die Polizeibeam¬
ten haben Anweisung , bei Verstößen gegen das
Verbot einzuschreiten.
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Eine LehrlWe für Hausfrauen

Sie FWkoAschuIe aus Mb « «
Deutschland marschiert wieder durch ein Er¬

zeugnis seiner Technik vor aller Welt voran.
Durch die erste fahrbare tlcischlehr-
küche die der Neichs - Seefischausschuß
durch alle deutschen Gaue schickt, um bis in das
tiefste Binnenland für den Verbrauch des deut¬
schen Seefisches zu werben . Da das Unternehmen
nicht in der Besichtigung dieser Musterküche allein
stecken bleibt , darf man wohl berechtigterweise mit
einen ' starken Erfolg rechnen . Das große Inter¬
esse wicht nur der Hausfrauen , sondern auch jener
Erdbewohner , bei denen die Liebe durch den
Magen geht, drückte sich bei dem ersten Gastspiel
de -, Wagens in Bremen in einem ungeheuer
starken Besuch aus.

Das Innere der Lehrküche (ein Kruppsches Er¬
zeugnis ) ist nach den Ideen des Regierungsrats
Finzels (des Leiters des Reich-Seefischau ».
schusses) eingerichtet und enthält 10 Kochstellen
und 4 elektrische Bratröhren : weiter eine Warm¬
wasserversorgung , eine elektrische Kühlanlage mit
einem Kühlschrank , der etwa ein Zentner Fische
aufnehmen kann . Für die Zwecke als Lehrküche
ist die Lautsprecheranlage für direkte Mikrophon-
besprechung und Uebertragung von Schallplatten
von besonderer Bedeutung . Schließlich kann noch
ein Kinoapparat an die Kraftanlage angeschlossen

werden , zu der die Mattscheibe der Hinteren Wa¬
gentür als Projektionsfläche dient . Die Laut¬
sprecher können so eingestellt werden , daß sie für
einen Umkreis von 800 Metern hörbar sind.

Die Lehrküche, in der 10 Teilnehmerinnen gleich¬
zeitig unterrichtet werden können , soll zu llnter-
richtskursen in Schulen , Kasernen , Arbeitsdienst¬
lagern und Anstalten verwendet werden . Ferner
— und das ist für die Allgemeinheit das wich¬
tigste — auch zumkostenlosenpraktischen
Kochunterricht für die Hausfrauen.
In Bremen  zum Beispiel werden diese Kurse,
zu denen jede Frau ihre Teilnahme anmelden
kann , voraussichtlich Ende dieses Monats
veranstaltet werden.

Regierunqsrat Finzel,  der selbst diese erste
Reise des Wagens leitet , erntete mit seinen Aus¬
führungen über Einrichtung und Zweck der Lehr-
küch« und über die Bedeutung der Fischwirtschaft
für die gesamte deutsche Volkswirtschaft volles
Verständnis bei den Zuhörern , die im Saale der
Weserlust gerade Platz fanden . Man hatte außer¬
dem Gelegenheit , durch die im reichsten Maße ge¬
spendeten Proben der „Nordsee " die Fabrikate der
fischverarbeitenden deutschen Industrie kennen zu
lernen.

Film
Ist mein Mann nicht fabelhaft?

Europa -Palast.

Das Bremer Publikum ist bekanntlich schwer
zu gewinnen (das ist durchaus in gutem Sinne zu
verstehen ) ; wenn also ein Film wie dieser einen
hörbaren Applaus am Schluß seiner ersten Auf¬
führung erntet , dann spricht das zweifelsohne für
seine Qualität . Es ist ein sauberes Lustspiel , das
die kleinen menschlichen Schwächen zur Zielscheibe
eines lustigen Spottes macht, ohne zu verärgern.
Da ist das liebe Frauchen , das alles an seinem
Mann „fabelhaft " findet . Dieser Mann , der
seiner Verliebtheit eine soeben verhängte Kündi¬
gung zu danken hat , bringt natürlich nicht den
Mut auf , seinem angebeteten Frauchen mit dem
Eingeständnis dieses Unglücks das Dasein zu
trüben und begeht lauter dummes Zeug , das um
Haaresbreite eine Scheidung heraufbeschwört . Es
läuft ein kleiner Gernegroß durch die Gegend,
von jener unangenehmen Sorte , die durch nichts
zu kurieren sind. Dazu gehört auch die Frau
Kammersängerin , die ihrer unumstößlichen Mei¬
nung nach immer noch singt wie einst im Mai.
Man lernt auch die „Einfamilienhauswohnungen"
von ihrer bedeutsamsten Seite kennen (Wände
garantiert schalldicht !) und noch verschiedenes an¬
dere . Die Stärke des Manuskripts (von Walter
Wassermann ) und der Regie (Georg Jacoby ) liegt

Haben 8te rcbcm km^V8
?rsuiU8eli - 8ii «iaeiir8ellel

viim-Summe:

»elsdgesemerl-osprsir:
W V, ^ S L-KIsrL
W Vi- - S L.LIsrk
W V- --- 1L LMgrk
W Vi--- S»

>.088 1. HIS 888
!N öremen

bei cken Ltsatlicben Teilt eris »Linnebmerv

BMielm vscst glmis , Vdeni8trsl » 87
ll . keilüsn , llonti'srcmo « l
ltieoüor ürumoloen , S»ImI»iktt .-keks
losek Sclmsrtts , üm klsshi lS/IS

»

darin , daß man keinen Augenblick unter dem Ein¬
druck einer durch die berühmten „Einfälle " hin¬
geschleppten Handlung steht . Alexander , Vesper¬
mann , Heidemann , Junkermann , Lien Deyers,
Ursula Erabley , Trud « Hesterberg und Erika
Eläßner sorgen für den restlosen Erfolg des Films.

Doppelkonzert in den Hastedter Centralhallen.
Am Mittwoch , 4. Oktober , findet in den Hastedter
Centralhallen ein Doppelkonzert zum Besten der
Adols -Hitler -Spende statt . Mitwirkende sind die
gesamte Reichswehrkapelle und der durch sein Auf¬
treten bei der Weihe der Fahnen der politischen
Organisationen im Casino bestens bekannte Män¬
nergesangverein „Arion " , von 1862. Die Leitung
hat Herr Obermufikmeister Georg Voigt.

Stiftung für Kuustgewerbetreibende . Auf die
Aufforderung im amtlichen Teil wird hingewiesen.

Verband Deutsch« Frauenkultur . Pros . Dr.
Konrad Günther,  Freiburg , spricht am Frei¬
tag , 6. Oktober , 20,30 Uhr , im Lqzeum Kleine
Helle : „Naturoerbundenheit als Wesenszug der
deutschen Frau ." (Lichtbilder .) Eintritt für Nicht-
mitglieder 36 Pfg ., Mitglieder frei . -

Bremer Vereinüleden
SSngersilde v. 1882 Wt . d . B - B . Nach der

Uebmrgsstunde findet heute , Mittwoch , um 21 .30 Uhr,
eine außerordentliche Hauptversammlung statt.

Bremer SanitStSkolonne 7 . Zug . Mittwoch,
4 . 10 -, Hauvtzllgübung , Turnhalle Realschule , 20 -30 Uhr.

Neuer Bremer Männer - Gesangderein - Heute,
20 .80 Uhr , UebmrgSstunde bei Kanne.

Verein eh ein . 218 er . Monatsversammlung am 5.
Oktober , 20 .30 Uhr , in der Domschänle , am Markt.

Bremer Männerchor gegr . 1303 . Donnerstag,
5 . Oktober , Uebungsabend . Anschließend Monatsversamm-
lung . Sehr wichtige Tagesordnung.

Deutscher Feldpostbund . Donnerstag , 6 . Ok¬
tober . 20 .30 Uhr , im Pilsner Urquell , Seemannstr .,
Kameradschaftsabend.

Domiug endbund 2 lWctdemann ). Donnerstag , 5.
Oktober , 20 Uhr , Domjngendabend im Bundessaal der
Glocke.

19 . Dragoner . Nächste Versammlung 5 . Oktober,
20LO Uhr , in der Kaiserhalle . Luftschntzvortrag wegen
Verhinderung des Redners erst am 2. November . Sonn¬
abend , 7 . Oktober , in der Glocke das Kavallertesest
der vier Vereine : Kavalleristenverein , Köntgsulanen , 1S.
Husaren und 19 . Dragoner . Konzert von der SS .-
Kavelle unter Leitung von Musikdirektor Ställen.
Festrede Pastor Boche . Deutscher Tanz . Karten zum
Kavallertesest für Mitglieder SO Pkg . in der Oktober,
Versammlung und an der Kasse . Erwerbslose Mitglieder
haben freien Eintritt.

Ehe m . 10 « r Husaren . Der Provinzial -Bercin ehem.
Zehner -Husaren in Magdeburg feiert am 12 . November
1938 in sämtlichen Räumen des „ Losjäger " zu Magde¬
burg , Adelhetdring sein SO. Stiftungsfest . Die Veran¬
staltung beginnt mit der 50 . Stammversammlung . Zu
jeder wetteren Auskunft sind gern bereit die Magdeburger
Kameraden 1. Wilhelm Nehrkorn , Falkenhergstrab « 7III,
2 . August Driesel , Porsestraße 6III und 3 . Fr . Pilz,
Hardenbergstr . 1. Gebeten wirb , Rückporto gefl - beilegen.

ReichSverband der Balttknmkämvker.  Ka«
meradschaftsversammlung der Gruvve Schlageter  am
Freitag , 8 . Oktober , 20 Uhr , bei Harms , Dieser . Neu-
Anmeldungen von Fretkorvskameraden werden dort ent¬
gegengenommen . Militär -Papiere mitbringen.

Kreisausschub-EHurrs
in Ssterholr

Osterh olz - Scharmbeck,  Z . Oktober . Am
Freitag fand unter der Leitung des neuernannten
Landrats Nottbohm  die erste Krsisausschuß-
sitzung statt . In seiner Begrüßungsansprache brachte
der Landrat zum Ausdruck, daß unter der Voraus-
ficht, daß die zu leistende umfangreiche Arbeit in
harmonischer Gleichheit gemeinsam durchgeführt
würde , er die feste Zuversicht habe, daß wieder bessere
Zeiten auch für den Kreis kommen würden . Pg . Rat-
tenhorn versicherte daraufhin dem Landrat das Ver¬
trauen aller Mitglieder des Kreisausfchufses . Ein¬
gangs der Sitzung wurde bekannt gemacht, daß das
Kreisausschußmitglied Mimitz , Burgdamm , infolge
seiner neuen Beschäftigung als Maschinist auf Grund
der Verordnung zur Behebung von Mißständen in
den gemeindlichen Verwaltungen nicht mehr bestätig!
sei. Alsdann erfolgte die Vereidigung des neuen
Kreisausschußmitglisdes Bernhard Detlessen,
Osterholz -Scharmbeck, Kreisleiter der NSBO . und die
Einführung in das neue Amt . Daraufhin wurde in
die sachliche Beratung der umfangreichen Tagesord¬
nung eingetreten . Außer Angelegenheiten der inneren
Verwaltungen wurden insbesondere Fragen der
Vereinfachung der Verwaltungen,
Fragen der Arbeitsbeschaffung  und Kon¬
zessionserteilungen behandelt . Leider wird die Be¬
hörde mit solchen Anträgen Immer noch behelligt, ob¬
wohl solchenach dem Gesetz keine Aussicht auf Erfolg
haben . Dem Umschuldnngsverband der deutschen Ge¬
meinden wurde beigetreten . Hierdurch wird eine jähr¬
liche Zinsen « !parnis von über 100 000 RM . erzielt.
Zur Förderung der Arbeitsbeschaffung wurden meh¬
rere Gemeindebeschlüsse über die Aufnahme von Dar.
lehrn genehmigt . Ferner wurden die Jahresrech¬
nungen der Kreiskommnnalkasse des früheren Kreises
Osterholz für die Rechnungsjahre 1930 und 1931 end¬
gültig abgenommen und dem Rechnungsleger Ent¬
lastung erteilt . Diese Befugnis liegt , nachdem die Zu¬
ständigkeit des Kreistages durch besonderes Gesetzauf
die Kreisausschüsse übergegangen ist, vor ..

Nach Schluß der Sitzung fand eine Besichtigung
der Kinderpflegeschule in Osterholz -Scharmbeck statt,
in der die am letzten Sonntag freigegebene Aus¬
stellung der Prüflinge in Augenschein genommen
wurde . Der Kreisausschuß war über die gezeigten
Arbeiten sichtlich erfreut . 12.

Die fahrbare Seesifchkochlehrküche in Geestemünde

Geestemünde,  2 . Oktober . Am Sonnabend
vormittag traf von Berlin kommend die erste
fahrbare Seesisch-Kochlehrküche im Fischerei -Hafen
Geestemünde ein . Um den gewaltigen hellgrün
gestrichenen Wagen hatte sich bald eine größere
Zuschauermenge eingefunden . Gegenüber dem
Fischereihafen -Restaurant wurde das Auto von
einer großen Anzahl von Interessenten der Fi¬
scherei besichtigt . Der Vorsitzende des Reichs -See-
fischausschusses, Oberregierungsrat Dr . Eichel-
baum  aus dem Reichsministerium für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft , begrüßte durch Schall¬
plattenübertragung die Anwesenden und legte in
kurzen Worten den Wert einer solchen Autoftsch-
küch« dar . Zum ersten Male sei etwas Derartiges
geschaffen worden . Deutschland sei allen am Fisch¬
fang und Fischverbrauch interessierten Ländern
mit dieser Einrichtung vorausgeeilt . Regierungs¬
rat Finzel schilderte dann des Näheren den Wa¬
gen und seine Einrichtungen . Der Wagen ist
19 Meter lang , 2,40 Meter breit und 3.59 Meter
hoch. Der Innenraum dieser Autofischküche ent¬
hält bei 6 009 Kilogramm Tragfähigkeit alle Ein¬
richtungen für Vortrüge und praktischen Kochun¬
terricht . Nach außen hin erhält das Auto insbe¬
sondere durch zwei große auf dem Dach ange¬
brachte künstlich geformte Fisch«, ferner durch ein
Leuchtbild „Eßt Fisch" über den Führersitz , ein
appetitliches Schaufenster an der Seite , in wel¬
chem frisch« und zubereitete Fische ausgestellt wer¬
den können , sein besonderes Gepräge . Die „Kraft-
Zentrale " versorgt eine moderne im Hinteren Teil
des Wagens eingerichtete Küche mit 19 Kochstellen
zu je 1200 Watt und vier elektrischen Bratröhren.
Weiter besitzt die Küche eine Warmwasserleiiung,
eine elektrische Kühlanlage mit zwei Kühlschrän¬
ken, in denen etwa 100 Pfund Fisch mitgeführt
werden kann . Wichtig für den Zweck der Lehr¬
küche ist ein« Lautsprecheranlage . An die vorhan¬
dene elektrisch« Kraftanlage kann schließlich noch
ein Kinoapparat angeschlossen werden.

Die Ftschkochlehrküche fährt von Wesermünde
weiter nach Cuxhavcn und kehrt dann nach Ber¬

lin zurück, um auf einer Ausstellung „Die Haus¬
frau " gezeigt zu werden . Anschließend geht die
Fahrt nach Schlesien , worauf mit der Propaganda¬
arbeit in ganz Deutschland begonnen werden soll.

Wittmund dem Wasserleitungsverband
angeschlossen

Wittmund,  2 . Oktober . Die städtischen Kol¬

legien beschlossen in ihrer letzten Sitzung dem
Wasserleitungsverband beizutreten . Die Stadt
muß einen Teil der Menge nehmen , der für das
ganz « Gebiet mit 300 000 Kubikmeter festgesetzt
ist. Es sind dabei 30 Liter je Kopf und Tag fest¬
gesetzt zum Preise von 13 Pfg . für den Kubik¬
meter . Auch der Beitritt zum Hannoverschen Ee-
meindetag mit jährlich 80 RM . Beitrag wurde
beschlossen.

Auricher Biirgermcifterpoften ausgeschrieben

Aurich,  2 . Oktober . Die Bürgervorsteher be¬
faßten sich in einer Sitzung mit derWiederbe -

setzung des Biirgermeisterpostens,
der nach der Entlassung von Dr . Anklam
frei geworden ist und durch Landgerichtsdirektor

Henrychowfki kommissarisch verwaltet wird . Der
Posten soll nach einem Beschluß ausgeschrieben
werden.

Sanitätskurs in Huchting

Huchting,  30 . September . Die Abteilung
Huchting  der Bremer Sanitätskolonne vom Ro¬
ten Kreuz , veranstaltet in diesem Winter wieder
einen unentgeldlichen Lehrgang für „Erste Hilfe
bei Unfällen ." Männer und Frauen , die sich als
Sanitätshelfer ausbilden lassen wollen , melden sich
in der Drogerie Wieger , Mittelshuchting , oder bei
Dr . Hermes , Kirchhuchtinger Heerstraße 260. Kurs¬
beginn am zweiten Donnerstag im November.

Celler Hengstparade
Celle,  3 . Oktober . Am 12. Oktober wird

ebenso wie in den verflossenen Jahren das Land¬
gestüt Telle wieder seine Hengste bei der großen
Hengst Parade  vorführen . Diese große Schau
ist immer mehr eins der größten hippologischen Er¬
eignisse Deutschlands geworden , das nicht nur die
Züchter des hannoverschen Pferdes , sondern auch
viele Pferdefreunde aus dem In - und Ausland
an dem Tage in der alten Herzogs - und Heide¬
stadt Celle vereinigt . In ununterbrochener Folge
werden die Hengste vom dreijährigen Remonte-
hengst bis zum 20jährigen Beschäler in ihren Lei¬
stungen und der Vielseitigkeit ihrer Verwendbar¬
keit von den Beamten des Landgestüts vorgeführt.

Die umfangreichen Vorbereitungen haben begon.
nen und versprechen auch die diesjährige Hengst,
parade zu einem Erfolg zu gestalten.

Wer Freude am edlen Pferd , an der durch Ee-
schicklichkeit und Gewandtheit gebändigten Kraft
verbunden mit Adel und Eleganz der Bewegungen
hat , der versäume nicht , sich am 12. Oktober uir
14 Uhr auf dem Gestllthose des Landgestüts Celle
einzufinden . Da die Zahl der Sitzplätze aus den
Tribünen trotz größter Raumausnutzung immer¬
hin begrenzt ist. wird empfohlen , sich rechtzeitig
Plätze beim Landgestüt zu bestellen . Cxtrafahrten
zur Hengstparade finden in BDG -Luxusautobussen
am 12. Oktober morgens um 8 Uhr ab Dom statt.
Karten sür den Autobus , 'sowie Tribünenkarten
nur im Vorverkauf im Reisebüro „Scharnow ",
Lloydreisebüro , Fremdenverkehrsverein , Bremer
Vororbahnen.

Kommunisten versuchen sich
zu organisieren

Hamburg,  3 . Oktober . Staatspolizei
und Kommando z. b. B . nahmen in den letzten
Tagen mehrere Personen wegetz verschiedener
politischer Vergehen , Hochverrat , marxistischer Ve-
tätigung , Verächtlichungmachung der Reichsregie¬
rung usw. fest. Unter den Verhafteten befinden
sich einige Führer der KPD ., die den Versuch
gemacht  haben , neue Parteiorganisa¬
tionen aufzuziehen.  Die Polizei beschlag¬
nahmte mehrere Waffen sowie Druckschriften und
Aktenmaierial.

Die NoraS seriäet
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8.00 Zeitangabe — Wetterdienst — Landwirtschaftlicher
Morgensum : Mitteilungen über Tierzucht . 8 .15 Morgen¬
gymnastik . K.30 Zeitangabe , Wetterdienst . 8.35 Morgen-
mufti 7 .00 Zeitangabe . Wetterdienst , Wieverho ung der
Abendmcldungen . 7.10 „ Morgcnspiuch für die Nord-
Mark " . 7 .20 Fortsetzung der Morgenmusik . 8 .00 Zehn
Minuten Funktechnik . 8 .10 ^Wetterdienst . Juristischer
Hausfrauenfunk : - Die Einstellung einer Hausgehilfin . 8 .S0
Eisbericht . 10 .00 Schallplattenkonzert und Funkw .rbung.
10 .50 Nachrichtendienst . 11 .00 Schallviattenkon - ert . - 1130
Mittagskonzert - 12 -05 Markt und Küche - 12.10 Zeit¬
angabe , Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt.
12 20 Fortsetzung des Miltagskonzerts . 13 .00 Börscninnk.
13 .10 Wetterdienst . 13.20 Musikalische Kurzweil . 11.00
Nachrichtendienst . 14 .10 Neue Platten . 15 .00 BSrseniunk.
15 .40 Schissahrtssunk und Lustt >er !ehrsmeld » ngcn . 15.50
Eisbericht . 16 .00 NachmittagSlonzert . 17 .00 Jugend lernt
ihre Heimat kennen . 17 .30 Hier ist der ' Zeitfunk ! 18.00
Italienisch « Mandolinenmusik - 18 .30 Die diesjährigen
Segelregatten . 13 .40 Frankfurter Abendbörse , Borbericht»
über den Donnerstag -Rindermarkt . Hamburger Frucht-
und Gcmüsemarkt . 18 .50 Wetterdienst . 19.00 Stunde
der Nation : DaL ist der deutsche Arbeiter ! „ Schiff unter
Dampf " . 20 .00 Musik aus der Arbeitsstätte . 20.15
„«Tiere unter sich" , ein bunter Abend mit Wort und
Musik . 22 .00 Nachrichtendienst . Zeitangabe , Wetter -,
politische und andere Meldungen : Svort - , lokale und Kri¬
minalnachrichten . 22 .30 Wir wandern in den Herbst . 23 .00
Konzert im Georgsvalast in Hannover.
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Auf der Vorderseite des vom Atlantik vor¬
stoßenden Hochdruckgebietes ist polare Kaltluft in
das Festland eingedrungen und hat fast ganz

Deutschland überflutet . So gingen die Frühtem-
peraturen der deutschen Mittelgebirge uni 10, hie
12 Grad unter die Werte von Montag früh , auch
im norddeutschen Flachland waren die Tiestempe-
raturen erheblich unter dem letzten Minimum.
Am Flughafen Hamburg konnte sogar 1 Grad
Frost gemessen werden . Die nach Wegräumung des
Hochdruckkeils über Skandinavien uns zufließen¬
den Luftmassen haben wieder mehr ein maritimes
Gepräge , so daß mit veränderlicher Witterung
gerechnet werden kann . Die Temperaturen wer¬
den etwas ansteigen.

Voraussage  für den 4. Oktober : Frische
böige Winde aus nördliche ^ . später wcstlickier
Richtungen , bedeckt bis wolkig , Niederschlüge, die.
sig, normale Temperatur.

V or a u s sa g e für den 5. Oktober : Bei frischen
Winden aus West bis Nord veränderlich , kühl-

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Brcnierhaven : Roterscmd — 1 Std.
25 Min -, Nordenbain -st 20 .Mi » . Brake st- 1 Std . 5 Mn.

Farge -f- 1 Std . 45 Min.
Datun Brcm .- Ttadt Begesack Lr -merhav.

mitteleuroväische Zeit
4 .17 18 .24 3 .47 15.54 1.4? ISIS
4 .53 16 .58 4.23 18 .28 2.18 14.21
5 .25 17 .33 4 .55 17 .03 2.50 U .5S

4 . Okt . 1933
5. Okt . 1933
6 Okt . 1933
7. Okt . 1933
8 . Okt - 1933

5 .54 18 .07
6.24 18 .39

5 .24 17 .3 7 3 .19 1532
5 .54 1809 3 .49 16.04
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Gibt uns die große Oldenburg « Kunstaus¬
stellung in Augusteum einen großzügigen Vesamt-
überblick über das Schaffen der Künstler des
Gaues Nord -West, so führt uns die Gedächtnis-
Ausstellung für Carl Ludwig Jessen  in
seine engere nordfriesische Heimat . Wenn wir ge¬
legentlich der niedersächsischen Kunstausstellung,
die mehr als 300 Werke enthielt , schrieben, daß
man in der Vielgestaltigkeit der ausgestellten
Bilder dennoch die geistige und seelische Zusam¬
mengehörigkeit bemerken würde , so können wir
Jessen einen Ehrenplatz innerhalb der nordwest-
deutschen Künstlerschaft geben.

Dr . Stierling,  Direktor des Museums in
Alton « , hielt vor der Eröffnung der Ausstellung
einen Vortrag im Saal des Atlantis -Hauses über
das Leben und Schaffen des Künstlers.

Die Kunst Carl Ludwig Jessens ist eine echte
Heimatkunst . Es ist nicht die Kunst eines großen,
führenden Künstlers : bescheiden, einfach ist das
Schaffen Carl Ludwig Jessens gewesen . Aber die
Kunst des Malers ist aus der tiefen Verwurze¬
lung mit seiner nordfriesischen Heimat verwachsen.

Es ist schön, daß wir uns heute wieder der
Volks - und volkstümlichen Kunst .zuwenden , daß
wir wieder eine Auferstehung dieser Kunst feiern
können . So sind beispielsweise in Hamburg allein
drei friesische Ausstellungen nebeneinander ge¬
wesen. Liegt es doch nahe , die Ausstellung Jessens
auch nach Bremen zu bringen , weil das Volk
an der Niederweser den gleichen Schuß friesischen
Blutes in sich hat , wie das Volk an der Nieder-
elbe. Dr . Stierling geht dann aus den Werde¬
gang des Malers ein.

War in dem Elternhaus Carl Ludwig Jessens
auch von Kunst nicht die Rede , so hatte er dennoch
die Anregung zu seinem Schaffen dem Elternhaus
,u verdanken . Sein Bruder zog als Maler von

Do - f und nahm Carl Ludwig als Ge¬
st ' ' n sib . Hier entdeckte und bildete der
,unge Malergehilfe sein Talent fürs Porträtieren.

1833 ist Jessen geboren . In die frühen Anfänge
seiner Entwicklung fiel nicht störend die Erfindung
der Photographie . Hier galt das Porträt nicht
so sehr als künstlerisches Erzeugnis . So ist Carl
Ludwig Jessen ganz zufällig zur Kunst gekommen.

Die Verschlossenheit seiner friesischen Abstam¬
mung hätte ihn niemals bewußt zum schaffenden
Künstler stempeln können . Liegt doch eine gewisse
Scheu in der Eigenart der Friesen . Ueberhaupt
wird man niemals einen Friesen als Pastor auf
der Kanzel sehen, weil er es verabscheut , seine
eigenen Gefühle oder seine religiösen Empfindun¬
gen anderen mitzuteilen.

Sehr bedeutsam griff in das Leben des jungen
Malers die Gräfin Schack, Tondern , ein . Sie gab
dem jungen Maler ein Stipendium von dreimal
100 Talern , das ihm eine weitere Ausbildung
ermöglichte . Jessen ging nicht , wie es wohl seiner¬
zeit Brauch der Maler war , nach Italien , son¬
dern nach Kopenhagen . Diese Stadt war damals
mehr als heute eine deutsche Stadt . Stark war
das deutsche Element im Geistes - und Kunstleben
in Kopenhagen vertreten.

Der Aufenthalt in Kopenhagen führte Jessen
wieder zurück zum Volkstum . Nach dem deutsch¬
dänischen Krieg wandte sich Jessen jedoch von
Dänemark ab . Ein weiteres preußisches Stipen¬
dium ermöglichte ihm Reisen nach Frankreich und
Italien.

Aberseltsam  oder selbstverständlich — die
bunte Reihe südländischer Eindrücke zog an dem
nordfriesischen Maler vorüber , ohne einen nach¬
haltigen Eindruck zu hinterlassen . Er kehrte von
Italien zurück in sein bescheidenes Elternhaus.
Hier verblieb er den Rest seines Lebens , über 3V
Jahre in stiller Beschaulichkeit , das Leben seiner
Stammesbrüder in Bildern festzuhalten.

Mit philologischer Gewissenhaftigkeit hielt
Jessen alle die Bilder des sich immer stärker ver¬
mischenden Volksstammes fest, weil er die harten,
oft unergründlichen Züge seiner friesischen Bau¬

ern zu beleben wußte . Denn die Zeugen seines
Schaffens sind heute mehr als Bilder : nämlich
Chroniken . Sein Schaffen bleibt bodenständig
real , im kleinen Großes schaffend.

Die Ausstellung umfaßt eine Reihe Porträts
und ein paar Gruppenbilder . Im „Think ", das
in der pedantischen figürlichen Anhäufung viel¬
leicht kleinlich anmutet , haben wir doch ein Werk
von so außerordentlicher Schönheit und Reinheit
das neben seinem chronistischen Wert für die tiefe
künstlerische Schaffenskraft Jessens zeugt . Da¬
neben überrascht das Bild „Sonntagmorgen"
schon durch eine Lockerung der szenischen Anord¬
nung.

Interessant ist Jessens großes , künstlerisches
Miterleben beim Porträtieren und die seltsame
(man möchte fast sagen unkünstlerische ) Behand¬
lung der Nebendinge . Ueberhaupt ist die Grenze
seines Könnens sehr scharf gezogen ; er erkannte
sie und beschränkte sich bewußt auf ein Gebiet,
das er voll und stark beherrschte.

Zu den Bildern , die nicht restlos befriedigen
können , gehören einige Jnnenbilder . Auch das
Produkt seiner italienisch -französischen Reise ist
ein Beweis für die Begrenzung seiner künstleri¬
schen Leistung.

Ohne den chronistischen Wert seiner Bilder zu
unterschätzen , liegt doch gerade in der künstleri¬
schen Vertiefung der niedersächsischen Gestalten
der Wert dieses Heimatmalers . Die Jnnenbilder
friesischer Bauernhäuser beweisen eine tiefe , kul¬
turelle Verbundenheit des Malers mit seiner Um¬
gebung.

Wenn er schlicht und wahrheitsgetreu die
Stuben und Kammern malt , so sind sie selbst
dann nicht leer , wenn man nichts anderes als
das Inventar selbst sieht. Hier sei besonders das
„Klockries " genannt , und „Bei Jüren Moritzen
in Nord -Niebüll " .

Die gediegene Vnuermvohnkultur der Nord-
friesen konnte keinen besseren Verkünd « finden
als eben Carl Ludwig Jessen . Seine ..Scbmiede"
verleugnet M all dem Durcheinander nicht ihren

Meister . Farblich anmutig und zeichnerisch ge¬
nial ist der „Elockenstuhl " . Immer wieder wer¬
den wir zu den ausgezeichneten kleinen Porträts
der Friesen zurückkehren und tu ihren belebten
Gestchtszügen Glück und Not ihres Daseins stu¬
dieren.

Carl Ludwig Jessen , der im Jahre 1917 hoch¬
betagt Im 85. Lebensjahre verstarb , wird heute
vielen Malern zur Anregung dienen können . —
Wenn wir ihn auch nicht zu den ganz großen
Meistern seiner Kunst zählen , so war er innerhalb
der von ihm selbst gezogenen Grenzen ein Meister.
Wir haben in Jessen deutsche, und zwar nieder¬
deutsche Heimatkunst in des Wortes tiefster Be¬
deutung . Keine leise.

Koncert in 6er „(Blocke"
dkänuergesanZverein cker 8iicker-Vorstsckt

Das erste Konzert des Männergesangvereins der
Süder -Vorstadt im großen Saale der „Glocke" war
ein Ereignis , das nicht nur die Mitglieder bzw.
deren Angehörige angeht , sondern wegen der
außergewöhnlichen Leistungen von allgemeinem
künstlerischen Interesse ist. Die Aufgabe der
Männcrchörc in der deutschen Musikpflege ist sehr
groß . Durch die straffe Organisation im Deutschen
Sängerbund ist in vielen Männergesangvereinen
ein anderer Geist eingezogen . Erschöpfte sich früher
die Tätigkeit .mittlerer und kleinerer Gesangver¬
eine in kleinlicher Vereinsmeierei , so spüren wir,
daß der Geist der Zeit auch sie befruchtend er¬
faßt hat.

Der Zweck jedes  Gesangvereines ist es gewiß
nicht , mit Konzerten an die Öffentlichkeit zu tre¬
ten . Das Wirken nach außen soll nur wirklich dem
Verein möglich sein, dessen Leistungen über dem
Durchschnitt liegen . Die Anzahl der Konzerte ist
nicht entscheidend über das Musikleben einer
Stadt . Entscheidend ist nach wie vor die Qualität
des Gebotenen.

Wenn der Männerchor sich bewußt an volkstüm¬
liche Gesänge hält , wie der Chor des Männer¬
gesangvereins der Süder -Vorstadt . so bezeugt er
in der Bescheidenheit Kultur . Der Chor des Man-

nergesangvereins hat sich seit seinem letzten Kon¬
zert unter der Leitung seines Dirigenten Karl
Schmidt  gut entwickelt . Die Gefahr , durch be¬
sonders schwierige Gesänge diese Entwicklung
gleichsam unter Beweis zu stellen , lag nahe Klu¬
gerweise wurde sie indes umgangen . Karl Schmidt
legte vielmehr Wert auf eine Vertiefung der Ge¬
sänge bei Wahrung der schlichtesten Form . Se
wurden die Lieder „Abendfriede am Rhein " von
M . Neumann und Nößlers „Laß den Helden in
deiner Seele nicht sterben " und „Ueber Nacht " von
Wendel , zum Höhepunkt des Abend «.

Mit großer Liebe hatte sich Karl Schmidt der
Lieder - im Volkston angenommen . Die leichtere
Singwcise wurde nicht in allen Teilen voll er¬
reicht durch eine noch zu überwindende Schwer¬
fälligkeit des Chores . Das Stimmaterial ist besser
geworden . Im Tenor könnte der Chor durch einige
Stimmen verstärkt werden.

Sehr erfreulich waren die Leistungen des
Frauenchors . Sicherheit im Tonansatz und -Festig¬
keit der Stimmen waren Zeugnis für eine inten¬
sive, ernste Arbeit . Karl Schmidt wußte auch >m
Zusammenwirken mit dem Männerchor die
Frauenstimmen in den Rahmen einzuordnen.
Selbst in dem schwierigen Chor „Wach auf " von
Wagner erzielte der Dirigent einen erfreulichen
Zusainmengang der Stimmen . Die Auswahl der
Lieder im Volkston war recht glücklich. Außer
einigen bekannten Liedern kamen seltener gesun¬
gene Lieder zum Vorschein.

Die sehr umfangreiche Vortragsfolge wurde
durch einen Solovortrag auf der Orgel von Käthe
van Tricht bereichert . Sie spielte mit gutem
technischen Können die Orgel -Symphonie in V-Mr
von Ch . M . Widor und erreichte im Allegro-
Cantabile eine Klangschönheit von seltsamen Reiz-

Die im Satz eigenwilligen Chöre „Und härte
der Liebe nicht" von W . Bein und „Weltsrühling'
von W . Moldenhauer begleitete Elisabeth Erd-
brink  am Flügel mit Sicherheit . Mit Käthe van
Tricht gab sie an manchen Stellen den Chören den
richtigen Halt . Die künstlerische Höhe dieses Chor¬
konzertes wird leider nicht von allen Chören er¬
reicht. Lciur k««' »

»
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„Donnerwetter , Kerl , warum sind Sie nich gefesielt
und im Schwetnestall , wo Sie hingehören ?"

„Morgen , Klaus ", war die heitere , unbefangene
Antwort Woltjens . „Weißt gar nich mehr, daß du in
der Nacht, als alle weg waren , zu mir gekommen bist,
mich deinen lieben kleinen Stinker genannt hast und
mit mir Brüderschaft getrunken ? Denn weißt auch
wohl nich mehr , daß ich zwischen dir und Opo Epkens
schlafen sollte, wo ich aber zu bescheiden zu war ? "

Wie vernichtet sank Griepenkerl aus einen Stuhl.
Er sah schimpfliche Entlassung winken . Das mindeste,
was er verlor , war endgültig die Hoffnung auf Be¬
förderung.

Da stürzte Gerd Timpe herein , sehr aufgeregt und
infolgedessen sehr unbedachtsam in seiner Rede¬
führung.

„Ich komm von Tammo Brader und Sie sollten
man gleich herkommen, weil er in das Spritzenhaus
säße."

„Was ? Brader , der hier gestern noch — — "
„Nee, Tammo doch nich, der leiste Fenn"
Nun bekam Griepenkerl wieder Leben. Schnell

trank er den Schluck, den Röpke ihm hingestellt hatte.
„Wo hat er den Täter Janos Hujos gefunden ? "
Gerd Timpe guckte blöde. „Nee, is kein Jude

Jonas , is ganz anders einen , und das sollt ich Sie
sagen , und nu muß ich wieder nach Tammo ."

Neues Zagen kam über Griepenkerl . „Nicht der
Täter ? Wen, um alles in der Welt , mochte der be¬
trunkene Brader in das Spritzenhaus gesteckthaben ?"

Er wandte sich zu Arsten . „Ich verlasse mich da
auf , daß Sie ein anständiger Verbrecher sind und
Hierbleiben , bis ich wiederkomme ."

„Dsah , Klaus ."
Der Landjäger zuckte zusammen , aber alle Ge¬

danken waren bei Tammo.
„Ich versteh nich, daß Menschen sich so sehr be-

trinken, " Hierauf nahm er noch einen Schluck und
ging.

Opa Epkens aß das siebente Spiegelei . Er meinte
nichts zu der Angelegenheit.

Kapitel 21.
Als Griepenkerl beim Spritzenhaus anlangte , fand

er vor der verschlossenen Tür Brader und Arlt
Schierloh . Vorn Menketepehofe her näherte sich Hinne.

Der Landjäger hatte äußerlich Haltung wieder¬
erlangt . Wenn er selbst sich auch in den letzten zwölf
Stunden nicht sehr zweckdienlich benommen hatte , so
stützte ihn doch immerhin das Bewußtsein , den leisten
Fent einmal gefangen gehabt zu haben . Jedenfalls
war er das gesetzmäßige Organ der Polizsigewalt,
und es stand ihm nicht an , zu dulden , wie andere
Leute in betrunkener Laune Amtsanmaßungen be¬
gingen.

„Sofort machen Sie aus und lasten den Mann
raus , daß er Sie wegen Freiheitsberaubung bei mir
anzeigen kann. Ueberhaupt , wer ist das ?"

„Das ist der leiste Fent ."
Menketepe war herausgekommen . Gerd Timpe

hatte ihn ebenfalls hergerufen . Hinne hatte von dem
großen Gelage im Kruge gehört , an dem er nicht
teilgenommen . Sein Zorn gegenüber Brader hatte
sich noch verstärkt , hauptsächlich deshalb , weil er es
diesem übelnahm , daß er ihn bis soweit überall ins
Unrecht gesetzt hatte . Gerade aber weil er sich das im
Unterbewußtsein zugestehen mußte , war er um so er¬
grimmter auf den jungen Bauern.

„Leiste Fent ? Wenn du man selbst kein leisten Fent
bist. Hast du hier Leute einzusperren in Popkens oder
ich Ich sperr ein , daß du das man weißt , und paß
man bloß auf , daß du nich der Nächste bist, der ins
Spritzenhaus kommt."

„Wo hast du überhaupt den Schlüssel her ? Den hat
Weert Syasten in Verwahrung ."

„Ja , von den hab ich ihn auch."
„Und der hat ihn dir gegeben ?"
Tammo nickte.

„Da soll der Schreiber mir Rede für stehen, und
nun mach aus ."

„Nee , noch nich."
„Nee, sagst du, wenn ich ja sag? " stieß Hinne dro¬

hend hervor . ,Her mit den Schlüssel und raus aus
dem HauS mit dem Mann ."

„Im Namen des Herrn Kreishauptmanns : öffnen
Sie , keinen Dienstvorwand - keinen Widerstand
gegen die Staatsgewalt ."

Tammo schüttelte den Kopf. „Nee, noch nich; Herr
Landjäger , was haben Sie für Beweise , daß der Täter
der leiste Fent is ?"

„Sie haben nichts nich zu fragen , Sie - "
Tammo lief nun die Galle über , und der junge

Riese sah gefährlich aus , als er den Landjäger mit
gewaltiger Stimme unterbrach:

„Verdammt noch mal , nun muß das zu Ende sein
mit das Affentheater . Ich will Ihnen was sagen:
Sie haben gar keine Beweise, aber ich habe welche."

Griepenkerl , von den Worten des muskelstarken
jungen Bauern , hinter dem Arlt Schierloh stand, ein¬
geschüchtert, hielt es für ratsam , unter bestmöglicher
Wahrung seiner Würde einzulenken.

„Den Donner auch, ein Kerl , der Landjäger¬
gewehre findet , die vorher auS Stuben geklaut sind
und der Hunjadi Janos heißt , der soll das nicht
sein? "

„Wo hat er denn Ihr Gewehr ? "
„Das hat er sicher versteckt."
„Jawoll , hat er , und ich weiß auch wo. Gerd

Timpe , lauf mal schnell nach Meierratke und grab-
bel unter das Stroh von den Herrn Landjäger sein
Alkoven. Ganz tief unten , da steckt das Gewehr . —
Sie haben da nämlich auf geschlafen."

Griepenkerl riß Mund und Augen auf . Menketepe
machte ein höhnisches Gesicht.

„Wenn du das sagst, Brader , denn muß das wahr
sein, denn du mußt ja wissen, wie es dahingekom-
men is ."

Tammo wurde ruhig . „Vorsteher , was du da sagst,
das is eine Schuftigkeit , und so was , das tust du
sonst wohl nich. Ich sag dir , daß ich Beweise habe."

Bei Hinne rührte sich in der Tiefe doch etwas
das Gewisien . So schwieg er , und Brader fuhr fort:

„In der letzten Nacht, da haben Arlt Schierloh
und ich den leisten Fent dabei gepackt, wie er den

alten duhnen Gewert Grewe das Geld, was er von
mir hatte , aus die Tasche nahm und in seine steckte."

Aber Menketepe war hartnäckig . „Son leiper Kram,
der steckt an . Das is ja gar nich gesagt, daß das der¬
selbe is, der all das andere ausgefresien hat ."

„So ? Nee, und wenn wir in sein Haus das meiste,
was er geklaut hat , gefunden haben , und wenn er
selbst sagt, daß er das nich anders leugnen kann und
auch — hier vor Arlt — eingestanden hat , wo das
andere Gewehr steckt, wie is das denn ? "

Nun fand Menketepe keine Worte mehr.
Griepenkerl hatte vor Verblüffung das Gewehr

fallen lassen, das ihm nicht gehörte.
Tammo aber griff in die Tasche, aus der er den

mächtigen Spritzenhausschlüsiel hervorzog , ins Schlüs¬
selloch steckte und umdrehte . Arlt öffnete die Tür , und
auf der Schwelle stand die Jammergestalt des Kir¬
chendieners — Weert Syasien.

Erst nach geraumer Zeit bekam Klaus Griepenkerl

äcksck

Turnier uw die lAelstersckakt von Bremen

Die letalen Hängepartien ia der räb gespielten
dritten Kunde stiegen am Lonnabend in der
Olocks . In der Bsrtis kettenburg (L8L .j —
kurpjubo (1933) konnte der letztere den beste¬
llenden Isiaektsil ungeksdr wettmsckea , worauf
kettenburg remis anbot , kurpjubn lebnte unbe-
greillickerwsise ab und geriet dann — Lcbscker-
sekicksal — in den Verlust der Bsrtis . 6 >scb-
kowski (Atlant .) und Ltreckksrdt (1933) konnten
sieb gegenseitig nickts mebr tun und wurde diese
Bsrtis remis , ^ uck Vindelsr (bleust .) — 8ckaak
(L86 .) einigten sieb nsck interessanten beider¬
seitigen Osvvinnvsrsuobsn auk remis.

Letrsebtet man nack der dritten Kunde das
^bscbnsidsn der von den einzelnen Vereinen
mitspielenden Teilnebmer an sieb , ergeben sieb
kolgende Resultate:

8ckscbversin Oermaoia : 18 Barben gespielt , da¬
von 8 gewonnen , ü remis , 4 verloren . Bremer
8ckackgesellscbskt : 24 Barben gespielt , davon
lO gewonnen , 3 remis , 9 verloren . 8cbacbvsrs !n
1933: 30 Barben gespielt , davon 12 gewonnen,

wieder Haltung , dann aber auch gründlich.
Seine Figur straffte sich, als er auf den Unglücks¬

menschen zutrat.
„Im Namen des Herrn Kreishauptmann und des

Gesetzes, ich verhafte Sie . - Und nun marsch,
hinein jns Spritzenhaus ." Mit diesen Worten schob
er Weert Syasien zurück und schlug die Tür zu.

„So, " meinte er hochzufrieden , „und nun melde
ich die vollzogene Verhastung dem Herrn Krrishaupt«
mann . Der hat gesagt : Griepenkerl , ich verlasse mich
auf Ihnen , und da hat er recht in behalten , das
kann er auch."

Tammo lächelte, während Arlt zornig wurde:
„Und dann melden Sie man auch gleich, daß Sie

den arrestierten Täter befohlen haben , auszukneifen
und den — Woltje ." —

Griepenkerls Züge nahmen einen Ausdruck der
Ueberlegenheit an.

(Schluß folgt .)

6 remis , 12 verloren . bleust . 8cbacbkreunde!
9 Barben gespielt , davon 3 gewonnen , 1 remis,
5 verloren.

8imllltsovorstsllnog 8onfs Oral
Die keibsnvorstsllung von Bräuleio 8onjs Oral

aus kdüncben an 30 Brettern am 8onnabend bstts
eins srksblicks ^ naalil Interessenten auk die
Leins gsbracbt , die doob aum ersten idal Oels-
gsnbsit katten , eine Dame eine derartige krait-
probs des Denkens ausüben au ssbsn . Bs battsn
sieb Braulsin Oral bsdenklick starke Osgnsr ge¬
stellt , so daü sie von vornbereia eine scbwiorig«
Aufgabe au läsen batts . 8o gingen suck die
lAekraabl der Barben letalen Bades verloren
oder wurden remis ; es mag dabei eins gewisse
Ilebermüdung eins kolls gespielt bsbsn , da die
Veranstaltung sieb docb bis gegen 4 Dbrl mor¬
gens binaog . Line ksiks der Barben muütsn
dann wegen der vorgescbrittsnso 2eit dureb un¬
seren Bremer öäsister Baris sbgescbätat werden.

Bs mull ksstgestsllt werden , daü sieb da»
scbacblicbs bliveau in unserer Vaterstadt in den
letalen llabrsn so gsbobsn bat , daü Limultan-
vorstellungsa nicbt mebr so gewinnbringend kür
auswärtige lAsistsrspielsr sein können.

Große Massenkundgebung

§

am Freitag , dem 6. Oktober 1933, 20 . 30 Uhr in den
Zentralhallen , es spricht:

der Landesinspekteur der NSDAP . Oesterreich
v

Vg. Theo Habicht (M.d.R.>, Wer
Haböburgs Machtgier
Eintritt : RM . Ü.50 . Erwerbslose RM . 0.20

inHMen im Vorverkauf sind erhältlich bei: Krcisgeschäftsstclle der NSDAP ., Breitenweg S
B. N. Z ., Geeren 6 - 8 — Brauner Laden Wirtz, Bahnhofstraße — Bohlenz, Schüsselkorb
Der Reingewinn dient zur Unterstützung der auS Oesterreich geflüchteten oder ausgewiesenen
Volksgenossen.

LSiren's
LiwasSmnwas

»oft » » « » , « »
Geeren 6—8 u Hampes Buchhand-

l »ng , Obernstraße 82—89

Für Vereine u. Gesellschaften
an Sonn - und Werktagen bei
billiger Berechnung bitten wir

um Voranmeldung
Am 4. Oktober

Mrt muh Mlsen
RM . 1.50

Täglich

Fahrt ins Blaue
Abfahrt 14,80 Uhr Domsheide

r>psri«>rt. Ol IO

Safe Siel LL."
Mittwochs,Veranstaltung

XUIN-

-I»

X« t> k4»U. S.
»t. «es «kn«
s^ n», nu»« au « «.»-,

llioürieli ^esserknoelil
I-angenstrsbe 21

iiMn 'rlliÜWliW

MlW
i. fämtl .Glasarten , ganzeHäuser, Neubaut.

MlllW 1. Wk >. 1888 . W M3

DeSlWMeu SMle 1932
im Film

Mittwoch , den 11. Oktober,

Centralhallen
nachmittags 4 Uhr für Schüler , Jugend¬

liche Erwerbs !., Karten zu 30 Pfg . a. d. Kasse

abends 8,30 Uhr , Hauptvorführung unter

Mitwirkung der

SA . - StandarLen - Kapelle 73

Vorverkauf an den bekannten Stellen 1 Mk.
an der Kasse erhöhte Preise
Auskunft erteilt : Sporthaus SchSbel

Leide»Siea»Aeim-GW-Mias?
oder Erkältungskrankheiten , dann besuchen
Sie in Ihrem eigensten Interesse die

KafkUivimgs VovtEgs
mit praktischen Vorführungen

am Mittwoch , dein 4. u. Donnerstag , 8. Okt.
je nachm. ö Uhr u. abends 8,30 Uhr in der

G ? - Sk
Eintritt frei

Kleide - pslissegiiim 1
Lu einen,  LuellenrOeF 46
Oegründet 1910 / Domsbeide 28888neben 8ta»Isdibliotkek. I ätlnute vom liaknkv!

kür U/tüchien L. kür
Dorsal -, kesl - und 0 >'innssisl -bebrplsr >. kleine
Klassen von Lexta bis Brims . jederaeitige Aul-
uabme okae Prüfung . Vorbereitung nur tür
staatl . Prüfungen . Zeitersparnis . 2eitgem3kes
8cbulgeld . 8elt 23 fskren unübertroffene Brkolge.
Bestätigung durcb Zeugnisse u . Brnpieklung erster
8cbulmSnner . — Unverbindllcbe Beratung und aus-
fükrllcbe Auskunft unentgeltUcb.

Lprecbaelt , ll —2, S —7 Ukr
Direktor DMIIV -VIU5

Lauten u. Zither,
untere . (Gitarre)

erteilt
B . Westrap
Kreuzstr . 22

Für Quarta
engl . Arbeitsstunk
mögl . Preisangeb
unter M 2112'

öiliitzö8eImMut '86
Kleine Privatzirkel in Stenographie,
Maschinenschreiben und Buchführung
beginnen in

Anögarikirchhof 8

vsltlAdg stgtiö»- lIMslid«IIS»»»
Kauft Im

I^ srksssckSkr

dielst ^uod unbesokrAnstts Lewskr
für Zuverlässige Lsclisnung,
für solicls , gute Waren , uncl
für ^ nsiswülrMgksIt.

IVir bieten Iknsn gegen Lasse und dsezusrr »«
bei leicbter 7t.n» und 7?baablung

llomsn-ltänlel I leid- lisch- uniil lIse>i-8koHs una
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Vropasandaseldzug der
VeMAs«MbeitSsront
Die Deutsche Arbeitsfront veranstaltet in der Zeit

von- 1. Oktober bis Anfang Dezember dieses Jahres
einen großen Propaganda -Feldzug , der im ganzen
Deutschen Reich durchgeführt , wird . Der Leiter der
Deutschen Arbeits -Front persönlich befindet sich auf
einer großen Vortragsreise und besichtigt in allen
Teilen Deutschlands die wichtigsten und größten Be¬
triebe , gleich welcher Branche . Alle Verbände , die der
Deutschen Arbeits -Front angeschlossen sind, nehmen
teil an diesem Propaganda -Feldzug . Auch der
Deutsche Lederarbeiter -Verband hat seine Leitung in
das Reich geschickt, um werbend und aufklärend tätig
Zu sein. Auch unser Kreis wird zur Teilnahme einer
Veranstaltung Gelegenheit haben.

Es findet au . Donnerst ^ , dem 12. Oktober d. I .,

i„ Hannover eine Niedersachsenkundgebung statt , aus
de der Verbandsleiter Pg . Wohlleben M . d. L , Ber¬

lin ein größeres Referat für Niedersachsen halten
wird.

Da es für die organisierten Lederarbeiter un¬
bedingte Pflicht ist, an dieser Veranstaltung teilzu¬
nehmen , muffen die Unorganisierten darauf aufmerk¬
sam gemacht werden , daß sie bei dieser Veranstaltung
Gelegenheit haben werden , den neuen Verbandsleiter
sprechen zu hören und aus seinem Munde erfahren,
welche Bedeutung die Arbeiterverbände im neuen
Deutschland haben und welche Zukunftsaufgabe
ihnen von der Führung der Deutschen Arbeitsfront
erteilt sind.

Der Deutsche Lederarbeiter -Verband fordert hier¬
mit alle Lederarbeiter , Schuhmacher, Sattler , Tape¬
zierer und Portefeuiller sowie Linoleum - und Gummi¬
arbeiter etc. auf , durch ihr Erscheinen der geplanten
Veranstaltung ungeheure Wucht zu verleihen und da¬
mit das Bekenntnis zum nationalsozialistischen
Staate zu bezeugen. Alle unorganisierten Leder¬
arbeiter werden ersucht, sich im Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 202, zu melden . Wer nicht mit uns
fit, ist gegen unS!

Vereidigung der SBMnwSrter
der Standarte 286

Die SA -Standarte 266 weiht am Sonntag , dem

8. Oktober , 11 Uhr , auf der Spielwiese am Hollersee

bei dem Tierkindergarten die Fahnen einiger Stürme

und nimmt die . feierliche Vereidigung der neuen

SA .-Männer vor . Die Standarte Littet , das Auf¬

marschgebiet selbst nicht zu betreten , sondern die

Wege als Grenze zu wahren . Die Ansprachen wer¬

den durch Lautsprecheranlage übermittelt.

Der Abmarsch  der Standarte findet unter

Borantritt des neu gebildeten Musikzuges der Stan¬

darte (M .-Z .-Führer Fredo Niemann ) um 11.46 Uhr
in folgender Marschrichtung statt : Holler-Alles —

Gustav -Deetjen -Allee — Breitenweg — Georgstraße

— Ansgaritor — Kaiserstraße — Am Drill — Fau-

lenstraße — Hafenstraße — Stephanitor — Lützower-

straße — Haferkamp — Spielplatz an der Nordstraße.
Etwa 12.30 Uhr findet der Vorbeimarsch auf dem
Spielplatz an der Nordstraße statt.

..Unter dem Szepter Neptuns"
so hieß die Parole für das große Wohl-
tätigkeitsfeft des Marinesturm¬
banns IV/266 , Bremen, das am Sonn¬
abend abend in den Castno-Sälen abrollte.
Die großen Räume vermochtendie Anzahl
der Besucher säst nicht zu fassen, und als die
SA .-Kapelle der Standarte 75, MZ.-Führer
Hans Gätjen, mit dem Flottemnarsch(und
anderen flotten Märschen) den Abend eröff¬
nete, herrschte froher, bunter Trubel überall.
Unter den Ehrengästensah man Pg . Markert,
Pg . Laue und Kapitänz. S . Wolfs.

Nach dem Einmarsch der Stürme, dem
Prolog und der Begrüßungsansprachedekla¬
mierte I . Wolfs eine packende Ballade: „Aus
Sturmes Not", für die er — und auch Karl
Scheithauer  vom Staatstheater für seme
flotte, lustige Ansagetätigkeit den ganzen
Abend über — reichen Beifall erntete.

Die Qnartettvereingung„Unterweser"
sang schöne deutsche Lieder, und dann begann
der bunte Teil: zuerst zwei Tänze, geranzt
von Greti Naue.  Nach einem grazilen,
fließenden Spitzentanz zeigte sie einen ur¬
komischen und erschütternd grotesken Ma¬
trosentanz.

Dann sprach KarlRheder  plattdeutsche
Dontzes, und anschließend führte die Tanz¬
schule Gertrud Ehlers  die anmutigen
Figuren des „Deutschländers" und anderer
neuer Tänze vor. WeitereTurn- Gesanas-
und Tanzvorführungen erfreuten die Be¬
sucher, bis ein lustiger Schwankvon Kam.
Rermann , „Eine Aequato rtauf e
an Bord der „Deutschlan  d", den Be¬
schluß des reichen Programms machte. —
Feuchtfröhliche, geradezu ozeanische Gesellig¬
keit hielt die vielen dankbaren Besucher uoch
für einige Stunden vereint.

AnsammbMchlutz-er
GewerMafterr

Vrtsgruppenoersammlung der NSBO .-Ortsgruppe
Buntentor.

Ani Freitag vergangener Woche sand eine Orts-
gruppenversammlung der NSBO . im großen Kon¬
zertsaal der Huckelriede statt . Der Ortsgruppenleiter
Pg . Mock eröffnete die Versammlung und wider¬
legte die Gerüchte über die Auflösung der NSBO.
Gleichzeitig erklärte er, es sei unwahr , daß die Auf¬
gaben der Gewerkschaften geteilt werden sollen. Dann
erteilte er Pg . B a l s chw e rt das Wort . Der Redner
wies unter anderem darauf hin, wie in den vergan¬
genen Jahren den Mitgliedern der Genossenschaften
langsam ihre Rechte genommen wurden und sie nur
noch die Pflicht hatten Beiträge zu zahlen , während
die Vorsitzenden und Führer diese sauer ersparten
Arüeitergroschcu verpraßten . Und wieviele von die¬
sen Bonzen haben es verstanden 5 Minuten vor der
nationalsozialistischen Machtübernahme noch schnell

über die Grenze zu huschen, weil sie glaubten dorr
mit ihrem Kapital sicher zu sein.

Am 2. Mai 1933 wurden die letzten marxistischen
Führer aus dem Sattel geworfen und durch Beauf¬
tragte der NSDAP . ersetzt. Die jetzige Regierung
betrachtet es als ihre Pflicht , das für die Volksge¬
nossen zu schassen, was sie für ihren Lebensunterhalt

brauchen . Zuletzt wies Pg . Balschwert noch darauf
hin, daß es Pflicht eines jeden NSBO .-Mitgliedes sei,
der Arbeits - oder Angestelltsnfront anzugehören . Er
schloß mit einem dreifachen Sieg -Heil auf den Volks¬
kanzler Adolf Hitler . Pg . Mock forderte dann die
Anwesenden auf , gemeinsani das Horst-Weffel-Lied zu
singen. H- K.

Die Landesleitung Oesterreich der NSDAP ., Abteilung Flüchtlingsfürsorge , erläßt folgenden Aufruf:

An alle deutschen Volksgenossen!

Unsere deutschen Briider und Schwestern in Oesterreich sind durch das heutige System fortwähren¬

den Verfolgungen ausgesetzt. Ohne Untersuchung werden tausende unserer Bruder ihrer Ueber¬

zeugung und Treue wegen vielfach aus Monate ins Gefängnis geschleppt. Die Gefängnisse sind überfüllt,

weshalb Konzentrationslager geschaffen werden . Einem Teil dieser Verfolgten ist es gelungen , .nach

Deutschland zu flüchten. Frau und Kinder , Eltern und Angehörige , Stellung und Arbeitsdienst , die ge¬

liebte Heimat wurden verlassen im festen Glauben , daß das deutscher Mutterland die Flüchtlinge in

Schutz und Schirm nehmen wird.

Diele Hunderte sind in diesem Glauben nach Deutschland gekommen, täglich kommen neue Flücht¬

linge und ausgewiesene Reichsdeutsche hierher . Ueber 209 Flüchtlinge sind noch nicht untergebracht und

harren aus Eingliederung in irgend einen Betrieb.

Deutsche Volksgenossen! Parteigenossen!

Der Winter steht vor der Tür . Nehmen Sie sich unserer vertriebenen Bruder aus Oesterreich an!

Handwerker , Bauern , kaufmännische Angestellte, Architekten und Ingenieure , alle Berufe , auch

Frauen harren auf Beschäftigung.

Helfen Sie mit an der Fürsorge für die österreichischen Flüchtlinge , nehmen Sie einen dieser Ver¬

triebenen in Ihrem Betrieb auf oder gewähren Sie dem einen oder anderen Gastfreundschaft auf einige

Zeit . Sie lindern damit die Not unserer braven Kämpfer aus dem Bruderlande und Sie dienen da¬

mit dem deutschen Volke.

Anträge und Anfragen sind zu richten an die Landesleitnng Oesterreich der NSDAP ., Abtlg .:

Flüchtlingssürsorge , München , Briennerstr . 16.

Tea-iliorMurm 11>266„Wilhelm Ieüer"
in vorderster Front

Am Sonnabend , 30. September d. I ., stand um
20 Uhr der über 200 SA .-Männer zählende Sturm
11/266 „Wilhelm Decker" auf dem Spielplatz Nord¬
straße in mustergültiger Ordnung und Disziplin an¬
getreten , ebenfalls der neu gebildete Spielmannszug
der Standarte 266. Um Punkt 20.15 Uhr wurde der
Sturm in lOOprozentiger Stärke seinem Sturmführer
gemeldet . Der Sturmführer begrüßte seinen Sturm
mit einem kräftigen „Heil Sturm Decker!" Der Gruß
wurde wie aus der Pistole geschossenaus den Kehlen
der 200 SA .-Männer kräftig erwidert.

In wenigen Minuten war dann der ganze Sturm
auf die bereitstehenden Lastwagen verladen . Schnell
wurde Abschied genommen und schon setzten sich die
Lastzüge unter den Klängen des Spielmannszuges in
Bewegung . Auf den von dem Sturm durchsahrenden
Straßen wurden die SA -Männer lebhaft von den
Volksgenossen begrüßt . Auf den Lastzügen selbst
herrschte ein reger Soldatengeist , abwechselnd wur¬
den Kampflieder gesungen und Witze gerissen. Um
21.40 Uhr war Ottersberg erreicht . Diszipliniert ver¬
ließ der Sturm die Lastzüge. Schnell war der Sturm
wieder angetreten , die Wache eingeteilt und das
Quartier zugewiesen.

Unerwartet wurde der Sturm von seinem Sturm¬
bannführer Wichelmann  überrascht . Das Kom¬
mando ertönte : „Achtung !" und jeder SA -Mann
machte in straffer Haltung Front vor seinem Sturm¬
bannführer . In großer Begeisterung erfolgte dann
die Begrüßung im einzelnen . Darauf führte der
Sturmbannführer kurz aus , daß er sich es
nicht nehmen lassen wollte , seine Kameraden vom
Sturm „Decker", dessen Sturmführer er selbst noch
vor kurzer Zeit gewesen sei, hier draußen zu be¬
grüßen . Leider sei es ihm nicht vergönnt , an diesem
Ausmarsch teilzunehmen , da andere Dienstausgaben
schon auf seine Anwesenheit warteten . Man merkte,
wie sehr der Sturmbannführer Wichelmann mit dem
von ihm in den schwersten Zeiten des Kampfes be¬
währt geführten Sturm verbunden ist, der in der
Öffentlichkeit immer bescheiden im Hintergrund
stand, trotzdem er wohl der älteste Kampfsturm im
Westen ist und immer in vorderster Front stand,
wenn es , galt , dem roten Mob die Faust unter die
Nase zu setzen. Nach dieser Begrüßung folgte der
kameradschaftliche Teil im gemütlichen Beisammen¬
sein. Punkt 12 Uhr war Zapfenstreich und jeder eilte
in sein Quartier . Der Sturmführer gab noch kurz
bekannt , daß seine Scharführer für die volle Stärke
ihrer Scharen und die Truppsührcr für die volle
Stärke der Trupps verantwortlich sind. Nachdem
alles zur Ruhe war , setzte sich der Sturmführer mit
seinen Unterführern zusammen und gab den Dienst
für den nächsten Tag bekannt.

Punkt 5 Uhr ertönte das Signal zum Wecken.
Schnell hatte j -der sein Lager verlassen , sich gewaschen
und seinen Dienstanzug in Ordnung gebracht. Die
Feldküche sorgte für einen warmen Trunk . Uni
5.30 Uhr stand der Sturm zum Ausmarsch bereit.
Unter Vorantritt des Spislmannzuges marschierte
dann der Sturm unter klingendem Spiel in Rich¬
tung Sottrnm zum Geländesport.

Man merkte im Verlauf der Geländeübung , daß
das Interesse jedes einzelnen SA -Kameraden sich

immer niehr steigerte. Trotz der Schwere der An¬
forderungen konnte man feststellen, daß der Wille
über den Körper siegt und der Körper überhaupt
keine Schlaffheit kennt, wenn der Wille stark ist. Noch
straffer und taktvoller als beim Beginn marschierte
dann der Sturm dem Ausgangspunkt entgegen . In
Ottersberg angekommen erfolgte die Kranznieder¬
legung vor dem Kriegerdenkmal . In kurzen mar¬
kigen Worten gedachte der Sturmführer unter innig¬
ster Teilnahme der SA .-Männer den Gefallenen im
Weltkriege , die ihr Letztes — ihr Blut — sür 's Va¬
terland hergegeben haben.

Der Sturm ging nunmehr in sein Quartier zu¬
rück. Es folgte Platzkonzert und gemütliches Beisam¬
mensein . Jeder SA .-Mann hatte das Begehren , dort
zu sein, wo sein Sturmführer war , der ein Vorbild
eines wahren Nationalsozialisten ist und bei dem in
seiner Tat und all seinen Handlungen die praktische
Verwirklichung unserer durchgesetzten Weltanschauung
klar spürbar ist und dadurch freudig jeden SA .-
Mann mit sich reißt.

Plötzlich war der Koch, der noch einen größeren
Umfang hatte als die Feldküche selbst, mitten unter
den Mannschaften . In der Erwartung , daß er ein
gutes kräftiges Essen gebraut haben werde, wurde er
mit einem dreifachen „Minne —Max " empfangen.
Um Punkt 13 Uhr ging man truppweise zum Essen.
Es mußte festgestellt werden , daß das Essen sehr gut
war . Nachdem sich jeder ordentlich gesättigt hatte,
solgte Mittagspause bis , 15 Uhr . Darauf hieß es:
„Angetreten !" Nach Feststellung der genauen Stärke
folgte ein kurzer aber scharfer Exerzierdienst , womit
der Dienst zu Ende war.

Jeder nahm jetzt noch die Gelegenheit wahr , sich
gegenseitig immer mehr kennen- und schätzen zu
lernen . Ein ortsansässiger Truppführer sorgte dafür,
die Denkwürdigkeiten in Ottersberg seinen SA-
Kameraden zu zeigen, zu erklären und zu vertiefen.
Der Amtshof , dessen tausendjähriges Bestehen im
Jahre 1936 gefeiert werden wird , gibt ein tiefinneres
Bild dasür , wie unsere Vorfahren früher für den Be¬
stand und die Reinheit ihres Geschlechtes gekämpft
und das Vaterland geschmiedet haben . Der große
Schloßgraben hat aber auch den Eindruck hinter¬
lassen, wie in den letzten 14 Jahren des marxistischen
Sumpfes alles verkommen ist. Der Truppführer er¬
klärte , daß baldigst die Ehre der Vorfahren wieder
hergestellt werden würde.

Nunmehr erfolgte um Punkt 18 Uhr die Rückfahrt.
Kampflieder wurden gesungen und bald war Bre¬
men wieder erreicht . Ab Marktplatz marschierte der
Sturm unter Vorantritt des Spielmannszuges unter
großer Teilnahme der Volksgenossen zum Spielplatz
Nordstraße , wobei bobachtet wurde , daß die Standarte
266 auf ihren Spielmannszug unter Führung des
Tambourmajors Schreier stolz sein kann. Auf dem
Spielplatz Nordstraße wurde der Sturm aufgelöst
und jeder schickte sich an , nach Hause zu gehen, nach¬
dem auf unseren Führer Adolf Hitler noch ein drei¬
faches „Sieg Heil " ausgebracht worden war.

Jeder hat in sich vertieft : Im Sturm „ Wil¬
helm Decker " herrscht ein Wille , ein
Geist und eine Kameradschaft , wie es
unserFührerwill . La.

Die jungen Auriften grützen den
Führer-erDeutschenRecht ssront

kl8L Sonnabendnachtmarschiertendie an¬
läßlich des Deutschen Juristentages anwesen¬
den deutschen Referendareunter Führung ors
stellvertretenden Reichsfachgruppenleiters
Ludwig  durch die Straßen der Leipziger
Innenstadt. Sie wollten den Vorkämpfer
für ein neues deutschesRecht, Reichsjustiz¬
kommissar Staatsminister Dr. Frank,  durch
einen Fackelzug ehren.

Trotz der späten Nachtstunde schloß sich das
Publikumbegeistert diesem Zuge an, der nach

einem Vorbeimarsch vor dem Reichsjustiz¬
kommissar Staatsminister Dr. Frank,
ReichsinnenministerDr. Frick und Rerchs-
fachgruppenleiterGerd Rühle,  vor oem
Hotel Hausse, dem Stabsquartier des VNS.
DJ ., auf dem RohplatzAufstellungnahm.

Nach einem dreifachenSieg -Heil auf das
deutsche Volk, den Führer und seinen Vor¬
kämpfer für ein neues deutsches  Recht
dankte Dr. Frank den Referendarenfür diese
Ehrung und versprach ihnen, weiter für sie

und die gesamtedeutsche Jugend zu .mpscn,
forderte von ihnen aber auch gleiche Treue.
Hingabe nd Opfermut an Adolf Hitler und
sein Werk.

Nach einem dreifachenSieg -Heil auf den
Führer und seine Mitkämpferstieg spontan
das Horst-Wessel-Lied zum sternenübersätcn
Nachthimmelempor.

Anschließend überreichte der Reichsfachleiter
der Gruppe, der Referendare, Gerd Rühle,
dem Reichsjustizkommissar eine Botschaftder
Referendare folgenden Inhalts:

Dem Führer der DeutschenRechtssront
Ihre Einsetzung als Reichsjustizkommissar

zur Gleichschaltung der Justiz in den Ländern
und zur Erneuerung der Rechtsordnunghat
bei den jungen Juristen, den Referendaren,
besondereFreude hervorgerufen. Sie ist der
sichtbare Ausdruck des unbeugsamenWillens
des Führers, auch auf dem Gebiet des Rechts
und der Juristenverwaltung die Einheit und
Hoheit des Reicheszu schaffen. Wir erblicken
in Ihnen den Garanten dieses Willens un"
wir geloben, daß wir Ihnen in treuer
Pflichterfüllungauf Ihrem Verantwortungs¬
schweren Wege zur Vereinheitlichung der
Justizverwaltungen in den deutschen Ländern
und zur Neugestaltungdes deutschen Rechts
folgen werden.

Wir geben unserergroßen Bitte Ausdruck,
daß Sie als erstes eine einheitlicheAusbil¬
dung der jungen Juristen im nationalsozia¬
listischen Geist im ganzen Deutschen Reich
herbeiführen mögen. Unsere Hoffnung rst,
daß schon aus der nächsten Tagung unseres
Bundes die Grenzpfähleder deutschen Länoer
in der Justizverwaltung gefallen sind.

Ein Volk, ein Reich, ein Recht.
Für die Referendareim BNSDJ .r

gez Rühle,
Rcichsfachgruppenleiter.

Vekamttmachuna
Die pLvteiLmtlicbs Pressestelle teilt mit:

Wir haben feststellen müssen, daß trotz des be¬

stehenden Verbotes immer wieder versucht wird , Post¬
karten , Briefpapiere und ähnliche Gegenstände , die
mit dem Bilde des Führers bzw. mit den Symbolen

der Bewegung versehen sind, zum Verkauf anzubieten.
Wir weisen daher erneut daraus hin, daß

1. nach wie vor es allen Dienststellen und Dienst-
stellenleitern der Bewegung verboten ist, im Rah¬
men der Bewegung Handelsgeschäfte zu betreiben.

2. daß die Verwendung des Hoheitsabzeichens der
NSDAP . sowie von Namen und Symbolen der
Bewegung zu Zwecken der Geschästsreklame ver¬
boten ist.

3. daß auf Grund des Gesetzes zum Schutze der natio¬
nalen Symbole wiederholt die Herstellung von
Gegenständen - verboten wurde , bei denen die na¬
tionalen Symbole zur Förderung von Geschäfts¬
interessen herhalten sollten.

Der private Verkauf von Gegenständen sowie
Sammlungen jeglicher Art unter Bezugnahme auf
die NSDAP . ist nach wie vor strengstens untersagt.
In ganz besonderen Ausnahmesällen ist es unbedingt
erforderlich , daß ein vom Kreisleiter persönlich unter,
schriebener und von der Kreisleitung Bremen ge¬
stempelter Ausweis vorgelegt wird . Alle anderen
Ausweise haben keine Gültigkeit.

Die Bremer Bevölkerung wird / dringend gebeten,
uns in diesem berechtigten Abwehrkampf zu unter¬
stützen.

Ausgenommen von diesem Verbot sind die Samm¬

lungen für den Opferring der NS -Wohlsahrtsküche
sowie die vom Reichsministerium genehmigten Spen¬

den für die NS -Volkswohlfahrt (Winterhilfe ). Es ist

darauf zu achten, daß diese Sammler im Besitz von

gültigen Ausweisen sind.

Bremen , den 3. Oktober 1933

Dke Kreisleitung,
i. A. : Albert Hossmamr.

MAS

Die parteiLmtliciis Pressestelle teilt mit:

Mittwoch , den 4. Oktober 1933: " -

Amtsmalterschulung Gruppe C. Redner : Pg.
Hochmuth, 20.30 Uhr , Schule a . d. Delmestraße.
Stadtbezirke : Buntentor , Neustadt -Nord , Neu¬
stadt -Süd , Woltmershausen , Habenhausen,
Strom , Huchting.

Freitag , 6. Oktober 1933:
NSDAP ., Kreis Bremen — Oeffentlichc Kund¬
gebung . Redner : Landesinspekteur der NSDAP.
Oesterreich, Pg . Theo Habicht,  M . d. N.

. Thema : Habsburgs Machtgier . 29.30 Uhr , in
den Ccntralhallen.

NS -Beamtenabteilung , Fachschast Steucr -Ver-
Versammlung am 4. Oktober 1933, 20.30 Uhr,
Jacobi -Halle , Redner : Senator Pg . von Hoff,
Thema : Die Bedeutung der Rassenfrage für
Volk und Staat.

NS .-Beamtenabtellung , Fachschast Zoll und
Fachgruppe Zoll des Deutschen Beamtenbundes,
Versammlung am 4. Oktober 1933, 20 Uhr,
Wilhelm -Decker-Haus , Redner : Kapt . Pg . Hinsch,
Thema : Die 25 Punkte der NSPAP.

Achtung ! Findorss!
Wir ersuchen alle sich im Stadtteil F-indorff be¬

findenden Vereine,  auch nicht eingetragene , ihre
Führer oder einen mit Ausweis versehenen Ver¬
treter zum Zweck einer Besprechung über
Winterhilfe  am Mittwoch , 4. Oktober, abends
21 Uhr , in den Stuttgarter Hof, Münchenerstraße , zu
entsenden.

NSDAP ., Ortsgruppe Findorss.

Bekanntmachung.
Im Anschluß an die Bekanntmachung des Reichs-

schatzmeisters wird aufklärend darauf hingewiesen,
daß es sich bei den zur NSDAP . sich angemeldeten
Personen nicht um Mitgliedsbeiträge , sondern um
Werbebeiträge handelt , die nach wie vor weitergezahlt
werden müssen.

Bremen , den 3. Oktober 1933.
Bommelmann,

Kreisschatzmeister.

Die Sprechstunden der Kreisleitung sind ab heute
wie folgt : täglich (außer Sonnabends ) 10.30 bis
13 Uhr vormittags , 16 bis 17.30 Uhr nachmittags.
Sonnabends : 10.30 bis 13 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor . Die Geschäftsstelle befindet sich
jetzt: Schüsselkorb 1211 . Eseschäftszeit: tägl . 15 bis
20 Uhr (außer Sonnabend ), Sonnabends 16 bis 18
Uhr . Telefon : Domsheide 2 53 06.

NSBO.
NSBO . Ortsgruppe Osten. Einweihung der Ge¬

schäftsstelle der Ortsgruppe am Sonnabend , den 7. 10.
1933. Antreten 18.45 Uhr Brommhplatz zum Propa¬
gandamarsch durch folgende Straßen : Hemelingerstr .,
Verdcnerstr ., Nienburgerstr ., Hulsberg (vor der Ge¬
schäftsstelle Ansprache des Ortsgruppenbetriebswartes
Pg . Uhde und Flaggenhissung ) dann weiter durch die
Wupperstr ., Ruhrstr ., Kirchbachstr., Hastedter Heerstr .,
b. d. 3 Pfählen , Staderstr ., Osterdeich zur Weserlust.
Dort Auflösung des Zuges . Erscheinen sämtlicher
männlicher Mitglieder zum Propagandamarsch ist
Pflicht . Ab 20.30 Uhr in sämtlichen Räumen der
Weserlust Festabend , verbunden mit deutschem Tanz,

Aufführungen usw. Ich erwarte , daß sich dieMMtstz
Ortsgruppe rege an allen Feiern beteiligt . Nähert
Anweisungen erfolgen durch die Zellenwarte.

Ortsgruppen -Betriebswart.

NSBO . — Ortsgruppe Neustadt Nord und Süd.
Am Mittwoch, 4. Oktober 1933, 20.30 Uhr, findet
eine Mitgliederversammlung in Sielers Festsälen
statt . Es spricht: Pg . Rövekamp. Erscheinen Pflicht.
Kontrollstreisen am Eingang abgeben.
NSBO . Ortsgruppe Ostertor . Am Sonntag , den
8. Oktober 1933, findet die Einweihung der Ge¬
schäftsstelle Hohenpfad 26 statt . Zu dieser Feier treten
alle männlichen Mitglieder pünktlich morgens um
11 Uhr am Altenwall , gegenüber dem Polizeihause,
an . Die Betriebszellen , welche zur Ortsgruppe ge¬
hören , treten geschlossenmit ihren Fahnen an. Jeder
Teilnehmer muß eine von der Kreisleitung abge¬
stempelte Armbinde tragen . Der Abmarschdurch un¬
sere Ortsgruppe zur Geschäftsstelle findet 11.30 Uhr
statt . Jedes Mitglied hat die Pflicht, an diesem Aus¬
marsch teilzunehmen.

NS .-Betriobszelle Kaffee Hag — Zellenversamm-
lung . Redner : Pg . Curt Güldner.  Thema : „Der
Nationalsozialismus im Kampf gegen Hunger und
Kälte ." 20.30 Uhr Wandelhalle des Wilhelm-Decker-
Hauses . Erscheinen Pflicht ! Gäste willkommen!

NSBO .-Ortsgruppe Schwachhausen-Horn. Mit¬
gliederversammlung 20.30 Uhr , im Restaurant St.
Pauli , Horn , Endstation der Linie 4. Redner :NSB2 .-
Ortsgruppenleiter Pg . Güldner über : „Der National¬
sozialismus im Kampf gegen Hunger und Kälte".
Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

NS -Frauenschaft.
Leere Konservendosen (1 Kilo) bitten wir in der

Kreisgeschäftsstelle, am Breitenweg 9, abgeben zu
wollen.

Sophie Mittelmann,
Kreis -Frauenschastsleiteria.

Ortsgruppe Steintor : Der Kulturabend der Orts¬
gruppe Stesntor findet am Mittwoch , dem 4. Okt. 33,
8iH Uhr , im Klubsaal des Frauenerwerbsvereins,
Pelzerstraße , statt . Frau Dreyer spricht über „Ro¬
mantiker in der Literatur ". Der Frauenchor singt.

Ortsgruppe Findorss : Die Zusammenkunft der
Frauenschaft findet am Donnerstag , 20.30 Uhr in
der Regensburgerschule statt.

Alls -er SA.
Der Motorsturm 1/266 hat einen Nachrichientrupp

ausgepellt . Die Sperre für die SA . trifft für den
Nachrichtentrupp nicht zu, so daß Neuaufnahmen
stattfinden können. Schriftliche Gesuche mit Lebens¬
lauf sind zu richten an den Sturmführer des Motor¬
sturmes 1/266 , Willi Stiewe , Freihafen I , Verw.-
Geb. Zimmer 16/17.

Der Motorsturmsührer m. b. F . b.
gez. W. Stiewe,

Obertruppsiihrer.

Sportveranstaltung zugunsten der SA .-Standort«
266. Am Sonntag , den 8. Oktober , 15.30 Uhr, spie«
len Bremer Sportverein Gauliga gegen Eintracht
Blauweiß kombiniert zu Gunsten der SA -Standarte
266 auf dem Bürgerpark -Sportplatz , Gustav-Deetjen-
allee. Eintritt RM . 0,50, für Arbeitslose RM . 0,30,
Kinder RM . 0,20. Der gute Zweck des Spieles ver¬
dient es, daß ein möglichst großer Teil der Bremer
Bevölkerung an der Veranstaltung teilnimmt.
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Handels - und Schiffahrtsnachrichten
Tägliche Beilage der BNZ — 4 . Oktober 1933 _
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>ude Schwarzschild stellt fest:

Antideutscher Boykott — ein Schlag ins Wasser
NSK In seinem „Neuen Tagebuch"

(Nr. 12 -vom 16. September 1933), einem
der Hetzorgane der Emigrantenpresse,
schreibt der jüdischeHerausgeberLeopold
Schwarzschild  unter der Ueber-
schrift „Kein Boykott zu bemerken" u. a.s

Nichts wird von den Gegnern Hitler Deutsch-
nds lebhafter erörtert, als die Boykottfrage,

oll man den Boykott deutscher Waren offiziell
»roklamieren? Soll man ihn nur inoffiziellför-
iern? Kein Tag vergeht, an dem die Zeitungen
>.icht neue Diskussionenund Resolutionen über
las Thema veröffentlichten. Gestern haben die
SsterreichischenSozialisten den Boykott be-
jchlossen, vorgesterndie schwedischen. Gestern
iiat sich eine internationale jüdische Konferenz
ln Genf für den Boykott ausgesprochen, "vorge¬
stern hat ihn der internationale Zionistentagin
Prag verworfen.

Zugrunde Hegen diesen ganzen Debatten na-
Hirlich zwei Annahmen.

Erstens die Annahme, daß Schädigungen seines
Exports von großer, ja, vitaler Bedeutung für
Deutschlandseien. Einige Skepsis in dieser Hin¬
sicht scheint am Platze. Für ein Land von der
Struktur Deutschlands bedeutet schrumpfender
Export selbstverständlich Steigerung seiner
Schwierigkeiten, oder, genauer und rationalisti¬
scher ausgedrückt: Senkung des allgemeinenLe¬
bensstandards, Außerdem ist aber der Anteil
des Exports am gesamtendeutschen Wirtschafts¬
volumen ohnehin kaum noch mehr als 7 oder
8 Prozent; auch ein weiterer Rückgang würde
also nur, wie gesagt, zwar die Schwierigkeiten
erhöhen, nicht aber zu Katastrophen führen. Er
wäre peinlich, nicht aber tödlich. Dies zur
Korrektur einiger gängiger Uebertreibungen.
Weit wichtigerals die Exporten!Wicklung ist für
Deutschlandheute jedenfallsdie „Binnenmarkt"-
Entwicklung. Sie ist, glücklicherweise, ausge¬
sprochen ungünstig.

Jedoch handelt es sich hier nur um eine gra¬
duelle Richtigstellung, so steht es anders mit der
zweiten der beiden Annahmen: daß ein Boykott
tatsächlich im Gange sei, daß er bereits gewich¬
tige Resultate erreicht habe, und daß es jetzt nur
noch darauf ankomme, die individuellschon weit
verbreitete Abwendungvon deutschen Waren zu
organisieren und dadurch zu verstärken. Diese
Zeitschrift will keine Pflegestätte von Illusionen
sein. Sie ist nicht dem Zwecke gewidmet,
Opportunitätenauszusprechen. sonderndie Wirk¬
lichkeiten zu untersuchen und bekannfzumachen.
A.ui die Gefahr hin, zu befremden, sogar zu ver¬
letzen, müssen wir daher feststellen: die An¬
nahme, daß es einen Boykott deutscher Waren
schon gibt, ist irrig. Alle individuellen Hand¬
lungen,. in dieser Richtung, an denen es gewiß

ymcMT|hf"hrIt hat. waren in Summe bisher fesni-
'ratlos.'“,Dies ist das Ergebniseinet- sehr genauen
l*Ät&&fichung. Ein unerfreuliches Ergebnis,
A her, wie man sehen wird, ein unbestreitbares.

Man erinnert sich, daß . das Wort Boykott
schon unmittelbar nach Hitlers Amtsantritt, An-
äng Februar also, aufkam; daß die Bewegung
;ich nach dem Reichstagsbrand und dem Aus¬
bruch das Terrous, anfangsMärz also verstärkte-
und daß sie ihre spontanste Heftigkeit anfangs
April, nach dem organisiertendeutschen ..Juden-
Sovkott“. erreichte. Die Wirksamkeit der Be¬
wegung hätte sich also schwachin den deutschen
ixportziffem des 1. Vierteljahres, stark in de-
>'in des 2 Vierteljahres1933 abzeichnenmüssen.
Tatsächlich aber lauten die Monatszifferndes
{putschen Exports wie folgt:

Export im Januar 390,5 Mill. Mark
Export im Februar 373,6 Mill. Mark
Export im März 425,6 Mill. Mark

Cusammen im 1 Vierteljahr 1189.7 Mill. Mark.
Export im April 381,8 Mill. Mark
Export im Mai 421,8 Mill. Mark
Export im Juni 384,5 Mill. Mark

Zusammen im 2. Vierteljahr 1188,1 Mill. Mark.
Export im Juli 385,2 Mill. Mark

Sicher wird man keine fallendeTendenzin diesen
Ziffern feststellen können! Immerhin sind es
deutscheZiffern, und darum jedem Verdacht aus-
gesetzt.(l) Es ist nicht möglich, diesen Ziffern
zu vertrauen, die für nichts Bedeutunghaben als
nur eben für die Exporthöhe, und die darum,
wenn man einen unbeschädigten Export vor-
iäuschenwollte, ohne anderweitigeKomplikatio-
len leicht zu tünchen wären. Darumist es not¬
wendig, diese deutschen Ziffern mit Ziffern ande¬
rer Staaten zu konfrontieren, — denn jede deut¬
sche Ausfuhr ist ja anderwärts Einfuhr, — und
zu sehen, ob diese Gegenzahlen die amtliche
deutsche Statistik bestätigen. Nun, diese Bestäti¬
gung ist nicht nur überzeugend. Sie ist mehr
als das: sie ist überraschend.

Als erstes Kontroll - Land  haben wir
Holland  gewählt. Aus zweierlei Gründen ist
es besonders markant. Erstens weil es in der
Liste der deutschen Warenbeziehervor allen an¬
deren Ländern figuriert; weil es der größte
„Kunde Deutschlandsist. Zweitens weil allge¬
mein der Eindruck besteht, daß in Holland der
Boykottweitaus am schärfstengehandhabtwerde
und weitaus die breiteste Schicht ergriffenhabe.
Um so unvermuteter das Bild der Zahlen, die
wir uns von dem staatlichen „Central Bureau
voor de Statistiek" noch einmal brieflich be¬
stätigen ließen. Sie lauten:

1. Viertel].
2. Viertel).
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Das Unerwartete, hier wirds Ereignis: unter
dem Regime des Boykotts ist vom 1. zum
L Vierteljahr der Import aus Deutsch¬
land sogar noch gestiegen.  Gestiegen ist
sowohl seine absolute Höhe (90 gegen 86 Mil¬
lionen Gulden), wie sein Prozentsatz innerhalb
der holländischen Gesamt-Einiuhr (32,7 Prozent
statt 30,9; der höchste Prozentsatz seit langer
Zeit).

Absolut dasselbe Bild zeigt sich beim zweit¬
besten Kunden Deutschlands: Großbritannien.

Auch hier haben wir uns die Ziffern vom Stati-
stics Department, Board of Trade, nochmals

bestätigen lassen. Sie präsentieren sich wie
folgt:

1. Viertel)’.
2, Viertelj.
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Auch hier also keine Spur irgendwelcherBoy¬
kott-Wirkung, Im Gegenteil auch hier, wenn
auch nur in geringemGrade, sowohlabsolut als
auch prozentualeine Steigerungder Einfuhraus
Deutschland.

Es wird sich zeigen, ob es möglich sein wird,

das einzige Mittel zu etablieren, das allein viel¬
leicht imstande sein könnte, die Maschine des
Konkurrenzzwangslahmzulegen und den Boykott
zu kräftigerer Wirkungzu bringen. Dieses Mittel
wäre ein so organisierter und rücksichtsloser,
gesellschaftlicher und wirtschaftlicher Boykott
der Nicht-Boykotteure, daß das Nicht-Boykot¬
tieren unter allen Umständenund mit Sicherheit
kostspieliger und peinlicher wäre als das Boy¬
kottieren. Mittlerweile bleibt abzuwarten, wie
sich die nächstenMonateentwickelnwerden.

★
Das gramerfüllte Eingeständnis des Juden

Schwarzschild  ist höchst bemerkenswert.
Er gibt zu, daß die Welt der jüdischenLügen¬
hetze doch nicht so zum Opfer gefallen ist, wie
man bisher den Anschein zu erweckenversuchte.
Auch das von Herrn Schwarzschildals Fazit
seiner trauernden BetrachtungangeprieseneHeil¬
mittel des „Boykotts der Nicht-Boykotteure"
dürfte unter diesen Umständennur lyrische
Bedeutung  haben.

Gesetz über das Verbot von
Tabakerzeugnissen unter Steuerzeichenpreis

Da in Kleinhaadelskreisen, wie wir er¬
fahren haben, über das nachfolgende Gesdtz
noch mancherlei Unklarheiten bestehen,
sehen wir uns veranlaßt, um den Tabak¬
händlern Schwierigkeitenmit den Behör¬
den zu ersparen, das am 1. Oktober in
Kraft getretene Gesetz nochmals im Wort¬
laut zum Abdruck zu bringen. Die an¬
schließendeBegründung entnehmenwir der
„SüddeutschenTabakzeitung“.

Die Reichsregierunghat das folgende Gesetz
beschlossen, das hierdurch verkündet wird:

Artikel I
In das Tabaksteuergesetz vom 12. September

1919(Reichsgesetzbl. I S. 667), 6. Oktober 1931
(Reichsgesetzbl. I S. 537) werden die folgenden
§§ 47a, 47b und 69a eingefügt:

§ 47a
Es ist im Kleinhandelunzulässig, an den Ver¬

braucher Tabakerzeugnisseunter dem Kleinver¬
kaufspreisabzugeben, der auf dem Steuerzeichen
angegeben ist,' oder dem Verbraucher Rabatte
zu gewähren.

§ 47b
Von dem Verbot des Verkaufesvon Tabaker¬

zeugnissenunter Steuerzeichenpreis(§ 47a) sind
ausgenommen:
a) der Preisnachlaß, der im Falle der Abgabe

von Zigarrenin ganzen Kisten handelsüblich
gewahrt wird, wenn er drei vom Hundert
nicht übersteigt und wenn bar bezahlt wird,

b) Preisermäßigung, die im Falle der Geschäfts¬
aufgabe oder des Konkurses zur Räumung
der Bestände erforderlich werden, oder die
sieb im Falle unverschuldet eingetretener
Minderungin der Beschaffenheitder Tabak¬
erzeugnisse als notwendig erweisen, wenn das
Hauptzollamtnach Benehmen mit der Ver¬
tretung des Einzelhandels mit Tabakwaren
die Genehmigungerteilt hat.

§ 69a
Wer vorsätzlich oder fahrlässig dem Verbot

des Verkaufs von Tabakerzeugnissenunter Steu¬
erzeichenpreis (§ 47a) zuwiderhandelt, wird mit
Geldstrafe oder Gefängnis bestraft.

Artikel II
§ U

In § 5 Absatz 1 des Tabaksteuergesetzeswird
in der jeweils ersten Steuerklasse der Abteilung
A bis F das Wort „bis“ gestrichen.

§2
Der Kleinverkaufspreisgilt bei Tabakerzeug-

nissen der ersten Steuerklasse der durch die
obere Grenze der PreisangabebezeichneteWert,
wenn Steuerzeichenin der bisher gebräuchlichen
Art verwendet worden sind,

Artikel ni
Das Gesetz tritt am 1. Oktober 1933 in Kraft.

Artikel I tritt am 1. Oktober 1935 außer Kraft,
Begründung:

Der Uebelstand der Preisunterbietung, der seit
langemauf dem Gebiet des Handels mit Tabak¬
erzeugnissenbeobachtet wird, hat sich in ver¬
stärktem Maße bemerkbargemacht. Dies hat die
Tabakindustrie und die mit den Tabakwaren¬
handel befaßten Kreise zu der

Bitte um Gewährung gesetzlichen Schutzes
gegenüber dem Preisschleudereiunwesen

veranlaßt, und zwar von der früher vom Tabak¬
steuergesetzvorgesehenenArt. In seiner'Fassung
vom 12. September 1919(Reichsgesetzbl. S. 1667)
hat dieses Gesetz in Berücksichtigungder von
der Zigarettenindustriein den letzten Vorkriegs¬
jahren mit der Preisschleuderei gemachten Er¬
fahrungenim § 45 bestimmt, daß

Tabakerzeugnisseim Kleinhandelnur zu dem
aui dem Steuerzeichen angegebenen Klein¬

verkaufspreise
verkauft werden dürften und Zuwiderhandlungen
unter Strafe gestellt. Diese neue Regelungwar
gelegentlichder Tabaksteuer-Reform vom 30. Okt.
1923 (Reichsgesetzbl. I S. 1045) mangels damals
vorhandene Bedürfnisses beseitigt worden war.

Der im weiteren Lauf der Entwicklungaufge¬
tretene Gedanke, im Zusammenhangmit Maß¬
nahmen zur Sicherungdes Aufkommensaus der
Zigarettenbesteuerung den gesetzlichen Preis¬
schutz wieder einzuführen (Reichstagsdruck¬
sache Nr. 4109 vom März 1928) hatte sich nicht
verwirklichen lassen, weil der Reichstag Preis¬
bindungen jeglicher Art auf diesem Gebiet ab¬
lehnte. In der Folge sind die Verbände des
Tabaksgewerbesvon sich aus um Durchführung
von Maßnahmen, die dem Schleudern entgegen¬
wirken sollten, bemüht gewesen, und zwar viel¬
fach in der Weise, daß versucht worden ist, die
Einhaltung der Kleinverkaufspreise durch Re¬
versunterzeichnungenzu sichern. Hierbei sind
zwar beachtliche Erfolge erzielt worden, eine
durchgehendeWirkunghat sich aber nicht gel¬
tend gemacht; die Ursache hierfür Hegt vorwie¬
gend in organisatorischenMängeln.

So wird nach den übereinstimmendenMittei¬
lungen von Industrie und Handel gegenwärtigmit
Tabakerzeugnissenaller Art, wenn auch in ver¬
schiedenem Maße, geschleudert. Am stärksten
hat die Schleuderei sich beim Rauchtabak ent¬
wickelt;

Ihr Umfangwird in großen Städten auf 60 v.
H, der Gesamtmengedes dort verkauften Ta¬
baks veranschlagtund im Verhältnis zur Gesamt¬
menge der im ganzen Reich zum Verkauf ge¬
langten Rauchtabake auf 30 v. H. geschätzt.
■ Es wird nicht übersehen werden dürfen, daß,
wenn die Dinge so weiter laufen, für die-Tabak-
industrie und den Handel mit Tabakwaren Ver¬
luste entstehen müssen, die geeignet sind, die
wirtschaftlichenGrundlagender Betriebe auf das
Ernsteste zu gefährden.' Damit werden zugleich
Besorgnissefür das Steueraufkommenerweckt,
die in Anbetracht.des bedeutenden Anteils der
Tabaksteuer an den Einnahmen des Reiches
besonders schwer wiegen.

Es erscheint daher geboten, den Mißständen
der Schleuderei durch gesetzliche Maßnahmen
entgegenzuwirken.

Das obwaltende steuerliche Interesse, sowie
der besondereUmstand, daß die Schleudereieine
wirksameUnterstützungaus der Möglichkeiter¬
halten hat, den in ihren Anpreisungenangekün¬
digten Preisnachlaß zû dem Steuerzeichen an¬
gegebenen Preis in Beziehungzu setzen, recht-
fertigen es, die Maßnahmen, wie es auch früher
geschehen, in das Tabaksteuergesetz einzube¬
ziehen.

Der Entwurfsieht dementsprechendein Verbot
des Verkaufs von Tabakerzengnissenunter dem
auf dem Steuerzeichen angegebenenKleinver¬
kaufspreisevor (§ 47a),

Es erscheint angezeigt, daß Verbot schlechthin
auszusprechen, um die Maßnahme zu einer durch¬
greifenden zu gestalten und Ausnahmennur im
Rahmen des unabweisbarenpraktischen Bedürf¬
nisses zuzulassen (§ 69a) und auch bei diesen
noch soweit zur Verhütung von Mißbräuchen
nötig, die Erteilungbesonderer Genehmigung vor¬
zuschreiben (§ b unter b). Für die Strafandro¬
hung (§ 69a) ist in Würdigungder erheblichen
Schädigung, die aus Zuwiderhandlungengegen
das Verbot erwachsenkönnen, ein weit gezoge¬
ner Strafrahmenfür erforderlicherachtet worden.

Die im Artikel II enthaltenen Vorschriften
dienen der Einpassungder Preisangabeeinzelner
Arten von Steuerzeichen in die Regelung des
Artikels I. >

Die Schutzmaßnahmendes Artikels I zu einer
Dauerregelungzu machen, erscheint nicht erfor¬
derlich. Es kann erwartet werden, daß die
Tabakindustiie und der Handel mit Tabakwaren
durch geeigneten Um- und Ausbau ihrer Orga¬
nisationen sich selbst in die Lage versetzen
werden, innerhalb der Ordnung aller ihrer Ange¬
legenheiten auch den Preisschutz fest in die
Hand zu bekommen. Hierzu wird eine zwei¬
jährigeFrist als ausreichenderachtet, wie sie in
Artikel III vorgesehen worden ist. Die Befri¬
stung dient zugleich dem Zweck, das Tabakge¬
werbe und den Tabakwarenhandel dazu anzu¬
halten, die Ordnung ihrer Angelegenheitenmit
Nachdruckzu fördern.

Bremer Tabakbericht
iiir Monat September 1933

mitgeleiltvon der Fa. Köster & Schriefer, Bremen
Einfuhr: 5600 Packen Brasil

1 120 Seronen Havana
4200 Colli Domingo
1400 Colli Carmen

- 860 Packen China
3 820 Packen Java
1710 Packen Sumatra

52 600 Packen Orientalen
85 Kisten Seedleaf

310 Faß Kentucky
205 Faß Virginy
25 Faß Maryland

Verkäufe: 4200 Packen Brasil
1280  Seronen Havana

3800 Colli Domingo
800 Colli Carmen
860 Packen China

Die Umsätzeam Markt waren nicht bedeutend,
da die Händler im Großen und Ganzen Zurück¬
haltung übten. Es fehlte dem Handel die Anre¬
gung seitens seiner Kundschaft, doch zeigten die
Fabrikanten in den letzten Tagen wieder mehr
Interesse und nahmen teilweise Eindeckungen
vor.

Brasil : Die Ankünfte halten sich weiter in
sehr engen Grenzen; in den nächsten Monaten
ist auch nicht mehr viel Zufuhr zu erwarten, da
die Bestände von brauchbarer und für Europa
passender Ware im Ursprungslande nur unbe¬
deutend sind. — Bei den Verkäufen am hiesigen
Markte wurden Partien mit viel Unterklassen
bevorzugt.

Havana:  Die Qualität der weiter ange¬
brachten Tabake war gut; die W'äre stellt ein
günstigesMaterial für die Zigrettenindustriedar.

Domingo:  Für gute Tabake in nicht zu
hoher Preislage ist dauernd Bedarf vorhanden, da
das Angebotinfolge der kleinenErnte beschränkt
ist.

Carmen:  Es kamen weitere Posten herein,
die bei gutem Ausfall zum Teil bessere Preise als
bisher erzielten.

China:  Die eingeführtenTabake wurden ge¬
gen frühere Kontrakte abgeliefert.

Neuersdieinungen iür den Exporä-
Kaufmann

Im Rahmen der Sonderarbeitenzur Förderung
des deutschen Außenhandelssind von der Zen¬
tralstelle für Außenhandel gemeinsam mit der
Schriftleitung der Korrspondenz „Industrie und
Handel“ 2 Druckschriftenüber die

Devisenpraxisim Ausfuhrgeschäft
herausgegebenworden.
Heft 1: behandelt die Länder Bulgarien, Grie¬

chenland, Türkei, Rumänien, Jugoslawien,
Estland, Lettland, Oesterreich, Tschecho¬
slowakei und -die deutschen Verrech¬
nungsabkommenmit „Schwedenklausel“.

Heft2: behandelt die Länder Ungarn, Spanien,
Argentinien, Brasilien, Chile, Ecuador,
Bolivien, Cost Rica, Nicaragua und ent¬
hält je einen Artikel „Verrechnungsab¬
kommen und Zahlungstermine“ und
Deutschlands eingefrorene Exportförde¬
rungen“ sowie die inzwischeneingetrete¬
nen Ergänzungenund Berichtigungenzu
Heft 1.

Die Hefte bezweckeneine Auswertungder aus¬
ländischen Devisenbestimmungenfür den deut¬
schen Exporteur unter dem Gesichtspunkt,
welche Bedingungenerfüllt sein müssen, damit
der deutsche Exporteur möglichst schnell und
ohne Risiko in den Besitz seiner Auslandsfor¬
derungen kommt. Die Devisenzwangswirtschaft
hat sich von Monat zu Monat zunehmendver¬
schärft und eine Fülle von Vorschriftenund In¬
stanzen geschaffen, so daß sich der deutsche
Exporteur nur noch mit Mühe darin zurechtfin¬
den kann. Die Zentralstelle für Außenhandel
und die Schriftleitung der Korrespondenz „In¬
dustrie und Handel“ hielten es daher für er¬
forderlich, die Praxis der Devisenzuteilung in
den einzelnen Ländern auf Grund des neuesten
amtlichen Materials und der Erfahrungen, die
bei der Reichsbankund in Exporteurkreisenge¬
sammeltworden sind, in knappen Aufsätzendar¬
zustellen. Die Druckschriftenstellen somit ei¬
nen nützlichen Wegweiser für den deutschen
Exporteur durch die geltenden Bestimmungen
des Auslandes dar.

Die Hefte sind von der Elldienst für amtliche
und private HandelsnachrichtenG. m. b, H„ Ver¬
lagsabteilung, Berlin W 9, Potsdamer Straße 10
bis 11, zu beziehen. Der Preis für jedes Heft be¬
trägt RM 0.50 zuzüglich Portokosten,

★
Die Außenhandelsstelle für Niederschlesien

gibt im Aufträge der Zentralstelle für Außenhan¬
del unter dem Titel

Prozeßlührungund Gerichtsstand im
Auslandsgeschäft

eine nach Ländern geordnete Veröffentlichung
heraus, die alle wichtigen bei der Prozeßfüh¬
rung gegen ausländischeFirmen zu beachtenden
Fragen behandelt. Die Veröffentlichungist auf
die praktischen Bedürfnisse des deutschen Ex¬
portkaufmanns und Industriellen zugeschnitten.
Sie gibt Auskunft über die Zweckmäßigkeitei¬
ner Rechtsverfolgungim Klagewege und die beste
Art ihrer Durchführung. In diesem Zusammen¬
hänge sind besonders die Höhe der Prozeß¬
kosten,  die Art ihrer Entrichtung und ihre
Verteilungberücksicht, wobei auch Angabendar¬
über gemacht werden, von welcher Höhe eines
Streitobjekts an eine Prozeßführungunter dem
Kostengesichtspunkt überhaupt lohnt. Ferner
ist das Prozeßverfahren  unter Berück¬
sichtigung etwa vorhandener abgekürzter Pro¬
zeßarten und die Frage des Anwaltszwan-
g e s eingehend erörtert. In einem besonderen
Abschnitt wird jeweils die für die deutschen
Exportkreise wichtige Frage der Verein¬
barung des zweckmäßigsten Ge¬
richtsstandes  und die Form dieser Ver¬
einbarung bei Geschäften mit Firmen im Aus¬
lande besprochen. Endlich wird auch die Frage
behandelt, ob sich die Vereinbarung eines
Schiedsverfahrens'-anstelle des ordentlichen Pro¬
zeßverfahrensempfiehlt.

Das Werk ist in zwei Bänden erschienen, von
denen Band 1 die europäischenund Band 2 die
außereuropäischenLänder behandelt.

Die Veröffentlichungist von der Eildienst für
amtliche und private HandelsnachrichtenG. m.
b. H„ Verlagsabteilung, Berlin W 9, Potsdamer
Straße 10/11(PostscheckkontoBerlin Nr. 16 11 77)
zu beziehen. Der Preis beträgt für den ersten
Band RM 4.50 und für den zweiten Band RM
4.25 zuzüglich RM 0.15 Porto. Bei Bezug beider
Bände, stellt sich der Gesamtpreis auf RM 8.—
zuzüglich RM0.30 Porto.

★
Von dem von"der Zentralstelle für Außenhan¬

del erstmalig im Jahre 1931 in der Reihe ihrer
„Sonderarbeiten zur Förderung des deutschen
Außenhandels“ herausgegebenen

Merkbuchfür den deutschen Außenhandel
ist eine Neuausgabe  erschienen. Gegenüber
der früheren Ausgabe sind zahlreiche Stellen
ergänzt und mehrere Abschnitte neu aufgenom¬
men worden.

Da das Merkbuch die Angaben in den Merk¬
blättern für den deutschen Außenhandel er¬
gänzt und erläutert, ist dieses Buch für die Be¬
zieher der Merkblätter unentbehr¬
lich.  In dem Merkbuch werden alle wichtigen
Vorschriften und Fragen zusammengefaßt, die
für den Handelsverkehrmit dem Auslande allge¬
mein in Betracht kommen. Außerdem werden
darin in großemUmfange Hinweiseauf die amt¬
lichen und sonstigen Veröffentlichungennebst
genauer Angabe der Verüffentlichungsstelle, ge¬
gebenenfallsauch der Bezugsquelleund des Be¬
zugspreisesgebracht, so daß der Bezieher durch
Einsichtnahme der einschlägigenLiteratur usw.
in der Lage ist, sich über etwaige Einzelfragen
näher zu unterrichten.

Der Inhalt des Buches ist aus nachstehender
allgemeinerUebersicht ersichtlich:

Der Abschnitt  I gibt alle Stellen an, bei
denen der Exporteur Auskunft über allgemeine
Wy-feci«##*» F-V'voehältnissedes Auslandes

Reichsbankausweis
Sehr starke Ansprüche der Wirtschaft an die

Reichsbank
Berlin , 3. Oktober. Der Herbstviertel-

jalireswechselist immer der Termin gewesen,
zu dem die Ansprüche der Wirtschaft an
die Reichsbankbesonders groß waren. Man
muß aber bis zum 31. Dezember1931 zurück¬
greifen, um eine höhere Ziffer der Inanspruch¬
nahme der Reichsbank zu finden, wie jetzt
zum Ultimo September. Die gesamte Kapital¬
anlage hat sich um nahezu 500 Millionen
erhöht. Die Belebung der Wirtschaft kommt
nunmehr auch deutlicher in den Reichsbank¬
ziffern zum Ausdruck. Im einzelneu haben
sich die Wechsel- und Scheckbestände um
335 auf 3289 Millionen, der Bestand an
Reichsschatzwechselnum 22 auf 30 Millionen
und an Lombardforderungenum 138 auf
205 Millionenerhöbt. An Scheidemünzensind
133 Millionenin den Verkehr geflossen. Die
im Verkehr befindliche Summe an Scheide¬
münzen hat mit 1541 Millionen jetzt einen
Rekord erreicht. Der Notenumlauf erhöhte
sich um 317 auf 3625 Millionen und der
Umlauf an Rentenbankscheinenum 10,8 auf
392 Millionen. Der gesamte Zahlungsmittel-
umlauf beträgt jetzt 5637 Millionenund steht
demjenigen zur gleichen Zeit des Vorjahres
(5873 Millionen) nur mehr wenig nach. Die
Deckungsbeständekonnten insgesamt weiter
um 5,3 Millionen erhöht werden. Einem Zu¬
gang von 13 MillionenGold steht ein Abgang
von 7,7 Millionen Devisen gegenüber. Das
Deckungsverhältnis hat sich von 12,2 auf
11,2 v. H. ermäßigt.
III Ml — WWB — BBM — — I

erhalten kann. Erweitert sind darin die Angaben
über die deutschen Handelskammernim Aus¬
lande. Es werden ferner darin noch die verschie¬
denen Stellen aufgeführt, bei denen Kreditaus¬
künfte eingeholtwerden können. Abschnitt  II
bringt einen kurzen Hinweis auf die Vorträge
und Sprechstunden, die von den Beamten des
auswärtigen Dienstes während ihres Heimataul*
enthalts zur Unterrichtung der deutschen Wirt¬
schaftskreise veranstaltet werden. Im Ab¬
schnitt  III werden Winke für den Verkehr mit
den deutschen amtlichen Auslandsvertretungen
gegeben; am Schlüsse sind die für den Außen¬
handel in Betracht kommenden Bestimmungen
über Konsulatsgebührenabgedruckt. Der Ab¬
schnitt  IV weist zunächst auf alle bei Reisen
ins Ausland zu beachtenden Bestimmungenwie
Paß-, Devisen- und sonstige Vorschriften hin,
sodann auf die etwaigen im Auslande bestehen¬
den besonderen Vorschriiten für Handlungsrei¬
sende. Die darauf folgendenAbschnitte  V
bis VIII behandeln die verschiedenen Möglich¬
keiten der Anbahnungvon Geschälten mit dem
Auslande and Winke bei der Durchführungsol¬
cher Geschäfte. Neu aufgenommen ist Ab¬
schnitt  IX , in dem auf die im Deutschen
Reich und in verschiedenen Ländern des Aus¬
landes für den Ŵarenverkehr in Betracht kom¬
menden Devisenvorschriften hingewiesen wird.
Der Abschnitt X enthält Angaben über Experf-
kreditversicherungund Reichsgarantienfür Aus¬
fuhrgeschäfte. Die beiden Abschnitte  Xt
bis XII geben in ausführlicherForm einen Ueber-
blick über die komplizierten und verschieden¬
artigen ausländischenZollvorschriftensowie auch
über sonstigeEin-, Aus- und Durchfuhrvorschrif¬
ten. Im Abschnitt  XII sind die allgemeinen
Vorschriiten für den Weltpostverkehr aus dem
Briefpost- und Paketpostbuch verkürzt angege¬
ben. Neu aufgenommenist Abschnitt  XIV
Telegrammverkehr. Es wird darin in ähnlicher
Form wie der Postverkehr der Auslandstele¬
grammverkehr behandelt; es finden sich dort
Angaben u. a. über Erfordernisse und verschie¬
dene Arten der Telegramme, Wortzählnng, Nach¬
sendung, Kabel- und Funkbriele usw. Der Ab¬
schnitt  XV Eisenbahnfrachtverkehr enthält
insbesondere eine Uebersicht der für den Aus¬
landsverkehr in Betracht kommenden verschie¬
denen Eisenbahngütertarifeund bespricht auch
den Auskunftsdienstfür den Eisenbahnfrachtver¬
kehr. Erweitert ist der Inhalt des Ab¬
schnitt  XVI Seefrachtverkehr. Darin wird
unter anderem behandelt: Das Charter- und
Stückgutgeschäft, ferner Zweck, verschiedene
Arten und Klauseln des Konnossements, Fracht¬
berechnungund Maßfeststellung, Frachttarife und
Rabatte sowie Seetransportversicherung. In den
letzten vier Abschnitten  XVII bis XX wird
ein allgemeinerUeberblick über das Schiedsge¬
richtswesen im Handelsverkehr mit dem Aus¬
lande, über das Prozeßwesenund wichtige recht¬
liche Bestimmungen sowie über den Patent-,
Muster- und Warenzeichenschutz im Auslande
gegeben.

Als Anlagen sind beigefügt: Zusammenstellung
der von der Zentralstelle für Außenhandel her-
ausgegebenen Merkblätter für den deutschen
Außenhandelund Firmenlisten, ferner Liste der
Außenhandelsstellenund der deutschen Handels¬
kammern im Auslande nebst Gebührentarif der
Arbeitsgemeinschaft dieser Handelskammern.
Das Buch schließt mit einem eingehendenSach¬
register.

Die Druckschriftist von der Eiidienst für amt¬
liche und private HandelsnachrichtenG. m. b. H,<
Verlagsabteilung, Berlin W 9, Potsdamer Straße
10/11, zum Preise von RM2.85 zuzüglich RM 0.15
Portokosten(Postscheckkonto: Berlin Nr, 16 11 77)'
zu beziehen.

★
Von der Zentralstelle für Außenhandelist un¬

ter dem Titel
Das Ergebnisder LondonerWeltwirtschalls¬

konferenz
die vollständige deutsche Uebersetzung deS
Schlußberichtes der Londoner Weltwirtschafts»
konferenzherausgegebenworden.

Die Denkschriftenthält die Berichte sämtlicher
Ausschlüsse sowie die Entschließungen dei
Büros und des Vollzugsausschusses über die
Fortführung der Arbeiten. Als Anhang ist ein
Schaubild über die Organisation der Konferenz
beigegeben. Die Veröffentlichunghat nicht nur
historischesInteresse; da die Arbeiten verschie¬
dener Ausschüsse der Weltwirtschaftskonferenz
in der einen oder anderen Form auf jeden Fall
fortgesetzt werden, dürften sie als Unterlage iut
diese Arbeiten auch durchaus aktuelle Bedeu¬
tung gewinnen.

Die Druckschriftist durch die Eildienst-G. m.
b. H„ Verlagsabteilung, Berlin W 9, Potsdamer
Straße 10/11, zum Preise von RM 2.50, zuzüg-

i lieh 0,15 RM Porto, zu bmiahen.
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Der 3eginn des Herbstkartoffelgeschäftes
Zunächst noch abwartende Haltung . Preise
wenig verändert . Fabnkkartolfcln ruhig.

Die feste und sichere Haltung der deutschen
Kartoffelmärkte ist jüngst durch eine leichte Ab¬
schwächung abgelöst worden , wie sie nach dem
starken Anziehen der Kartoffelpreise eigentlich
nicht zu verwundern ist . Wenn auch die Preise
hier und da eine Kleinigkeit nachgeben mußten,
so erscheint die jetzt eingenommene Stellung
der Preise als gesichert . Nachdem nun die
Erntearbeiten überall durch die schöne und
warme Witterung der Vorwoche sehr gefördert
werden konnte , darf man mit dem Beginn dieser
Woche den Anfang des deutschen Herbstkar¬
toffelgeschäftes erwarten . Die ersten Anfragen
nach größeren Einkellermengen liegen in den
Erzeugergebieten bereits vor . Großen Raum
wird in diesem Herbstgeschäft die Winterver¬
sorgung und das Winterhifswerk einnehmen.
Man hat die zum Winterhilfswerk benötigten
Mengen auf 600—900 000 Tonnen berechnet.
Durch die nunmehr bekanntgewordene Kartoffel¬
spende der deutschen Landwirtschaft , die schon
15 Millionen Zentner oder 750 000 Tonnen er¬
reicht hat , sind diese Mengen schon beinahe auf¬
gebracht Andererseits aber auch wird ein grö¬
ßerer Bedarf in Winterkartoffeln notwendig wer¬
den , da sich niemand in den Städten dem Rufe
nach einer größeren Einkellerung als früher ent¬
ziehen kann.

Die Entwicklung ist somit auch trotz der leich¬
ten Abschwächung gegeben . Denn es dürfte klar
sein , daß die genannten Mengen heute schon den
Markt nicht bedrängen . Damit dürften auch die
sogenannten Spitzenmengen , die der grundsätz¬
liche Feind jeder ordnungsgemäßen und preis¬
sicheren Entwicklung sind , aus dem Wege ge¬
räumt sein . Die Zuversicht , die in dieser Ent¬
wicklung liegt , macht sich in dem straffen Fest¬
halten an der auch zur Zeit noch gebotenen
Marktdisziplin bemerkbar . Das Geschäft in Fa¬
brikkartoffeln ist nach den ersten Eindeckungen
der deutschen Kartoffelstärkeindustrie merklich
ruhiger geworden . Der große Stärkehundertsatz
fällt in diesem Jahre besonders auf , Von allen
Sorten steht hier die Parnassia voran , die in ei¬
nem hier vorliegenden Falle bei drei Waggons
26, bezw . 26, 2 bezw . 26,9 v. H. Stärkehundert¬
teile aufzuweisen hatte . In Feld - und Futter¬
kartoffeln kommt das Geschäft langsam in Gang,
nachdem sich die Preise einigermaßen an die
Speisekartoffelpreise angeschlossen haben . Wenn
auch das Saatgeschäft großen Umfang noch nicht
annehmen konnte , so darf doch die erfreuliche
Tatsache berichtet werden , daß das Ausland be¬
reits einige Mengen gekauft hat . Italien nimmt
langsam die Eindeckungen in deutschen Früh¬
saaten vor . Aber auch andere Länder fragen be¬
reits nach . Es darf erwartet werden , daß die
Frühkartoffelerzeugergebiete nunmehr ihren
Saatgutbedarf nur in den deutschen Erzeugerge¬
bieten , wie z. B. die Grenzmark , eindecken wer¬
den.

stik “ im August 1933 mit 61,0 (1913 — 100) um
1,8 gegenüber dem Vormonat und um 3,8 Pro¬
zent gegenüber August 1932 zurückgegangen . Da¬
bei haben sich die Gruppenindexziffern für den
Güterempfang weiter gesenkt , während die
Gruppenindexziffern für den Versand deutscher
Waren ins Ausland gegenüber Juli etwas ge¬
stiegen sind . Die unterschiedliche Bewertung ist
hauptsächlich darauf zurückzuführen , daß der
Absatz von überseeischen Rohstoffen nach Nord¬
europa zum Teil saisonmäßig zurückging , der
Düngemittel - und Stückgutversand von den Nord¬
seehäfen nach Uebersee sich dagegen in einigen
Richtungen leicht belebt . Die Frachten wurden
wieder durch die Währungsschwankungen von
Pfund und Dollar beeinflußt . Der Rückgang des
Güterverkehrs war am stärksten beim internatio¬
nalen Getreidefrachtgeschäft.

Getreideeinfuhr nach Dänemark

gb Kopenhagen.
Die dänische Valutakommission hat jetzt den

Getreideimporteuren Valuta für Einfuhrzwecke
zur Verfügung gestellt . Allerdings nur in einer
Höhe von 75 Prozent der Einfuhrquantität des
Jahres 1932 und nur für den Monat Oktober.
Die Begrenzung der Valutaerteilung für nur
einen Monat , statt , wie gewöhnlich , für 4 Monate,
deutet darauf hin , daß man die Wiederaufnahme
der kürzlich gescheiterten politischen Verhand¬

lungen über eine Getreideordnung in der näch¬
sten Zeit erwartet . Diese Getreideordnung wird
bekanntlich nur auf das Einfuhrgetreide eine
größere Abgabe legen , um dadurch die Markt¬
preise für die eigene Produktion lohnend zu
machen.

Die schwedische Konvertierungsanleihe
Stockholm.

Das Schlußergebnis der Konvertierung der
4,5prozentigen Staatsanleihe von 72 Millionen
Schwedenkronen mit einer neuen 4prozentigen
Anleihe zum selben Betrag ist wie folgt:
59 300000 Kronen oder 82 Prozent sind freiwillig
von alten Zeichnern konvertiert worden . Der
Restbetrag von 12 700 000 Kronen ist durch an¬
derweitige Zeichnung mehrmals gedeckt und wird
auf die Zeichner aufgeteilt.

Börsen -Indice

Berlin,  3 . Oktober . Der Aktienindex des
Statistischen Reichsamts stellte sich für die
Woche vom 25.— 30. September auf 62,72
gegen 62,39 in der Vorwoche , während das
Kursniveau der 6o/qigen Renten auf 81,52
gegen 78,21 Prozent stieg . Für den Durch¬
schnitt September stellt sich der Aktienindex
auf 62,48 gegen 66,19 im Vormonat , der
Rentenindex auf 78,17 gegen 78,47.

mm

Devisen - und Effektenbörsen
Amtliche Wechselkurse

Berlin , 3. Okt . Amtliche Devisenkurse in RM.
Ohne Gewähr

=3 Telegraphische
3. Okt. 2. Oktober

Auszahlungen: > 'C Geld | Brief Geld | Briet

Der Seeschiffsverkehr des Hafens Hamburg
Hamburg , 3. Oktober . Nach Aufgabe des

Handels -Statistischen Amtes sind im Monat
September zu Handelszwecken im Hafen Ham¬
burg angekommen : 830 Dampfschiffe und 566
Segler bzw . Schleppschiffe , im ganzen 1386 See¬
schiffe mit 1426 435 NRT . Von der Gesamt¬
summe führten 919 Schiffe mit 639031 Reg .-Tons
die deutsche Flagge . — Abgegangen sind zu
gleichen Zwecken : 878 Dampfschiffe und 694
Segler bzw . Schleppschiffe , im ganzen 1572 Schiffe
mit 1 480 676 NRT . Von der Gesamtsumme führ¬
ten 1098 Schiffe mit 696—127 Reg .-Tons die deut¬
sche Flagge.

Der Umbau der Ballin -Schiffe

Hamburg , 3. Oktober . Zu dem Umbau der
Ballin -Schiffe der Hamburg -Amerika -Linie erfah¬
ren wir , daß die „Hamburg “ als erstes Schiff
dieser Klasse mit dem neuen Vorderschiff aus¬
gestattet werden soll . Der Dampfer ist nach
seiner Rückkehr von Newyork an das Stein-
wärder Ufer gelegt worden . Hier werden die
Vorarbeiten für den Bau des neuen Vorderschif¬
fes auf der Werft von Blohm & Voss eingeleitet.
Im Dock der Werft ist das Ersatzstück für die
„Hamburg “ fast fertig zum Anbau.

Die Seefrachten im deutschen Verkehr
im Angust 1933

Die Gesamtindexzilfer der Seefrachten im
deutschen Verkehr ist lt . „Wirtschaft und Stati-
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0,230
1,399

168,98
2,393

58,39
2,488

8l !62
5,724

22,C2
5,295

41.41
57,89
12,68
65,13
16,395
12.42
58,69
74,33
81,15
3 047

35,01
66,83
71.43
48,05

0,967
2,668
1,971
0,777

13,38
13.00
2,718
0,232
1,401

169,32
2,397

58,51
2,492

81*78
5,736

22,06
5,305

41,49
58 .01
12,70
65,27
16,435
12,44
58,81
74,47
81,31

3,053
35,09
66,97
71,57
48,15

Von den Effektenbörsen
Bremen , 3. Oktober

Die Bremer Wertpapierbörse war im allgemei¬
nen auf einen freundlichen Grundton gestimmt.
Die Kurse blieben sowohl im Aktien - wie im
Anleihemarkt stabil . Größere Umsätze waren
nicht zu verzeichnen . Kursmäßig erwähnenswert
verändert waren lediglich Unterweser Reederei
Aktien , die um etwa 8 Prozent heruntergespro¬
chen wurden , ohne daß sich bei dem ermäßigten
Kurse Aufnahmeneigung zeigte . Im übrigen wa¬
ren Chem . Fabrik Hbde , Hansawerke , Vereinigte
Werkstätten , Wellpappen und Wendts Cigarren
nach wie vor gesucht . Ebenfalls erhielt sich die
Nachfrage für Reis und Handels Aktien . Im An¬
gebot lagen dagegen Bremer Silberwarenfabrik
und Bremer Rolandmühle . Auch Atlas -Werke
und Jute Spinnerei Bremen wurden auf unverän¬
derter Kursbasis offeriert . Am Anleihemarkt war
die Umsatztätigkeit reger . Bremer Altbesitzan¬
leihe waren zu 75 Prozent im Handel . Von In¬
dustrieanleihen wurden die 7prozent . Steingut¬
anleihe zu 87 Prozent aus dem Markt genommen.
Von Kommunalanleihen der Staatlichen Kredit¬
anstalt Oldenburg hatte Serie II Umsatz zu 76t/2
Prozent . Steuergutscheine wurden mehrfach zu
den heute in Berlin teilweise erhöhten Kursen ge¬
handelt . Im Freiverkehr ist es um die Fischerei¬
werte wieder ruhiger geworden . Für Nordstern,

Kohlenberg und Putz und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei hörte man ganz nominelle Kurse , die
zum Teil mehrprozentig unter den letzten Um¬
sätzen lagen.

Hamborg , 3. Oktober
Auch heute setzte das Geschäft an der Wert¬

papierbörse wieder recht zögernd ein und die
ersten Kurse an den Maklertafeln stellten über¬
wiegend Taxen dar . Diese wiesen gegen den
Vortagsschluß fast durchweg Minusdifferenzen
begrenzten Ausmaßes auf , nur in einigen wenigen
Fällen gingen letztere über 1 Prozent hinaus.
Auch im Verlauf erfuhr das Geschäft keine nen¬
nenswerte Belebung . Eine Ausnahme von der
allgemeinen Kursgestaltung machten später nur
Siemens , die im Anschluß an die Kurssteigerung
an der Berliner Börse hach einem V» Prozent
niedrigem Eröffnungskurs mit einem plus von an¬
nähernd 2 Prozent erschienen . Daneben sind
noch Bekula mit einem bruchteiligen Gewinn zu
erwähnen . Für Reedereiaktien bestand zu letz¬
ten Kursen weiter einiges Interesse . Die lokalen
Tarifwerte wurden in kleinen Beträgen ca . %
Prozent unter Vortagsschluß umgesetzt . Der
Rentenmarkt lag ebenfalls sehr ruhig , Reichsan¬
leihe -Altbesitz gaben ca , % nach . Etwas besser
gehalten waren Industrieohligationen , von denen
Stahlverein bis 1 Prozent höher bezahlt wurden.
Pfandbriefe ziemlich behauptet . Hamburger
Pfundänleihe 52% plus.

Eine im Verlauf vom Elektromarkt ausgehende
Befestigung auf den Aktienmärkten machte gegen
Schluß einer erneuten Abschwächtmg Platz , Sie¬
mens gaben ihren vorübergehend 3% prozent.
Gewinn voll wieder her.

Hannover , 3. Oktober
An der heutigen Börse blieb das Geschäft

verhältnismäßig ruhig . Die Kursgestaltung
war nicht einheitlich . Während Aktien all¬
gemein etwas nachgaben , konnten sich Ren¬
ten gut behaupten und teilweise etwas an-
ziehen . Ilseder Hütte und Wunstorfer Ce-
ment lagen je 1/2  Prozent schwächer , Ben¬
nigsen Zucker 1 Prozent und Hannoverschen
Immobilien gaben 5 RM ab. Leicht befestigt
waren Hannoversche Straßenbahn mit - j- i/2
Prozent.

Am Rentenmarkt könnten Liquid . Pfand¬
briefe und Provinz -Anleihen , etwas anziehen,
letztere ca . 1 Prozent Goldpfandbriefe und
Industrie -Obligationen lagen unverändert . Am
Kali -Markt gaben Wintershall etwas nach.

Schluß : behauptet.

Frankfurt , 3. Oktober
Das Geschäft nahm an der Abendbörse,

infolge der bestehenden Zurückhaltung
m
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auf btt  JBefer

58retncn =6tabt
«tngefommene Sce [d)iffc am 3. Ofto &cr 1933:

®. „SSriftian" btfd). (—) txm Stettin , heitre. ®erb&.
Siffer, ©etr.«9Int., ©etrei&e. ®. „glectra" btfcf». ' (be
©oon) bon ©otenburg, ®. ®. Dichtuit, ©f. 1 ©d>. 10,
Ißabier, ©tüdgut. ®. „Orotaba" btfdü- (DKütter) Bott
Sa3 fBalmaS, ©a&at, ©f. 1 g -rucbtfifiubüert, griidjte.
$ . „Drta" btfcf). (©trebmel) Bon Dlaumo, & Stabt !.,
•©(• 1 ©<&• 2, ©tüdgut. 501©. „SBurgenlanb" (—) Bott
©amburg, Earl g . SMingenbetg, ©f. 2 ©<f>. 15, ©tüdgut.
3). „SDfitoS" btjflj. (—0 bott ©amburg, Dtßning & Ko.,
üf . 2 © d). 18. 3 ). „Item " ttorto . (—) Bott fßouetr,
fßab. & ©tabtL, ffiali-Slnl., leert 50l.«©egt. „Engelina"
(©hier) Bott ©arburg, 58r. ©eeberlebr u. 58cfrad)tung,
ßoljentoräfjafen, ©cbrot. SDl.-Segl. „Emma" btfdj. (Xatje)
bott SRoftod, ®art g . 5Dlüller , © etreibe «91nt , © erfle.
5Dl.*SegL „ffiomet" btfcf). (®ctbmann) Bon $ agebüll, Sari
!?. 5Dlutter, ©etrcibc-Slrt!., Serftc. SOl.-SegL „gobanneg"
btfd). (ütoljannten) bon ©armen, Start g . SKüiler, ©oben«
torSbafen, 5DlebLSDl.-Segt. „Bäerfia" btfdj. (Xbribogt)
Bon JRoftod, Start g . SRütler, ©ctr.-SInL, ©erfte. SK.-SeaL
„©entuä" btfd). (Dltmann) bon Stettin , Star! g . SDliilter,
fiotäbnfen, »loggen. SDl.-Segt. „gobanne" btfd). (SSefjr-
matm) Bon ®agcbüt(, .Sart g . ÜRütter, ©otsbafen, SRoggen.
Sl&gcjjangene ©eefdfjifje am 2. Dlfo&er 1933:

fTO.-Segl. „©tüdauf" btfd). (SBScnbt) nad) Sift a. ©btt,
S3r. ©eeberlebr u. SBefracbtung, Sieb. DJt.-©egl. „go-
bantTes" btfcf». (gobannfen, nad) ®änemarl, ®art g.
SJfiittcr, ®otä. SDl.-Segt. „50tariannc" btfdj. (Dltmann)
nad) SSrunb&ütteL Start g . Sücütler, teer.
«» gegangene Secjcfjtfje am 3. Ofto &cr 1933:

3). „Odenfclä" btfeb. (TOiUer) nad) SSom&ab, $ . ©. @.
Üaufa, ©tüdgut. 3). „Xiibingen" btfcf». (SKaben) nad)
SBett.SCfrita, ©aBat, ©tüdgut. 3>. „SJteibenfet«" btfd).
(Dttmaimä) nad) 6at6urg , 5>. ®. ßanfa , SKeft-
labmtg. ®. „SRarfata" btfd). (—) nadj .öambitrg, ©ottfr.
Stcmmeber. ®. „Drtanba" btfd). (SDtcicrbirlä) nad> 9ItBa,
9la6. & ©tabtL, ©tüdgut. ®. „ftanfa" engt. Oadj)
nad) Saut&amBton, Eart Sdwltc, ©tüdgut- ®. „SibBoa"
btfd). (—) nad) öamburg, ©ottfr . ©teinmeber & Ko.,
fÄeiifabung.

Sieaetfäfte btt
in ben jtob türetuijdjeit § äfen

tüafen I
®. gsiä (2), ®. Orotasa (1), fiong grobe, Stftarte ((3),

®. Enbtmrion, SRercttd(5), ®beicu3 (8), ginlenau, örla
(7), Siftoria , Etectra, grene (101, ©aturn (untertj. ®od).

töaicn II
®. atacben, granlfurt , gngo. Erlangen (11), Söurgen-

Imtb, SBinfrieb, Sübed (15), TOetambug, granlen (17),

®. SauterfelS, SK©. Sßeucnfetä (12), SKS. StöntgSBerg,
®. ©eier (16), Bcntber, Summe (18), ®. SBeftfalen,
2ß©- 3tio SSraBo, 3tio Sßanuco (ErsBlafe).

äafen HI
®. „Sc&teften, StnSgir, gufltn (Sucbat&en).

JÖo&cntoräbafcn
®. 8tet&er (ginle & Süinetnann).

3nbuftric =öafcn
®- 3teid»cnfeI6 (IlBootS&afen), $ . Slorbmart, ßetga,

rEnft, gerbtnanb, SBattonia, öiltfem (®eBr. 3toec&Iing).
®. ®em (fiatt-Slnt.). ©alto (Soutä Srageä), ®. ®ota
(®tet>er & ©ittmann). ®. SIRnnlforä (ÜSaut, ®tembt).

SSerft
®. SBtatn(3)od! 5), ®. 3tbeiufet§, SieBenfetS(SBcrft&f.).

OtorBbcutfdtcr EtobB, ®reme«
„«TBcnta" 29. 9. aB Storfolt n. Bremen, „ülegina"

2. 10. a& Kerara n. ®utoba. „Stfta" 1. 10. an ©atonit.
„attaba" 1. 10. an gftan&ut. „3tlba" 30. 9. ab Boten,
fübgebenb. „ülmfet" 1. 10. an Xrabjon. „Tttto" 30. 9.
ab Borna it. Sanbatta. „StBota" 30. 9. ab gjmir nad»
gftanBut. „Bremen" 2. 10. an Stein&orL „Bremer&aBen"
30. 9. ab SOtabangn. ©onateng. „®onau" 2. 10. ab
gto-ito n. SDtanita. „Erbet" 1. 10. an Statatoto. „Kfte"
3. 10. an ©amBurg. „Euroba" 3. 10. an Bremcrtjabcn.
„gtmar" 1. 10. an ©amBurg. „Sa&n" 3. 10. ab ©inga-
bore it. Sport ©aib. „9tien6urg" 2. 10. ab Eonalrt).
„Orotaba" 3. 10. an Bremen, „©aale" 2. 10. ab alben
n. Sport ©aib. „©aar&rüden" 2. 10. an Sfotterbcun-
Btaarbingen. „©. Bentana" 2. 10. ab ©tjon n. ©au-
tauber. „Smbrna" 2. 10. an ©amburg. „©ditoabeni"
1- 10. an Songbiete. „Xrier" 3. 10. ab ®atn n. ®aiteni.
„Ulnt" 1. 10. ab Dran tt. SDtaüa. „Banconber" (©8tS)
beiml. 29. 9. ab Koten n. Buracao. „SBigbert" 1. 10.
an SJterfin. .„SBitcII" 30. 9. an Kolon. „SBotfratp" 2. 10.
©i&rattar B. n. Bremen-

3m ©afett ticgeitBc Sdiiffc
Srcmcn : atadtcu, 2tu6gir, Erlangen, granlen , grant-

furt, gttgo, guftin, ,®5nig3Berg, SDtain, Stio SPanuco,
DootaBa, S^ tefien, SBinfrieb, Xiibingeu.

SrenterbaBcn:  Berlin , Krefelb, Srebbett, St'ötn,
EuroBa, SiBbc, SPorta, ©. SStorcna, SBerra, SBieganb,
SBitram.

©amburg:  Efte , gtmar , ©. ©atbaba, ©mbrna, Gifc-
nad), Erfurt.

®ambfftbiff?nBrtäs©cfcKftbaft „» cblitn''
Bormittagä-SKelbung.

®. „atiaj " 2. 10. Oueffcmt baff. tt. atmfterbiam.
®. „atbotto" 2. 10. bon aitmeria n. Bremen. ®. „Eaftor"
2. 10. in Stettin . ®. „öercuteä" 2. 10. Ditcffant baff,
n. ©utl. ®. ,̂ iero" 2. 10. Dueffant baff. n. Brcmcnt.
SBtS. „®ebter" 2. 10. Bon ©ult nadj Bremen. ®. „Scba"
2. 10. Bon SRotterbam n. Königsberg. ®. „SBlercur"
2. 10. in ®aitiig. ®. „SReBtun" 3. 10. ©ottenau baff.
n . Bremen. ®. „SRijc'' 2. 10. Bon SDtatmöu. Stodbotm.

®- „©. 2L SRofee" . 2. 10. ©ottenau baff. tt. Bremen.
®. „Drefi" 2. 10. bon Slotterbam n. 9Ittona. $ . „SPaj"
3. 10. in Sftoben&agen. ®. „JSerfeuB" 2. 10. in ®arcjg.
S . „SPboe&uä" 2. 10. in Stettin . ®. „Sprlamuä" 2. 10.
bon ®eont&eim n. Bergen. ®. „©irittS" 2. 10. bon
©antember n. atntoerben. ®. „BettuS" 3. 10. fio&itb baff,
tt. Sfotterbam.

SRacbmittagB-SUtetbung
®. „atftarte" 3. 10. bon Bremen n. aimfierbcun.

2R©. „Beffel" 3. 10. bon Brauen n. atntwerben. ®.
„$ etia" 2. 10. in Stabanger . SDt©. „Euter" 3. 10. in
atntteerben. ®. „gtota " 3. 10. Sobitb baff. n. Sftotter-
bam. ®. „gortuna " 3. 10. in Stotterbam- ®. „SSrottoS"
3. 10. bon atnttoerben n. Bremen. ®. „ßuna" 3. 10. tn
SSotterbam. ®. „SRerenä" 3. 10. bon Bremen n. Stotter-
bam.>®. „SPba-ebra" 3. 10. in ©tabanger. ®. „©tetta"
2. 10. in 3totterbam- ®. „Xritott" 3. 10. bott SeiroeS
tt. Oborto. ®. „©eftia" 3. 10. in SDtataga.

Brgo Stcebcvci WlficngefcOfcbaff
„Suffarb" 3. 10. an atntteerben. „Butt" 3. 10. an

atntteerben. „Eottbor" 2. 10. bon SRotterbamn. Koben-
bagen. „gorclte" 2. 10. .©ottenau tt. SDlemet. ,/Stier"
3. 10. an Bremen, „©edjit" 3. 10. an Stettin , „ßerebe"
2. 10. baff, ©ottenau tt. fRotterbam. ,ÄIt8a" 2. 10.
bon Se ßaBrc n. Borbeauj . „Drta" 2. 10. ©aff.
©ottenau tt. Bremen. „Drtanba" 2. 10. an Bremen.
,,©bed>t" 3. 10. an King’8 S&mt. „©tat " 3. 10. an
SBiborg. „Bifurgib" 3. 10. Bon ©amburg n. fRotterbam.

$eutSdjc ®amBTfd)iffiabrfcS=@cfcßfÄiaft„©anfa"
„BarenfelB" 2. 10. SPetim baff, beiml. „®radbenfctä"

1. 10. Bon .©ouftott nach Bremeit. „@eierfet§" 2. 10.
bott Kotombo attäg. „ßabned" 2. 10- in ©ebitla. „Siebtetv
fets" 2. 10. ©ibrattar baff, beiml. „SIRarienfctä" 1. 10.
Bon Eoteinb obeiml. „©onneltfelS" 2. 10. Bon Jtabatalbi
auSg. „©ta&tcd" 2. 10. llbbant baff. bcituL „©tolsen-
fet§" 3. 10. in atntteerben. „XreuetDfelä" 2. 10. in
Bom&at).

RSarieb Xanlftbiff »K&cbcrci ©. nt. b. ©.
(Stanonrbt®abolln-©cf.), ©ntubitrg.

„Bicior fRob" 30. 9. in Sc ©abre. „Xbatia" 30. 9.
bon SiBerboot it. atruba. „,©orrb ®. ©eibet" 2. 10. in
SRotterbamfältig. „Ktio" 4. 10. in Brenter&abctt fättig.
„©bit&iob" 2. 10. in ©amburg. „©ettator" 30. 9. Von
Stettin n. ©amburg. „©anfeat" 1. 10. bon ©amburg
n. SRctetjort.

©atttburg=3übamcrilrtttifdjc Xantbfic&ififafirfS»
©cftcHtcbaft

5P®. „Kab atreona" 1. 10. Sa§ SPatmaS baffiert (rüdt ).
(SDl©. „SIRonte fRofa" 1. 10. 10. lt&r bormittagS in
SDtontcbibeo(auBg.). SDl©. „SDlonte Dlibia" 30. 9. 11 U&r
bormittagB bon SaB SPatmaB über SHUtet- unb ©üb-
Brafitien nad) bem Sa ißtata (auSg.). StR© „SDtente
Sarmieuto" 2. 10. 9.30 Ulyr bormittagB (Stbc I baffiert.
B®. „Sa Koruna" 30. 9. 6 n &t naibmittagB bon Sftio
be gatteiro nach SaB SPatmaB, fRotterbam unb ©am-
butg. SDl©. „Babia" 30. 9. uadjinittanB bon ©cnttoB
nad) Bictovia (rüdl .). SP®. „EntrerioB" 2. 10. 4 lt&r
tnorgatS Dueffant baffiert (rüdl .).

der Kundschaft  und der Kulisse , keinen
nennenswerten Umfang an . Die Stimmung schien
jedoch etwas freundlicher zu sein . Eine gewisse
Anregung ging von dem relativ günstigen Quar-
talsultimo -Ausweis der Reichsbank aus . Zunächst
kamen nur I. G. Farben mit llüVa Prozent (plus
V4) zur Notiz . Im übrigen nannte man die Ber¬
liner Schlußkurse gut behauptet . Am Renten¬
markte war das Geschäft ebenfalls klein . Man
hörte Altbesitz mit 797s bis 80 Prozent , späte
Reichsschuldbuchforderungen mit 83 und Neube¬
sitz mit 11.177 «.

Uneinheitlich
Auch heute ist das hervorstechendste Merkmal

der Effektenbörse eine außerordentliche Ge-
schäftsstille , die zunächst eine überwiegend
schwächere Veranlagung des Kursniveaus zur
Folge hatte . Verstimmend wirkte dabei auch der
schwache Verlauf der Newyorker Börse und das
weitere Nachgeben des Dollars . So lagen am
Montanmarkt Hoesch 1% Prozent , Mansfelder
Bergbau l */< Prozent unter dem Vortagsschluß.
Auch Braunkohlenwerte waren gedrückt . Deut¬
sche Erdöl gaben l s/e Prozent , Rheinbraun sogar
3% Prozent her , Kaliwerte dagegen waren im
Gegensatz zur Allgemeintendenz recht fest , da
hier vermutlich die Nachricht über die Inangriff¬
nahme des umfangreichen Investitionsprogramm
im Salzdetfurth -Konzern anregte . Westeregeln
konnten einen Anfangsgewinn von 374 Prozent
verzeichnen . Am Chemischen Markt gaben I, G.
Farben um 74 Prozent nach . Gummi - und Lino¬
leumwerte zeigten nur unwesentliche Verände¬
rungen . Am Elektromarkt waren Rhein -Electra
um 1% gebessert . Auch Bekula lagen auf Grund
des Abschlusses etwas freundlicher . Dagegen
büßten Chade 372 Mark , Schuckert 174 Prozent
ein . Von den im wesentlichen wenig veränderten
übrigen Märkte sind nur Autowerte als etwas
stärker gedrückt zu nennen (BMW . minus 1 Pro¬
zent ). Auch Eisenbahnverkehrsmittel gaben um
3 Prozent nach , Am Markt der variabel gehan¬
delten Bankaktien fielen BEW , mit einer Einbuße
von 2 Prozent auf , während Reichsbank und Bank
für Brauindustrie 7/s Prozent verloren . Am Ren¬
tenmarkt scheint einiges Interesse für Kommtt-
nalobligatfonen , die man ca . 2 Prozent höher ta¬
xiert , sowie Pfandbriefe , bei denen man mit
Kursbesserungen von ca . 1 Prozent rechnet , vor¬
zuliegen . Altbesitz bröckelten dagegen um 7s
Prozent , Neubesitz um 5 Pfg , ab , Reichsschuld¬
buchforderungen gingen auf Vortagsbasis um. Die
Industrieohligationen lagen uneinheitlich . Aus¬
ländische Renten eher schwächer . Im Verlauf
trat dann , ausgehend von Siemens , L G. Farben
und Rheinbraun , von denen letztere ihren an¬
fänglichen Verlust wieder voll aufholen konnten,
eine gewisse Befestigung an den Aktienmärkten
ein , wenn auch die Kursbesserungen kaum über
% Prozent hinausgingen . Am Berliner Geldmarkt
hat sich nach dem Ultimo heute eine kleine Er¬
leichterung durchsetzen können . Der Tagesgeld¬
satz ging allgemein auf 47/s, vereinzelt auch schon
auf 474 Prozent zurück . Auch für Privatdfs-
konten war eine Zunahme der Nachfrage zu ver¬
zeichnen . Ebenfalls scheint sich der Absatz in
Reichswechseln und Reichsschatzanweisungen zu
den bekannten Terminen etwas zu bessern.

Fischmärkfe
Seeüschmarkt Cuxhaven

Cuxhaven , 3. Oktober
Am 3. Oktober löschten 4 Nordseedampfer

339000 Pfund Seefisch , darunter 335 000 Pfund
Heringe , 1 Barentseedampfer 89 500 Pfund See¬
fische , 1 Bäreninseldampfer 139 000 Pfund See¬
fische , 5 Hochseekutter 5000 Pfund Schollen und
Edelfische . Die Auktionspreise in Pfennigen pro
Pfund stellten sich wie folgt : Nordsee : Schell¬
fisch Gr . 2 bis 3 37% und 2174—15, Gr . 3 bis 4
1374, 1274 und 9%—67 2, Kabliau Gr . 1 147s bis
16% , Gr . 2 1874, Seelachs 9%—8, Gr . 2 7% bis
77t , Heringe 8—3% , Barentsee : Schellfisch Gr , 1
1174—9%, Gr . 2 10%—8% , Kabliau Gr . 1 774 bis
5% , Gr . 2 6%—674, Seelachs 874—7. Bäreninsel:
Schellfisch Gr . 1 972—6, Gr . 2 87t —7, Kabliau
Gr . 1 7%—674, Gr . 2 7%—6, Seelachs Gr . 1
7%—7, Gr . 2 674—77t , Heringe 67t —5% . Ten¬
denz : Ruhig.

Wesermünde , 3. Oktober
Am Dienstag landeten 11 Dampfer insgesamt

1 447 400 Pfund . Die Auktionspreise konnten für
fast alle Sorten Frischfische anziehen , während
Heringe ihren Stand behaupteten . In der See¬
fischversteigerung wurden in Pfennigen je Pfund
für Fische mit Kopf erzielt : Nordsee : Wittlinge
7—11, Makrelen 874—12, Heringe 3%—67 «. Is¬
land : Schellfisch Gr . 1 25—29% , Kabliau Gr . 1
1474—1772, Gr . 2 9%—14%, Seelachs Gr . 1 77t
bis 9, Rotbarsch 574—8. Aus der Barentsee:
Schellfisch Gr . 3 1074—11% , Kabliau Gr . 1 8 bis
10% , Gr . 2 874—9, Gr . 3 5—574, Rotbarsch 5%
bis 674. Von der Bäreninsel : Schellfisch Gr . 1
10%—16. Gr . 2 14—19, Kabliau Gr . 1 9—15,
Gr . 2 574—9% , Gr . 3 5—674, Rotbarsch 5—6,
Seelachs 5—7.

Schlachlviehmärkte
Bremer Viebmerktbericht

Bremen , 3. Oktober . Auftrieb : 182 Ochsen,
59 Bullen , 144 Kühe , 112 Färsen , 8 Fresser , 280
Kälber , 168 Schafe . Lebend ausgeführt : 156
Rinder , 69 Kälber , 7 Schafe . Unverkauft blie¬
ben : 19 Rinder . Marktverlauf : In allen Gat¬
tungen langsam , ausgesuchte Tiere wurden höher
bezahlt . Ochsen vollfleischige jüngere 26—28
(76), sonstige vollfl , 21—25 (80), Bullen jüngere,
vollfl . 25—27 (13), sonstige vollfl . 20—24 (30),
fleischige 16—19 (16), Kühe , jüngere 23—25 (28),
sonstige , vollfl . 19—22 (26), fleischige 15—18 (60),
gering genährte 10—14 (30), Färsen , vollfl , 26 bis
28 (46), vollfl . 22—25 (34), fleischige 18—21 (32),
Fresser , mäßig genährtes Jungvieh 20—21 (8),
beste Ast - und Saugkälber 45—46 (80), mittlere
Mast - und Saugkälber 38—44 (82), geringe Saug¬
kälber 30—37 (68), geringe Kälber 18—28 (45),
Holsteiner Weidemastkämmer 32—35 (82), Weide¬
masthammel 28—31 (55), mittlere Mastlämmw
und ältere Mastlämmer 20—26 (30).

Hamburger Schlachtviehmarkt
Hamburg , 3. Oktober . Auftrieb : 937 Kälber,

5139 Schweine . Preise : Kälber b) 43—48, c) 33
bis 42, d) 25—32, e) 15—22. Schweine a) 50 bis
52, b) 48—49, c) 46—48, d) 44—46, e) 40—42, f)
30—36, Sauen g) 38—46. Verlauf ; Kälber lang¬
sam , täglich stark abflauend , Schweine mittel,
leichte Ware stark abflauend.

Vechtaer Schweinemarkt
Vechta,  3 . Oktober . Auftrieb : 6T5

Schweine . Es kosteten Ferkel bis 6 Wochen
alt 8— 9 RM, 6—8 Wochen alte 9—10 RM,
8— 10 Wochen alte 10— U RM das Stück,
Läuferschweiue 37— 40 Pfg . das Pfund . Markt-
verlauf : flau , großer Ueberstand , Nächster
Wochenmarkt am Montag nächster Woche.

Oldenburger Zucht - und Nutzviehmarkt
Oldenburg,  3 . Oktober . Auftrieb : 126

Stück Großvieh , darunter sieben Kälber . Es
kosten hochtragende Kühe I . 330—365 RM,
II . 260— 315 RM , III . 180—250 Rät Tra¬
gende Rinder : I . 270—300, II . 180—260 RM.
Güste Rinder 100— 200 RM , Zuchtkälber bis
14 Tage alt 10—25 RM. Marktverlauf : ruhig.
Nächster Zucht - und Nutzviehmarkt (Bor-
chardi -Markt ) am 11. Oktober . Nächster
Pferdemarkt (Oktober -Markt ) am 10. Oktober.

Die Ferkel - und Läuiemärkte
3. Oktober . Auch in der letzten Woche machte

sich eine festere Tendenz auf den Ferkelmärkten
bemerkbar . Trotz erhöhten Angebots konnten
sich die Preise nicht nur halten , sondern wurden
fast ausnahmslos herausgesetzt . Lebhafte Nach¬
frage wurde besonders auf dem Läufermarkt be¬
obachtet , wo Preisgewinnen bis zu 7 RM. ent¬
standen . Weniger günstig gestaltete sich die
Preislage für Ferkel , doch konnten auch hier im
allgemeinen kleine Zuschläge beobachtet werden.
Die Großhandelspreise blieben unverändert . Nach
Berechnungen der Genossenschaftlichen Reichs¬
viehwertung wurden gezahlt für je 1 Pfund Le¬
bendgewicht für Ferkel , leicht bis 20 Pfd. 0,39
RM ., mittel ca , 20—35 Pfd . 0,39, schwer ca. 35
bis 50 Pfd . 0,40—0,42, für Läufer , leicht ca . 60 bis
65 Pfd . 0,40—0,41, mittel ca , 65—80 Pfd . 0,40 bis
0,41 und schwer über 80 Pfund 0,40—0,41 RM.

Schlachtviehmarkt
Berlin , 3. Oktober 1933

Für 1 Zentner Lebendgewicht RM

I. Rinder
A. OCHSEN.

a) vollfl . ausgem . höchst Schlachtwerte | ^ gf^ 8'
b) sonstige vollfleischige.
e) fleischige.
d) gering genährte.

3 . BULLEN:
a) jüngere vollfl . böchsien Schlachtwerts.
b) sonstige vollfl . oder ausgemästete.
c) fleischige.
d) gering genährte.

C KÜHE.
a) jüngere vollfl . hOhsten Schlachtwerts.
b) sonstige vollfl. oder gemästete.
c) fleischige . . . . .
d) gering genährte.

D. FÄRSEN (Kalbtanen)
a) voll» ausgemästete höchsten Schlachtw.
b) vollfleischige . .
c) fleischige.
d) gering genährte . . . . •

E. FRESSER.
Mäßig genährtes Jungvieh . . .

32

28—30
26—28
22—25

31
28—30
25—27
22- 24

21—24
18—20
12—16

31
28—30
25—27
22—24

18—23

II. Kälber:
A. SONDERKLASSE : Doppellender bester Mast . . . .
B. ANDERB KÄLBER:

a) beste Mast « und Saugkalber . . .
b) mittlere Mast » und Saugkälber.
c) geringere Saugkälber.
d) geringe Kälber.

45- 48
40—45
30—36
18—26

XXI. Lämmer, Hammel und Schafe
A . LÄMMER und Hammel:

. , . , , ( Stallmastlämmer
a) beste Mastlämmer •{Holst  Weidemastlämmer
, . , . „ _ _ „ „1 ( Stallmasthammel
b) beste jüng . Masthamme j Weidemasthammel
c) mittlere Mastlämmer u. altere Masthammel .
d) geringe Lämmer und Hammel.

B. SCHAFE:
e) beste Schafe.
f) mittlere Schafe.
g) geringe Schafe . . .

42—43
36—37
39—41

36—38
28—35

28—30
24—27
15—23

IV. Schweine:
a) Fettschweine über 300 Pfund Lebendgewicht
b) vollfl. Schwede von etwa 240—300 Pfd . Lg.
c) „ „ .. 200- 240 „ „
d) „ „ „ 160- 200 „ „
e) ., ,. „ „ 120—160 „ „
0 » » » » » »
gl Sauen «• «. . . • • *• .

53—54
51—52
48—50
45—47
43—44

47—49

AUFTRIEB.
Rinder . 1450

darunter
Ochsen . 651
Bullen . . . 358
Kühe . )
Färsen . 5- 441
Fresser . J
direkt zugeführt . 12
Ausländ . Rinder . —

Kälber . 1817
direkt zugeführt . —
Ausländ . Kälber . —

Schafe . 3170
direkt zugeführt . —
Ausländ . Schafe . —

Schweine . 11257
direkt zugeL . 48
Ausland . Schweine . . . .

MARKTVERLAUF.

Rinder ziemlich glatt
Kälber glatt
Schafe glatt
Schweine glatt

ÜBERSTAND.
Rinder . . .
Kälber . .
Schafe . . . .
Schweine . . .

üie l/teise sind Marktpreise lür lebend
gewogene Tiere und schließen sämtiidie
Spesen des Handel? ab Stall tür Fracht*
und Verkautskosten, Umsatz.Steuer sowie
den natürl. Gewichtsveilusi ein, müssen
sich also wesentlich über die Stallpreiseerheben.
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LöuingeiSchweinemarkt
Löningen, 3. Oktober. Auftrieb 140 Schweine,

ts kosteten 6 Wochen Ferkel 7—9, 6—8 Wochen
'‘erkel 8—10 RM. Handel langsam, Ueberstand.
NächsterVieh-, Pferde-, Schweine- und Kram-
narkt, am Montag, 9. Oktober.

Zurückgangder Handelsflotteder
skandinavischenLänder

Sonderbericht unseres Kopenhagener
Korrespondenten

gb Kopenhagen.
Es liegen jetzt statistische Angaben über den

Stand der Handelsflotten der drei skandina¬
vischen Länder vom Ende des ersten Halbjahres
1933 vor. Die Statistik umfaßt sämtliche regi¬
strierpflichtigenSchiffe.

Nach dieser besitzt Norwegen 1959 Schiffe
mit zusammen 4026 734 Brutoton. Verglichen
mit den Ziffern vom 1. Januar dieses Jahres kann
ein Rückgangin der Zahl der Fahrzeuge von 20
Schiffen mit zusammen 54 160 Bruttoton. fest¬
gestellt werden. Es sind vor allem die Dampf¬
schiffe, die während des Jahres zurückgegangen
sind, und zwar mit 30, wogegenMotorschiffeum
1 gestiegen sind. Von den 30 Schiffen sind 20
an das Ausland verkauft worden und 10 nieder¬
geschrotet.

Die schwedischeHandelsflotte bestand zum
gleichen Zeitpunkt aus 1384 Schiffenmit zusam.
men 1659 374 Bruttoton. Das bedeutet einen

. Rückgang im verflossenen Halbjahr um 10 705
Bruttoton. Auch in Schwedensind es die Dampf-t
schiffe, die zurückgehen, während die Zahl der
Motorfahrzeugegestiegen ist.

Dänemarks Handelsflotte bestand beim Halb¬
jahreswechsel aus 746 Schiffen mit zusammen
1 171504 Bruttoton. Auch hier ist ein Rück¬
gang von 4530 Bruttoton .zu bemerken und wie
in den beiden anderen Ländern sind es auch
hier die Dampfschiffe, die reduziert worden sind.

Die Anzahl der Haverien war während des
Halbjahres wie folgt: Norwegen 12 Schiffe mit
25 368 Bruttoton., Schweden 7 mit zusammen
9002 Bruttoton. und endlich Dänemark4 Schiffe
mit zusammen2 137 Bruttoton.

Commerz- und Privatbank A.-G.
Berlin, 3. Oktober

In der Hauptsitzungdes Aufsichtsrates wurde
die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnung
für das erste Halbjahr 1933 vorgelegt. Die Er¬
gebnisse werden als durchaus befriedigend be¬
zeichnet. Der Wiederaufbaudes laufenden Ge¬
schäfts hat gute Fortschritte gemacht. Von dem
Arbeitsbeschaffungsprogrammder Reichsregie¬
rung erwartet die Verwaltung einen starken
Auftrieb in allen Zweigen der Wirtschaft, der

auch dem Baukgewerbe wieder neue Wege zu
ersprießlicherTätigkeit̂ eröffnenwird.

Preissenkungfür Stahlformguß
Der Verein Deutscher Stahlform¬

gießereien  hat die letzthin beschlossenen
Mindestpreise auf Grund von V erhand-
lungen im Reichs Wirtschaftsmini¬
sterium  mit sofortiger Wirkung um 7% Pro¬
zent gesenkt, um auch seinerseits alles zu ver¬
meiden, was der vollen Auswirkungder von der
Reichsregierungfür das Arbeitsbeschaffungspro¬
gramm vorgesehenenMaßnahmenhinderlich sein
könnte.

Neue Inlandsaufträge für die AEG.
Berlin, 3. Oktober. Die Geschäftsbelebung,

die vor einigenMonaten im Zusammenhang mit
dem Arbeitsbeschaffungsprogrammder Reichsre¬
gierungeinsetzte und zu größeren Auftragsertei¬
lungen an die AEG. führte, hielt auch in der
letzten Zeit an Auf dem Gebiete des Leitungs¬
baues konnte die AEG. Aufträge auf den Bau
einer 50 000 Volt Drehstromleitungin Thüringen
und den Umbaueiner Anzahl von Ortsnetzen in
Schleswig-Holstein sowie auf umfangreicheBau¬
ten von 20000 Volt Drehstromleitungen, ebenso
in Oberschlesienhereinnehmen. Auch das Ge¬
schäft in öllosen Schaltern bleibt weiter lebhaft.
Eine Belebung erfuhr ferner das Turbinengeschäft
für Industrieanlagen.

Warenmärkte
Amtliche Preisfestsetzung

der Berliner Butternotierungskommission
Preis am 3. Oktober 1933 ab Station . (Fracht

und Gebinde zu Lasten des Käufers ). 1. Qual.
126 RM ., 2. Qual . 120 RM ., 3. abfall . 113 RM. per
Zentner . Tendenz : Markenware auch höher.

Bremer Getreidebericht
Bremen,  3 . Oktober . Weizen : Mantioba

I . 4,50 RM , Gerste : Deutsche 8,90 RM , Hafer:
Pommerscher Weißhafer 53/4 kg a . E . 8,05
RM , Mecklenburger 53/4 kg n . E . 7,95 RM.
Mais : La Plata ab Rremen und Brake 8,90
RM verkehrsfrei . Tendenz : stetig.

Bremer Cifgetreide
Bremen , 3. Oktober . Weizen Manitoba I Okt.

4,52% , Nov . 4,55, Manitoba II Okt . 4,421/e, Nov.
4,45, Barusso 79 kg Okt . 3,97‘/2, Bahia Bianca
79 kg Okt . 3,12 % , Rosafee 79 kg Okt 3,97% ,
Gerste Donau 60/1 kg schwimmend 2,65, Okt.
2,60, Nov . 2,62V», Plata 64/5 kg Okt . 2,90, Mais
Plata loko 3,12% , schwimmend 3,00, Okt . 3,00,
Nov . 3,07% , Donau Galfox Okt . 3,00, Plata 72/3
kg Okt , 3,00. Ausfuhrscheine zur Einfuhr von

Dienstag , 3 Oktober (Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Bpem ® n Okt. Dez . | Jan . | März Mai Juli

Loko : tl . 15 Voriger Schluß . .
1 i°24erÄ ert:-Eröffnung .

10. 78/—
10 .75/—
10. 75/—

10.70/—

10 .95/91
10 .88/84
10.91/87
10. 87/82
10 .87/83

11.05/02
10.97/92
10.99/96
10.96/95
10. 96/92

11 .23/20
11 . 15/14
11 . 16/14
11. 14/11
11. 12/10

11.37/34
11 .30/29
11. 30/26
11 .29/25
H . 28/25

11.51/49
11.44/42
11.45/43
11.42/40
11 . 42/39

1.24 Cents)

16.20 Uhr . .
Hpu ' fqpr Schluß.

? (Ihr. 10 .69 10 .89 10 .97 11. 15 11.29 j 11 .44

Liverpool Oki ■Dez . | Jan . | März Mai Juli

!!̂ 7 - Voriger Schluß .(VorigeNotiere.»-
5.53 nence) brOtinun $ . . . . .

Heuti ; pr Schluß.

5 .33/—
5 .31/—
5 .34/—

5 .35/ - I 5 38/—
- . - /- 5 .36/-
5 .35/ - 1 5 .37/—

5 .42/—
5 .40/—
5 .41/—

5 .45/—
5 .43/44
5 .44/-

5 .48/-
5 .47/—
5 .47/-

Mhw  York Oki . | Dez . | Jan. März Mai Juli
.OKo: y.8U
Vnriiro Ma«*.*.. Voriger »Schluß. 9 . 65/—

9 .60/61

9 *53/—

9 84/85
9 .81/83

9. 75/76

9 .92/-
9 .88/89

9 8̂3/—

10. 10/11
10.06/07
10 .09/—
10. 00/—

10. 27/—
10.22/23

lo ! l« /18

10 .41/42

10!32/33

).'4) cents' Eröffnung .
11.0 j Uhr .
Hejt :ge.r Schluß
Bremer Privatbericht

Vormitta  g : Der Markt eröffnete heute
nit etwas mehr Abgaben eigung ruhig 5 bis 10
dünkte niedriger . Die Nachfrage war jedoch
m großen und ganzen gut , so daß verschie¬

dentlich stärkeres Angebot leichte Aufnahme
fand und die Kurse vereinzelt wieder einige
Punkte anziehen konnten . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig unverändert bis 4 Punkte
über den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag:  Der Nachmittagsverkehr
eröffnete ohne neue Anregung von außen
uhig 1 bis 5 Punkte niedriger . Infolge der
mgeklärlen Aussichten über die Weiterent¬
wicklung blieb die Unternehmungslust im all¬
gemeinen zurückhaltend . Die Kurse bröckel¬
ten daher langsam weiter ab . Der Markt
ichloß ruhig aber stetig 1 bis 3 Punkte
mter dm Xachniittagseröffmmgsnotierungen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete ruhig . Geschäft ge¬

hemmt durch Ungewißheit betreffs Geld -Po¬
litik . Abgeschwächt auf vereinzelte Verkäufe.
Sicherungen . Bessere Wetterberichte . Privat¬
schätzungen sind erhöht . Dann stetiger in
Uebereinstimmung mit Wertpapieren . Loko-
märkte fest . Zurückhaltebewegung nimmt zu.
Große Ausfuhr von Galveston . Später wil¬
liger infolge Sicherungen . Ungenügende Un¬
terstützung.

Nachmittags gelegentliche Erhöhung . Zu¬
nahme von Sicherungen . Mäßige Käufe bei
jedem Rückgang , nur zur Unterstützung.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
besserte sich nach der Eröffnung , gab aber
wieder nach . Sicherungsdruck ; Der Markt
schloß stetig 12 bis 9 Punkte niedriger.

Umsätze : 200 000 Ballen

Gerste, Mais, Dari: Okt. 121—121V2, Nov. 121%
bis 122.

Hamburger Warenmarkt
Hamburg, den 3. Oktober 1933

Baumwolle : (Locopreise per Ib) Tendenz stetig
American Middl. Univers Stand. 28 mm st no 11,25 cts
Ostindische: Superfine myd, Scinde whiterougish Bremer Kl. 1 3,85 d

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,55 d

Reis:

Der Markt ist sehr ruhig . Anregungen vom
Osten fehlen . Hier entwickelt sich weiter
einiges Geschäft in Italiener -Reis mit dem
Inland , während das Exportgeschäft heute
ganz zum Erliegen gekommen ist . Die Preis¬
basis ist unverändert.
1 Burmah LR 0
2 Bassein 00/0
3 Moulmein C00
4 Arracan 00/000
5 Siam 000
6 Siam 0000
7 Patna 000
8 Bruchreis 1
9 Bruchreis II
10 Italiener
11 Extra Fancy Bluerose loco ab Lager verz. RM 18*30
Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verzollt, incl. Ausgleichsteuer, inl. RM1.—Monopolabgabe
per 1000 kg, Für glasierten Reis kommt ein Aufschlagvon
25 Pfg per 50 kg hinzu.

per loco sh 9,80
per loco sh 10,60
per loco sh 12,70
per loco £ sh 10,80
per loco sh 12,70
per loco sh 14,50
per loco sh
per loco sh 20,—
per loco ^ sh 7,85loco ab Lager verz. RM 11,24

Gewürzes
Tendenz ist im allgemeinen ruhig . Canehl

ist stärker gefragt , Pfeffer bei kleinen Um¬
sätzen etwas stetiger . In holländischen Küm¬
mel kommen infolge Fortschrcitens der neuen
Ernte größere Zufuhren an den Markt , was
auch den Lokopreis für diesen Artikel stark
bedrückt hat . Die Forderungen für Lokoware
stellen sich wie folgt:
1 Weisser Muntok
2 Weiss. Bat Muntok
3 Schwarz, Lampong
4 Schwarz. Singapore
5 Tellicherry6 Piment

10000—0
8 Canehl 1—IV
9 Cardamom Malabar
10 Cassia lignea
11 Cassia fiores

74 12 Cassia vera l 65
75 13 Cassia vera II 44
49 14 Japan Ingwer 37
50 15 Cochin Ingwer 56—7068 16 Macisbl. Banda 295
35 17 Macisnilsse 78-126
94—76 18 Nelken Sanslb. 67
72—68 19 Lorbeerlaub 22
296 20 Hollän. Kümmel50
25 21 Gelbe Senfsaat 32—34
74 22 Vanille Bourb. 7—15

in RM per 100 kg unverzollt, Vanille per 1 kg.loco 10 Hamburg Kai oder Lager

Hülsenirüchte:
Othenashis etwas abbröckelnd . Okt . Abi.

mit 9,10, —■ erhältlich . Neue rumänische
Schmalzbohnen Okt . Abi . cif Hamburg ver¬
zollt sind mit 30 RM per 100 kg bezahlt
worden . Zum gleichen Preis wurden pol¬
nische Langbohnen aus alter Ernte , hand-
yerlesen , loco mehrfach bezahlt . Auch die
übrigen Locopreise sind gegen gestern un¬
verändert und für den einen oder anderen
Artikel auch bezahlt.

35—36
30
20

Schmalzbohnen
Langbohnen
Mittelbohnen
Otnenashis
Mai/JuniAbi. 22%
Chile-Bohnen l9«/3
gr. Erbs. m. Schale I9%-22%
gelbe Viktoriaerbs. 20%25%
grüne Erbsen gesch. 25

9 gr Splitt Erbsen 23Vi
10 gelbe Erbsen ges. 28
11 gelb.Splitt Erbsen 23%12 kleine Russen

Linsen 15
13 mittl. Rus. Lins. 17
14 gr. Rus. Lins. 18-21
15 Chile Unsen faq. 1916 Chile Linsen extra

lange 21
Bohnen per 100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg, in RMwaggonfrei Hamburg verzollt

Kautschuk -Effektir -Markt : Tendenz ruhigSheets . loco 4'/i,
Sheets per Nov./Dez. 4’/,»
Sheets per Dez./Jan. 4%»

Preise in Pence per Ib

Schmalz : (Preise per 100 kg) Tendenz : stetig
American Steamlard, transito ab Mai 17,50American Purelard, raffiniert, per vier Kistena 25 kg netto, verschiedene Standardmarken

transito ab Kai 18,00-18,50Hamburger Schmalz, in Dritteltonnen, Markt
„Kreuz“, verzollt ab Zollstadt RM 151,—

Brasil -Kaffee:
Die Brasilmärkte sind weiter stetig und die

Offerten von dort lauten unverändert . Hier
bekundet Italien weiter einiges Interesse , wäh¬
rend am Lokomarkt die Nachfrage wieder
recht ruhig geworden ist . Die Preise un¬
verändert . Die von Santos während der letz¬
ten Woche als Verschifft gemeldeten Mengen
nach Europa und USA beziffern sich auf
317 000 Sack.
1
2
3

Santos extra special
Santos extra prime
Santos prime

Preise in RM per 50

35—37 4 Santos Superior 29—32
34—35 5 Santos good 25—29
32—34 6 RloundMinas 24—277 Minas —

kg unverzollt, Platzware ab Lager
Gewaschener zentralamerikanischer Kaffee:

Markt und Preise unverändert.
1 Salvador 45—68 3 Costa Rica 46—120
2 Guatemala 45—76 4 Maragogype 56— 90
Preise in RM per 50 kg unverzollt, Platzware ab Lager

Rohkakao:

Die Tendenz des Marktes ist stetig ” Es no¬
tierten : Accra g. f . Haupternte loco ca . RM
15,50 , schw . 23/ — cif . Zwischenernte schw.
und Sept .-Okt . Abi . 21/ — cif . Neue Ernte
Dez .-Febr . Abi . 21/3 bis 21/ — cif . Lagos faq
alte Haupternte loco RM 15,00 — 14,50 , neue
Ernte Nov .-Jan . 20/ — cif . Snp Thomc auf

Approbation Okt .-Dez . 24/3 cif , Sup Bahia
Okt .-Nov . Abi . 23/3 c . u . fr . Plantation Trini¬
dad erste Marken Sept .-Okt . 28/6 c. u . fr . Sup
Epoca Arriba Sept .-Okt . etwa 11,00 Dollar.

Kakaohalbfabrikate:
Markt und Preise unverändert.

Zucker:
Am Terminmarkt übt man bei ruhiger Stim¬

mung Zurückhaltung . Effeklivmarkt rubig -ab-
wartend , Preise unverändert.
Tschechische Kristalle Feinkorn per Okt. sh 8,1%
Tschechische Kristalle Feinkorn per Nov sff 7,11-,Tschechische Kristalle Feinkorn per sh —

Preise in sh oer 50 kg brutto/netto :ob Hamburg

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 3. Oktober (10 und 12J0 Uhr),

Tendenz:  Alter Kontrakt nicht notin-t.

Hamburgej Kaifeetermfnbörse
Hamburg, 3. Oktober (12.30 Uhr). 3. März 27 B,

25 G, 5. Mai 27 B, 25 G, 7. Juli 27 B, 25 G,
9. Sept. 27 B, 25 G, 12. Dez. 27 B, 25 G.

Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigenfür V: kg netto,

bei mindestens250 Sack (gleich 14,700 kg netto).

Hamburger Kaffeeterminbörse
Hamburg, 3. Oktober (10 Uhr). 3. März 27 B,

25 G, 5. Mai 27 B, 25 G, 7. Juli 27 B, 25 G,
9. Sept. 27 B, 25 G, 12. Dez. 27 B, 25 G.

Tendenz:  Neuer Kontrakt.
Superior Santos, in Pfennigen für % kg netto,
bei mindestens250 Sack (gleich,14,700 kg netto).

Magdeburger Zuckerterminnotierung
Magdeburg, den 3. Oktober 193*

1. Januar . .
2. Februar . .
«3. März , ♦ t •
5. Ma^ * ■ • » « • • • • • • • •6. Juni « • ■ • • • • • • • • • »
7. Juli
8. August .
9. September. . . . . . .10. Oktober

11. November
12. Dezember , . , ,

Brief
4,60
4,70
4,80
5,00

Geld
4,30
4,40
4,50
4,70

5,30 5,00
4,40
4,45
4,50

4,10
4,15
4,20

Tendenz : ruhig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto, einschl.

Sack, frei Seeschiffseite Hamburg

Gemahl . Melis
prompt per 10 Tage . . . . . . . . . . . 31,30 —
per September . . . . . » . — —
per Oktober . . — —
per Oktober/Dezember 31,40 31,50Melasse-Rohzucker . . . . . . . . — —
Tendenz; stetig
Notierungen in RM für 50 kg Weißzucker (einschl. M 0.50
tür Sack und M 10.50 Verbrauchssteuer) brutto für netto ab
Fabrik-VerladestelleMagdeburgund Umgebung, bei Mengenvon mindestens 200 Zentnern

Cif-Notierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Hamburg, 3. Oktober 1933
Weizen:

Die Preise für Weizen sind alle nominell.
Manitoba 1 per Okt.
Manitoba I . per Nov. . . . .
Manitoba II per Okt.
Manitoba II per Nov. . . . .
RosafÄ 79 kg per Okt.
Barusso 79 kg per Okt
Bahia 79 kg per Okt.
Hardwinter 1 Qulf . .
Canada Western AmberDurumII perOkt . . . •

Roggen:
La Plata 72/73 kg per Okt. . . . . .
Canada Western II per .
SUdrussischer kg per . . . . . .
Gerste:
Donau . 60/61 kg per Okt . . . . .
Russen . . - kg per Okt. . . . . . .
La Plata , . 64/65 kg per Okt.
Mais:
La Plata . . . per Okt . . . , .
La Plata . . per Nov. . . . . . .
Donau-Galfox . per Okt.

Helfer: (.
La Plata Unciipped faq. 46/47 kg per Okt
La Plata Clipped 51,52 kg per Okt
Wefzenkleie:
Bollards per Okt. . . . .
Pran per Okt . . . .

Metalle
Berliner Metallbörse

Berlin, 3. Oktober (Amtlich)
Kupfer Blei Zink

(Tend.: schwächer) (Tend.: lustlos) (Tend.: still)
Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez

januar 44% 43% — 16% 15% — 22% 21% _
rebr. 44% 44 — 16% 15% — 23 22 _
März 44% 44% — 17 16 — 23% 22% _
April 45 44% — 17% 16% __ 23% 22% _
Mai 45% 45 _ 17% 16% — 23% 22% _
Juni 4d% 45% — 17% 16% — 24 23 _
Juli 46% 45% — 18 17 — 24% 23% _
August 46% 46 — 18 17 — 24% 23% _
Sept. 47% 46% —• 18% 17% — 24% 24 _
Oktob. 43% 43 437* 16 15% — 21% 21% _
Nov. 43% 43% — 16% 15% — 22 21% _
Dez. 44% 43% — 16'/., 15% — 22% 21% —

4 45
4,47%
4,30
4,32%
3,90
3,90
3,85
4 4̂0

2,92%

2,60
2,m

2,82%
2,82%
2,85

3,02 V»
3,20

2,75
2,75

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin, den 3. Oktober 1933

Elektrolytkupfer, (wirebars) prompt, cif
Hamburg, Bremen oder Rotterdam

RM für
100 kg51

Original-Hütten-Aluminlum98-09%, in Blöck* 160in walz - oder Drahtbarren . . 164
Reinnickel, 98—99%
Antimon-Regulus

330
39—41

Silber in Barren, ca. 1000 fein per kg 35 Va—38%

HamburgerAltmetalle unverändert»

Londoner Metallbörse
London, 3. Oktober. (Amtl. Schluß)

Kupfer (perTonne ) £
Tendenz k. stetig

Standard per Kasse 3&lur-x/t
do. 3 Monate 35®/ —7/ie
do. Settl. Preis 357*

Electrolyt 38y,—39
best selectcd 377t-38y2
strong sheets 64Elektrowirebars 39
Zinn (per Tonne»

Tendenz k. stetig
Standard per Kasse221y8—7*

do. 3 Monate 221-22iy*
do. Settl. Preis 2217,Banka* 228

Stralts* 228

Blei (per Tonne)
Tendenz k. stetig

aus!, pr. offiz. Preis 12*718
do. pr,inoffiz. Preis ll Ji/ia—12
do. entf.Sicht.offPr. 12°/i«
do.entf. S. inoff. Pr.
do Settl. Preis 12

Zink (per Tonne)Tendenz willig
gewöhnl.pr.offiz.P. 164/J8
do. pr. inoffiz. Preis 167-—*Ado.entf.Sicht. off.Pr 17 /m
do .entf. St.inoff.Pr. 17—171/l0
do.gew. Settl: Preis 16

Aluminium (p.To.) £Inland* 100
Ausland* —
Antimon Kegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 39—40
chines. per* 237, -23%
Quecksilber*

(per Flasche) 9Va—9*A
Platin *(p.20Ounc.) 7%
Wolframerz c. i 1*

(sh per Einheit) 22%- 23%
Nickel , Inländ,*

(per Tonne) *25—234
do.Ausland*(p.To.) 225—234
Weissbl . LC.Cokes 16%—17
20x24f.o bSwansea*
(sh. p. box of 108 Ibs)
Kupfersulphat 16*/*- 16%
f. o. b.* (per Tonne)
Cleveld.Gusseisen 627z
Nr.3, f.o.b.Middles-
borough* (sh o.To )
Silber (Pence per

Ounce) 18*«
do.LieferungOunce 187/w
Gold (sh und pence

oer Ounce) 134/8
* inaktive Notier.

Goldbewegung in London

London, 3. Oktober. 350 000 Pfund Gold wur*
den zum Preise von 134 sh 8 d pro Unze fein
nach dem Kontinent verkauft.

Amerikanischer Funkdienst
wtb. Newyork, 3. Okt., (Schlußkurse ohne Gewähr)

Tägl. Geld
Bankakz.
90 Tg. Brf.
90 Tg. GeldPr. Hdlw.
niedr. Satz

höchst.Satz
Wechs. auf
Lond. Cbl
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterd.
Stockholm
Oslo
Kopenhag.
PragWien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.Berlin
Silb., ausl.Kakao Td,
do. Dez.
do. Jan.

März
Mai
Juli
Sept.

Kaffee, Td.do. Sant.4
Dez.
Jan.
März
Mai
Juli
Sept.

Tagesums.
Kaffee Rio 7
do. Dez.

Jan.März
Mai

do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do. Sept.
Tagesums,
ß ’wolle, Tddo. N'orl. 1.

JuliSe

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

loco
Okt.
Nov.
Dez.
jan.
März
Mai
iuli
Aug.
Sept.Zufuhren

i.Atl. u.Gol.
Kupf., cl. 1.
do. 30/90 T.
Zinn, loco
Blei, loco
Zink, loco
Weißblech
Koheis. N.2
Roheis.N2pSchmalz

Heute
% %

17*
1%

4,78%
6,08

21,68
8.15

13,02
30,12
62,66
24,70
24,05
21,40
4,63%

17,47
27,50
2,167a
0,89

28,31
39,30
8.47

36,95
39%

k:stetig
4.15
4.24
4,40
4.55
4,70
4,85

stetig9
8,37
8.48
8,57n
8,66

2000
77*

5,90
6,03n
6,11n
6,18n
6.24n
1000

k. stetig
9.56
9,80
9,53
9,64

9,76/76
9,83

10,00
10,16/18
10,32/33

93000
6%B
8%B
48,50
4,50
4,75
4,65

19,00
19/19,50

6,30

Vor. Not
%%
7.
%

17*
1%

4,78%
6,087 *

21,70"
8,15

12.98
30,15
62,72
24,677t
24,027*
21.40
4,6t79

17.40
27,50
2,17
0,88

28,25
39,30
8.47

36.98
40,00
willig
4,21
4,30
4.47
4,62
4,78
4,93

stetig9
8,37
8.47n
8,56n
8.65
8,72n
2000
77*

5,96
6,06,6,05

6,13n
6,20nb.25n
21000

k. stetig
9,61
y,90
9.65
9,74

9,84/85
9,92

10, 10/11
10,27
10,41/42

48000
8%B
8%B
48,75
4,50
4,75
4,65

19.00
20.00
6,15

Heute Vor.Not.

do.
do.
do.
do.
do.

Talg. extr.Bw'saatöl 1.
do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
do. März
Petr. St WC
do. St.W.T.
do.Mid. Co,
do.P. Rohöl
Rohzuck.T.
do. Dez.

Jan.März
Mai
Juli
Sept.Terpentin

do. Savann.
Weizen, Rt.do. Hartw.
Mais, loco
W’mehl, n.
do. höchst
Getrf. Engl,do. Kontin

Chicago
Gerste
Weizen, Td
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Mais, Td.
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. JuliHafer Td.
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Roggen, T.
do. Sept.do. Dez.
do. Mai
do. Juli
Schmalz, T
do. Sept.do. Okt.
do. Dez.
do. Jan.
SpeckSchweine
leichte,ndr.do. höchste
schwer, nd
do. höchste
zuf. in Chic,
do. i. West.
Winnipeg

WeiZj, Okt.do. Dez.
do. Mai
Hafer Okt.
do. Dez.
do. Mai
Rogg Okt.
do. Dez.
do. Mai
Gerste,Okt.do. Dez.
do. Mai

3»/,
4,50
4,50
4,74
4,85
5,06

16.25
12.25
0,94

1,82/2,02
stetig

1,45
1,45/46*
1,50/51*

1,54
,59/60*

1,64/65*
46%
41y8
95%
977b
49%

6,60
6,80

1,3—2
4V*—6

50—79
k. stetig
897*- Yb
93%- 7*
91 7a—%

willig
477
54y9

k. stetig
38%
41%
39%

willig
687,
757*

stetig
5,55
5,90
6,45G

5,15
5,30
4,10
4,6012000

52 000

willig
60%
60’/«
65%
30«/,
31%34
£>%49=/.
S3%
3i%
34*/.
38%

3%
4,50
4,55
4,78
4,90
5,06

16.25
12.25
0,94

,82/2,02
k. stetig

144
l.4//45*

1,49
1,54/1,53

1.59
1,64

46%41
95%
97V.
50%

6.60
6,80

1,3- 2vu- s

50- 79
k. stetig
89%—%
933/8—%92
willig
48Va
55

k. stetig
38%
42V»40

k. stetig
69%
76'/

stetig
5,37% G

5,80
6,32%B

4,90
5,15
3,85
4,40
16000
55000

. stetig
61%
62%
6/'/»40
31*/,
34

49/»
51%
55/»
33“/.
35

38V»
*) Geld- und Briefnotierungen

BREMER BÖRSE
vom 3 . Oktober

Bank *Akiieu
3. ja 2. 10.

45%D.-D. Bank
Dresdn. Bank
Geestm. Bank
Old. Landesb
Old. Spar- u. L.

- 447,0 — -
ü 30G 30G
3 - —

Schiffakris-
1nd HadbereüAktien

£r. Veges. h.
Br. Schlepp.
Dampf. HansaHamb. Am P.
Hochsee Wieting
Nordd. Lloyd
.Nordsee “ D. H.

3. 10. 2. 10.
70G 70B
16G 16G

u
U
u
0

8G —
0 107*G MVjG

oUV»U 30V, U
.Neptun “ DtD .G. — —
unterw . Reed. 41B 49B

Industrie -Aktien

Allg. Gas El.Atlas-Werke
Bremer Besigh.Br. Chem. Hud.
Br. Zigarren.
Br. Papp u. W.Sr. Rolandm.
Brem. Silberw.
Br. Straßen b.
8r. Tauwerk.
Brem. Vulkan
krem. Wollk.
Otsch. Linol.
lansawerke
lans. Stuhlr.
lotfm. Stärke
ute Bremen
•lordd. Steing.leis- u. H. A.-G.
ichiifb. Utw.
'•raßenb. Brhv.
;er. Werkst
rendt ’s Cig.

3. 10. 2. 10.

v 32B
o —
12 1170
- 400
v 42*/, U10 106 B
12 150B
D —
0 —
6 630

10 —
0 39'/, a8 9BU
ü —
4 —
0 76B
0 09G
5 74%0u —
0 —
0 31%G
U 45G

32B
117G
49U

HÄÜ
150B
08G
u3G

387, G98ü

70B
080

147,0

31%b
45G

3. 10. Z 10-
All. <£ Mag.
D. Anl. Abi. m. 500t
Br. Wollk. (2000)

Anleihen industrieller
Gesellschaften

3. 10. 2. 19.
Br. Tauwerkt. 03 _ _
Delm. Linolfabrik. 90% 90%
Dt. Lin.-W. Berlin 89%O 89%
Dt. Lin.-W. Hansa 9QO 90Q
Ndd. Steingut Br. 87b 87
Oldbg. Roggw.-A. — —

Staats »Papiere

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. 1. 11. 26 m.
V*Abi.-Sch. kleine
Stücke

Brem. Anl. Ausl.-
Sch. v. ). 11. 26 m.
7s Abi.-Sch. großeStücke

Brem. Anl. Abl.-
Sch. ohne Ausl-
Sch. v. I. U. 2b

Br. Doll. -Anl. kl.
do. große

Dtsch. Anl. Ausl.-
Scheine
Nr. 1—90000, ein-schließl. 7s Ablös.-
Schuld.

Goldmk. - Anl. der
Staatl . Kreditanst
Oldenburg
v. 1927 Ser, 1 u. .1
v. 1927 Ser. 11
v. 1928 Ser. IV
v. 1928 Ser. V
v. 1928 Ser. VI
Komm. v. 192t

dö. Ser. U
do. Ser. Hl

Ü.Wertb. kl. öl
do. gr. ,32
do. gr. /3ö

3. 10. Z 10.

75b 75%

75b 75G

10%G 107, G

•>7G 86G
»40 84V, G
06O boG
860 86G
860 8uG
o5ty4 857*0iüG ioU

0% b 7oO
ioV* 76G

3. 10. 2. 10.
Hamburger AnleiheAbi. mit.

Sieuergutsch eine
fällig . 3. 10.
1934. . . 99*/»G
1935. 92%G
1936.. 85 ü
1937. 80%G
1938. 77'/»G

7% Dtsch.ReichSb. Vorz. '.•9*4 ü
6% do. Schatzanweis. —

Hamburger
Wertpapierbörse

vom 3. Oktober
Nichtamtl. Kurse von 127# Uhr

Comm. u. Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst Bank
Bugsier-ReedereiFlensb. D. 69
Hansa
Nordd. LloydPaketfahrt
Hamb.-Südamer.
Woermann-Linie
Hamb. Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Harab. Eiektr.
Alsen Cement
Breitenb. Cemen.
Hemmoor
Schwärt. Honi*
Atlas-Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremer-Bes.-ü
ThöTl
Harb. Gummi
Bavaria
Bill-Brauerei
Ostwerke
Reis- u. Handels
Neu-Guinea
Otavi
Salitrera

41
7oV,59

126

19
11
10%
22
20
56
45%

•JV| B
108B
45

U0B
48

Jv*9o
141%<3
73
19

114%119u
90%73

100
11

2%

BERLINER BÖRSE
vom 3 . Oktober

Festverzinsl . Werte
Staatsanleihen u. Rentenbriefe

Ablösg. 1-90000do. ohne Ausl.
6% Reichs-Al. 27
6% Reichs-Al. 29
5%% Young-Anl.
6% Dt. Wtb. 35 gr.
6% , kl.
6% Pr.St.-Anl. 28
6% Prß. Schätze 30
6% Bayern v. 1927
6% Brschwg.v. 1928
4% Schutzgebiete
6% Dt. Reichsp. I
6% do. II
6% Reichsb. Schäl.
6% Pr. Ldrbk. 1—2
6% . 3—4
6°/n 5—6

3. 10.
79%
11,10

99
85%
63%
96

100%
100
88V,79
7,60

Z 10.
79%

11,10
85%98
85%
63%
96%

100%
100,10

88
79
7,55

100 /* 100,20
98% 99,1087 8?
87 87
86 % 86%

Stadtanleihen
6% Bin.Goldsch.26
6% do. Vkr.Anl.28
6% Frkft. Schätze
6°/0 Kßlner Schätze
7%% Bln.Ptdbr.-A.

66,4071
05%
83%

71
65%
64
83%

Oeffentllche Kreditanstalten
DL Komm. Auslos-

Scheine 1 73%, 13*/,Dt . Komm Auslos-
Scheine II 96 96

6%DLKomm.Sch.31 96 y6%
6°/o Hann, Landes¬

kredit v. 1926/27 85 84%
6% Old. Staatl. 25 — 86
6% do Serie 1-3 84 8b
6% do 2 — 86
6% do 4 — oo
6% do „ b — 86
6% do Komm 1 — 75%
6%  do Komm x — —
6%  do Komm - i6% "ib*/,
5■/,»/„do Liquid. 81% 82'/,
5°/0 Pr ».dptbr . S ■: 80 86
6°,0 do S 11 «6 86
6% do S. 17-18 85*/» 85%
6% do S. 21 84% -

Oeffentllche Kreditanstalten

6% Pr. Ztrst . R. 23
6% do R. 24
6%  do R. 25/27
6% do R. 28
6°/» Ldschftl Zentr.

Goldpfdbr.
6% Ostpr. ldschftl

Goldpfdbr.
6% Schlesw Holst

Idsch üoidpfbr .24
6% Westf. ldschftl.

Goldpfdbr.

3. 10.
96%
82V.80
80

78%
74

79%

Z 10-
95
95%
80

77%
72%
73%
79%

Hypotheken -Banken
a) Plandbriefe

6°/0 BraunschweigHann. v. 1929
6% Goth. ürund-

kredit 4, 5, 5a
6% Hann Boden¬

kredit 13, 14
6°/o Meininger

Hypoth.Bank R b
6% Pr Pfandbr -Bank Em . 50
6% Rhein Westf.

Bdkr. 4, 6, 10,12
6%  Pr Centralb.28
6% Pr. Hypoth. 1. i

85% 85%
82% 82%
83 82%
85% 85%
85

85%83
82

84%
85%
82%82

b) Kommunal -Obllgationen
6% Mein. Hyp.-Bk

Komm. 14, 16, 21 76%
6% Pr Ctr. Bod.

Komm. S. 26 28 77
6% Rh Wstf. Bdkr.

Üold - Korn S 4-6 79%
Sachwerte

75%
76
79

6 .20

6.00
9H

5% Roggenrenten-
Bank Rog 1-11 b, 15

5% Roggenrenten-
Bank Rog. 12-18 5,88

6% Zuckerkredit üby,

Industrie -Obligationen
66/0 Dt Linolwerke üit 90
6®/o Klöcknerwerke ol 81*/*
6% Thür Elek Liet. 82V* 82V*
6% Verein. Stahl 60% 607*

Reichsschuldbuchforderungen
(mit Zinsberechnung)

Fällig
1. März

A
Geld

te
Briet

Poienschä.
Geld | Brf.

1933 — — — —
1934 99*/» — — —
1935 97% — — —
1936 94% 95% 907» 91“/»1937 91V» 92*/» — —
1938 88% 88'/» 85% 857«1939 86% 87% 83 /, 84*,*1940 85 86y8 83% 837»1941 83% 84% 82/» 83%1942 A3 84 — —
1943 82*/» 83*/» 817, 82%
1944 82% 83'/» 81% 82%
1945 82 83% 817» 82»/»
1946 82 83% 817. 82%1947 82 83% 81/, 82%1948 82 83% 81% 8,y*
Wiederaufbau -Anleihe

1944/45 . 45% 46»/»1946/48. 44*/« 45*/»
Steuergutscheine

fällig. 3. 10. 2. 10.
1934. 99% 99*/»
1935. 92*/, 92'/»
1936. 85'/. 85
1937. 80% 80%
1938. 77% 77%Steuersch -K 86,80

Ausländische Staatsanleihen
4%% Oest. St 14 _ 9%
4'/,% Ung. St 13 — 4%
4'/,% Ung. st 14 47* 47»
4°/0 Mexik. abg. —
5% Mexik. abg. 57, —

Aktien
Verkehrsw. 2. 10. 29. 9.
A G t. Verk 0 397» 40
Allg. Lok -Kr u /4%

997»
7o

Reichsbahn 100
Hamb -Am -P 5 10% 10%Hamb Hochb 7 56 55%Hamb Süd D u 22% 22%Hann Ueberl. b
Hansa Dmpf 9 19% 18%Lübeck-Büch U 33% 35
Nordd Lloyd 0 H% UV*
Schles Dmpf u

Banken
Alle D. Cr-Anst 0 42% 42%Bank für Brau 11 79% 80%
Bayr Hyp Wb 5 — 59%
Bayr Ver -Bk. 5 100 100
Berl Handlsg, 5 84% 85

3. 10. 2. 10.
Comm. u. Priv. 0
Dt. Asiat. Bk. 0
D.-D. Bank 0
D. Uebers.-Bk. 0
Dresdner Bank 0
Mein. Hyp.-B. 6
Oldbg. Landb. 3
Old. Spar - u. L. 3
Oestr. Cred. sh 0
Reichsbank 12

41
43
24
35V*

Daiml. Benz 0
Dt. Atlant. Tel. 8
Dt. Asphalt ü
Dt. Baumw. U
Dt. Conti Gas 7
Dtsch Erdöl 4
Dt. Kabelwk. (J
Dt. Linoleum 0
Dt. Spiegelgl, U
Dt. Steinzeug o
Dt. Tafelglas u
Dt. Ton- u. Stein 0
Dynam. Nobel 3.

42
44
24
36

627* 64

1417* 141»,
Industrie

Accumul.-F. 12 154 156
Adler P Zem. 0 — —
A. K. U. 0 28% 29VbAllg- Elekt.-G. 7 17*/* 18Alsen P. Zem. 3 — —
Ammend. P. 6 51*/* —
Ankerwerke 8 — —
Aschff. Zellst. 0 20 10y8Atlas-Werke 0 — —

27 27
— 17

121% 1237*
397, 41

14U 1407*
ii V2 127,
8 /
06
567« 6b*/*

56v*

Balcke M. 4
Banning M. 4
Barop. Walzw. 0
Bayr. Motor. u
Bembere J. P u
Berger Tiefb. 12
Bergm. Elekt. UBerL-Gub. Hui 8
berl. Karlsr. 0
Berl. Masch. 0
Beton-Mon. 4
Braunk., Bri. 10
Brem. Besigh. ö
Br. Gas- u. El. 7
Berner Vulk. ü
Bremer Wollk. 10
Buder. Eisen 0

Capito <£ Klein 0 — —
Charl. Wasser 5 06 60
Co. Hispano 4 löy *607,Conc. Spinn. U — —
Cont. Gummi 8 13J 133
Cröllwitz Pap. 0 — —

747* /4
— 73
yi 92
— Üo
— 1497,
64Va uöy,

247* 248/,— &
7% 7”/,68% 70

97 97%94% -
— , 48%
39% 39'/»
— 65

34V» 35%— 51

Eintr. Kohle 10 — 150%

Elekt. Lief.-G.
EI. Licht u. Kr.
Falkst. Gard.
I. G. Farben
Feldmühle
Felten <£ Guill.
Gelsenk. Bw.
Germ. Porti.
G. f. elek. Unt.
Gebr Goedh.
Goldschmidt

Habermann
Hackethal
Hageda
Hamb. El. W.
Harbg. Eisen
Harb. Gummi
Harp. Bergbau
Hemmoor r.
Hirsch Kupfer
Hoesch K-N.
Holfm. Stärke
Holzmann Ph.
Hotelbetrieb

Ilse Bergbau
Jser. Asphalt
junghans
Kahla Porz.
Kali Aschersl.
Klöcknerwk.
Kölner Gas
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küopersbusch

Lahmeyer Co.Laurahütte
Lind. Eismsch.
Lind9tröm
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Die Eylers wohnen seit Hunderten von Jahren
auf ihrem Hofe. Ein Urahn von Fokke Eylers,
dem jetzigen Besitzer dieses prächtigen Bauern¬
hofes hat vor so und soviel Jahren die dicke Eiche
gepflanzt , die noch bis in diese Tage hinein den
Platz vor der großen Eingangstür des Wohn¬
hauses beschattet . Diese Eiche ist mächtig alt . Und
ebenso alt und noch älter ist also das Geschlecht
der Eylers . Die Eiche ist zwar innerlich schon lange
hohl , aber dennoch grünt sie Jahr für Jahr . Wenn
die wilden Herbst - und Frühlingsstllrme brausen,
möchte man glauben , es sei um die Eiche geschehen.
Aber sie steht fest, wie in jungen Jahren.

Diese Eiche ist für die Eylers mehr , als nur
Las Wahrzeichen ihres Geschlechtes. Und — wenn
der Baum nicht schon hohl wäre , möchte man ihn
vergleichen mit diesem alten Bauerngeschlecht , das
trotz Teuerung und Kriegen und Krankheiten und
mancherlei anderen Uebeln , die das Land heim¬
suchten, sich halten konnte auf diesem Besitztum.

Aber was waren es auch für Männer , diese
Eylers!

Jeder von ihnen wie eine Eiche. Starke , frie¬
sische Bauern : Groß und blond , wortkarg , grad¬
linig , offenherzig . Mit zwei Armen , denen es eine
Lust sein mutzte, den Acker umzubrechen , den Pflug
zu führen oder mit der blinkenden Sense in das
wogende Getreide zu fahren . Man sagt , sie seien
aus dem Geschlecht des großen Friesenhäuptlings
Edo Wiemken , die Eylers.

Und ihre Frauen?
Es sind all die Jahrhunderte hindurch Frauen

vom selben Schlag gewesen : Gesund und kräftig,
daß sie wohl in der Not einen Mann ersetzen konn¬
ten . Frauen , die ihren Männern nicht Zierpuppen,
sondern Kameraden fürs Leben waren . Nicht nur
für die Freuden des Lebens , sondern für das Le¬
ben , und erst recht für seine Stürme!

Arbeit ist die Geschichte dieses Geschlechtes ge¬
wesen : Arbeit an der eigenen Scholle . Und diese
harte Arbeit ist all den Generationen Lebensbe¬
dürfnis gewesen . Stets waren es diesen Männern
die heiligsten Stunden , wenn sie in dem schwarzen,
schmierigen Boden herumwühlen und ihm seine
Fruchtbarkeit abringen durften.

Stets hat Erde an ihren Sohlen geklebt.
Dieses bißchen Erde an den Sohlen hat sie groß

gemacht , hat sie zu dem werden lassen , was sie
heute sind. Was sie bis hin zu Fokke Eylers sind,
dem jetzigen Besitzer des Hofes.

Denn sein Sohn , Harm Eylers , der letzte Sproß
dieses uralten Vauerngeschlechtes , ist anders . Er ist
groß und stark, wie sein Vater früher in den
Jahren , nur — er will kein Bauer sein.

Er hat keine Erde an den Sohlen , wie sein
Vater sagt.

Ja , Harm ist ganz anders.
Er tastet mit zitternden Fingern an dem präch¬

tigen Schnitzwerk der Schränke und Truhen im
Hause herum . Er schleicht sich in die Dorfkirche
und starrt die geschnitzten Apostelfiguren des
Altars an.

Statt des Spatens führt Harm Eylers das
Schnitzmesser, sitzt still in der Stube , fertigt Fi¬
guren und kleine Schmuckstücke aus Vuchsbaum-
holz . Symbolische Darstellungen . Seltsame Keil¬
schrift.

Seine Figuren sind ebenso akkurat , wie die
Apostelfiguren in der Kirche . Den Gesichtern ver¬
leiht er einen Ausdruck, als leibten und lebten sie.

Harm Eylers schnitzt, und Jahre vergehen , ohne
daß er es merkt.

Fokke Eylers , der Vater , wird älter , es wird
ihm schwerer, den Pflug zu führen , aber — er
quält sich dennoch ab, er macht alle Arbeit , denn
der Hof, der Hof!

Harm sieht nicht die weißen Haare des Vaters,
liest nicht die Sorge um den Hof in dessen Gesicht,
um diesen Hof, der allen Eylers vorher lieber
gewesen ist, als Weib und Kind , als Leib und
Leben.

And nun das Unglück : Harm schnitzt!
Harm , siehst du nicht den Kummer in deines

Vaters Antlitz ? Denkst du nicht daran , daß du
ein Bauer bist ? Muß dir nicht das Erbe deiner
Vater heilig sein ? !

,Larm !"
„Ja . Vater ?"
»Ich bin alt, Harm, werde es nicht mehr lange

machen. Deine Schnitzwerke sind vollendet , Junge,
ich weiß es , aber unser Hof muß dir mehr wert
sein ! Soll er denn in andere Hände kommen ? Sieh
zu, daß du bald Erde an die Sohlen kriegst.
Junge !"

Harm braust auf , und der alte Vater steht wie
ein gescholtenes Kind . Er weiß ja , daß der Junge
ein Künstler ist, daß er Großartiges schafft, aber
— er muß ein Bauer sein ! Denn er ist doch der
letzte Eylers!

Harm hat keine Schwielen an den Händen , nein,
diese Hände sind zart und fein , wie vornehme
Fraucnhände . Er weiß ja gar nicht den Pflug zu
führen , hat nie einen Spaten in die Erde gestoßen,
kennt nicht das herrliche Gefühl , ein Bauer zu
sein.

Fokke Eylers geht gebückt und traurig über
seinen Hof . streicht mit der Hand über die Rinde
der alten Eiche, in deren Wipfeln es seltsam
raunt-

Und Harm Eylers - schnitzt.
Allerdings : Line große , herrliche Aufgabe:
Ein neuer Taufstein für die Dorfkirche . Aus

einem gewaltigen Eichenklotz wird er gehauen und
geschnitzt. Es ist eine unendlich mühevolle Arbeit.
Monate vergehen darauf . Harm arbeitet voll Be¬
geisterung vom frühen Morgen bis in die späte
Nacht.

Rings um den Taufstein in feinster Schnitzarbeit
die Leidensgeschichte Jesu , in vielen kleinen Ein¬
zelbildern . Nur ein genialer Künstler kann es
schaffen. Und als Mittelpunkt das Herrlichste : Der
Kopf des Heilandes . Harm Eylers gibt ihm seine
eigenen Züge.

Ist es denn noch Harm Eylers , der dieses Kunst¬
werk schafft, Ist es nicht ein Rubens , ein Rem-
brandt , ein Vincent van Gogh , der hier ein wun¬
derbares Gemälde werden läßt ? ! Zwar nicht mit
dem Pinsel , sondern mit Meißel und Messer?
Könnten plumpe Bauernhände das aus dem
Eichenklotz herausarbeiten : Die hohe , edle Stirn
eines Jesus , die fein gebogene Nase , die großen,
wunderbaren Augen, - dieses vollkommenste
Menschenantlitz , das je gelebt ? !

Fokke Eylers kümmert sich nicht um die Arbeit
seines Sohnes , er fürchtet sich, sie zu sehen, er will
nicht die Erkenntnis , daß sein Sohn zum Künstler
und nicht zum Bauern berufen ist.

Fokke Eylers hat schwere Wochen . Viele schlaf¬
lose Nächte . Zwiesprache mit sich selbst. Und dazu
die Arbeit , die weiter getan werden muß , wenn

auch dem Alten die Kräfte schwinden dabei . Aber
— den Hof verkommen lassen um des Sohnes-
Spielerei ? !

Der Bauer Eylers versteht es nicht, wie es
einem erwachsenen Menschen Lebensinhalt sein
kann , zu schnitzen. Das mag allenfalls gut sein
für lange Winterabende-

Das ist der groß « Tag für Harm : Der Tauf¬
stein wird in der Dorfkirche aufgestellt . Hat man
je ein ähnliches Werk gesehen ? ! Wer ist ein
größerer Künstler ? Was wird man von ihm noch
zu sehen bekommen?

Harm Eylers ist in einem Taumel von Glück.
Er hört nicht des Vaters Worte : „Die Eylers sind
ein Bauerngeschlecht , du List der letzte Sproß,
du mußt den Hof übernehmen !"

Nein , Harm hört nicht des greisen Vaters Worte.
Und während daheim ein alter Mann gebrochen

im Stuhle sitzt, wandert Harm der Stadt zu - .

Fokke Eylers ist seitdem einsam und still . Die
alte Eiche und er, - sie sind die Letzten eines
stolzen Bauerngeschlechtes.

Ueber Niedersachsen geht ein Stern auf.
Harm Eylers , dessen wunderbare Schnitzwerke

bald in allen Kirchen von den Altären strahlen.
Noch Jahrhunderte später wird man sie bewun¬
dern und wird des Künstlers gedenken.

„Ja, " sagen die großen Männer der Zeit , „weil
er ein Bauer ist aus edelstem Geschlecht, kann er
das schaffen, denn er hat noch — Erde an den
Sohlen !"

Und sie geben Harm immer neue Aufträge , und
er drückt niedersächsischer Vauernkunst seinen Stem¬
pel aus.

In einem Dorfe steht eine Eiche, die nicht mehr
grünt . Und ein Mann lebt da seine letzten Tage,
ist irre geworden an der Welt , zürnt seinem Sohne,
den er für einen Entarteten des alten Geschlech¬
tes hält , und der doch die Krone dessen ist, was.
dieses Geschlecht in der langen Periode seiner Ent¬
wicklung hervorbringen konnte:

Harm Eylers , der Holzschnitzer, der soviel Erde
an den Sohlen hat , wie seine Vorfahren , der ein
Bauer ist durch und durch, und dessen Bauerntum
sich äußert in seiner Kunst , — — — der sein
stolzes Geschlecht aus der Erdgebundenheit empor-
führte zu lichter Höhe!

Fokke Eylers stirbt als einsamer Mann . Die
Eiche fällt im Sturm . Der Hos ist in fremder
Hand . Aber ein Stern echten Bauerntums strahlt
bis in unsere Tage : Harm Eylers!

l-ögenkaii io verbellen
Line seltsame LeeZescbickte von Hans V . Lporelc

Hätte ich diese Geschichte nicht von einem kreuz¬
braven Mann , «der es zeit seines Lebens immer mit
der strengen Wahrheit gehalten , ich brächte nicht
den Mut auf , sie zu erzählen . Und während ich
schon beginne , diese tolle Sache von dem Bootsmann
Pitt Olgesum niederzuschreiben , frage rch mich noch,
ob man mich nicht, ungeachtet aller meiner guten
Zeugen , für einen Burschen halten wird , der hauch-
ldünnes Seemannsgarn landauf und landab für
Stahltrossen verkauft , der gemeine Heringe durch
die Wäschemangel dreht und vorgibt , es seien Flun¬
dern aus dem Roten Meer . Sei es drum , ich kann
nicht mehr tun , als mich auf die Tapferen zu be¬
rufen , Idie Pitt Olgesums Leiche mit eigenen Augen
gesehen haben!

Und das war , Augenblick bitt/ , das war an einem
stürmischen Novembermorgen des Jahres 1917. Das
deutsche Torpedoboot „V 8" versah Vorpostendienst
in der Nähe von Helgoland . Kochende See , Wind¬
stärke neun , die wilde Jagd der Brecher umtanzte
das Boot wie Höllenhunde . Die Offiziere auf der
Brücke hatten sich angebunden , das Boot steckte die
Nase weg, daß die See in die qualmenden Schorn¬
steine sprang . Alle Verbände des Schiffes stöhnten
und rappelten . Es war , bei allen guten Geistern,
kein Spaß , bei diesem Wetter Vorpostendienst zu
fahren.

Seitlich gestaffelt schoben mit „V 8" noch zwei
Boote durch den Aufruhr , „V 6" und „V 4". Und
es gab bange Minuten , in denen man von einem
Boot das andere kaum sehen konnte, so sackten die
schwarzen Körper hinter den Wellentälern weg, ver¬
schwanden in der brüllenden Gischt. Bis sie dann,
vom nächsten Wellenberg hochgehoben wie Nuß¬
schalen, Plötzlich wieder auf einem grünschillernden
Grat erschienen, mit irrsinnig wirbelnden Schrauben
die Luft peischten, ehe das Heck wieder eintauchte in
die brodelnde Hölle.

Da ging über Bord , was nicht nietsest war ! In
der Kombüse gab es kein einziges Stück heilen Ge¬
schirrs mehr , das Tintenfaß des,, .Kommandanten
fand sich später in seinem zweiten Pää 'r" Seestiefeln'
wieder , die unter seiner Köjc lagen . Aber der
Tintenfleck, den das guslaufende Gefäßchen verur¬
sacht hatte , der war an der Decke. Ob Sie das nun
glauben oder nicht, Herr!

Aber abdrehen , das gab es ja nun einmal nicht.
Ausgerechnet an diesem Tage nämlich hoffte man
einen Zipfel des Engländers zu erwischen. Und
wenn es nur das äußerste Ende eines entfliehenden
Flottenverbandcs gewesen wäre , die Männer auf
den V-Booten hätten sich darin festgebissen. An Bord
war alles klar zum Gefecht!

Da plötzlich zeigte sich an dem kleinen Geschütz
auf dem Vorschiff von „V 8" eine Lockerung des
dünnen Schutzpanzers . So wuchtig hatten die über¬
kommenden Seen gegen den Stahl gehauen , daß er
sich aus seinen Verschraubungen zu lösen drohte . Da
hals kein Beten , da mußten ein paar Wackere 'raus
auf das Deck, den Schaden zu beheben! Der Kom¬
mandant selbst schlang dem Bootsmann Pitt Olge¬
sum das Tauende unter die Achseln und prüfte die
gleiche Sicherung bei deni Bootsmannsgast , ehe er
die beiden auf das Vorschiff schickt«.

Angebunden , gut angebunden , schufteten die zwei
dort an dem Schutzpanzer herum . Bisweilen ver¬
schwanden sie in den überschlagenden Seen , schwam¬
men sie wie Wracks am letzten Ankertau , ehe das
Wasser sich wieder verlief und der Kommandant,
aufatmend , sah, daß sie noch da waren , sich wieder
aufrappelten und weiterbosselten!

Was soll ich lange darum herumreden ! Es kam
wieder eine Sturzsee , „V 8" steckteden Bug in den
Bach, als wollte sie nun endgültig kopfüber weg-
tauchen . Die Schrauben ratterten toll in der Luft,
alles klammerte die Fäuste an und dachte, nun sei

es wohl endlich vorbei und es werde gleich Dreizehn
schlagen. Aber wieder stemmte sich das tapfere Boot
hoch, der Bug wurde frei , der Kommandant beugte
sich über die Brücke, um nach den beiden am vor¬
deren Geschütz zu sehen. Jawoll , der Bootsmanns¬
gast torkelte , wasferspeiend, gerade wieder auf die
Beine , aber Pitt Olgesum , der Bootsmann , war weg!
Ueber Bord gegangen!  Aus!

Der Kommandant war ein feiner Mann . Aber
in diesem Augenblick fluchte er, daß die Jungens
in St . Pauli hätten von ihm lernen können. Der
beste Mann auf seinem Boot , ausgerechnet Pitt
Olgesum ! Daß doch des Teufels Großmutter mit
Pauken und Trompeten in die Mordsee falle und
den verfluchten Bach aussöffe, bis man den Pitt vom
trockenen Grund auflesen könnte ! Was half es
aber , der Pitt war weg!

An Beidrehen kein Gedanke. Bei diesem Wetter
, solch einen armen Kerl wiederzufinden , ausgeschlos¬
sen. Der Kommandant nahm die Hand wieder vom
Maschinentelegraphen zurück und zerpreßte ein
Würgen zwischen den Zähnen . Den ganzen Tag
über mochte er kein Wort mehr sprechen.

Gegen Abend ließ der Sturm nach, mit sinkender
Nacht und wechselnder Tide lief „V 8" wieder in.
die Jade ein . Von den beiden anderen Booten wär
noch kein Schornstein zu sehen. Der tolle Sturm
hatte die Schiffe getrennt.

Der Kommandant ließ sein Boot festmachen und
rief die Mannschaft an Deck. Naß wie die Katzen,
klappriA vor Ueberanstrengung und Kälte , hungrig
und halb taub vom Sturm traten die Leute -an.
„Stillgestanden !" Der Kommandant trat vor die
Front . „Kameraden ! Wieder einmal ist ein Tapfe¬
rer von uns gegangen . Das wilde Meer hat unseren
braven Bootsmann Olgesum in das nasse Seemanns-
grab gerissen. Er ging in wackerer Pflichterfüllung
den Weg, zu dem wir alle bereit sein müssen - "

Und genau an dieser Stelle der Rede fing der
Smutje an zu grienen und deutete auf die Mole.
„Herr Kommandant —" stammelte er.

Und was war das?

Tja , da kamen zwei Matrosen von der eben ein- :
gelaufenen „V 6" und schleppten zwischen sich, ein¬
gehakt, einen knickebeinigen Bootsmann . Den Pitt
Olgesum!  Und , um seinen Zustand kurz und
treffend zu bezeichnen: sternhagelbesoffen war der
Pitt ! Und sang ! „Was nützet dem Seemann "sein
Gähld , wehenn er int Wasser fählt — was nützet
dem Seemann sein Gähld , wehenn er int Wasser
fählt — tatada , dada dada , dada dadattdada —"
Und schrie, als er sein Boot sah: ,Mptein , is de
Panzerplatt nu fast?"

Aber der Kommandant hatte sich zu dieser Mi¬
nute schon lange verdrückt ! Erst eine halbe Sturze
später kam er aus seiner Kammer wieder zum Vor¬
schein und ließ sich, eine Buddel Rum sorgsam in
seiner Aktentasche tragend , zu „V 6" hinüberrudern.
Der Kommandant des Schwesterbootes sollte ihm die
Geschichtedes Pitt Olgesum erzählen . AkUr da war
nicht viel zu berichten . Eine Sturzsee war über
das Boot gegangen . Und als sie sich verlaufen hatte,

-da zappelte ein Mann in dem engen Zwischenraum
zwischen, dem zweiten Schornstein und den ,achteren
Torpedorohren . Zappelte , rief , wurde hochgerappelt
und in dib -Kombüss geschleppt, wo er sofort- nach--
Grog schrie und sich den Kameraden als Bootsmann
Olgesum von Seiner Majestät Torpedoboot „V 8"
vorstellte . Lögenhaft to verteilen!

Oen Könner'
Als Herr Schuster Nurmi seinem Nachbarn,

dem Kunstmaler die besohlten Stiefel brachte,
tünchte dieser gerade selber die Wände seines
Ateliers . Bilder gab es keine zu sehen, wenigstens
keine von Bedeutung . Sie waren auf Ausstellun¬
gen, als hoffnungsvolle Segel.

Herr Schuster Nurmi sah sich das Tünchen eine
Weile mit an . Er bekam Achtung vor der Ge-
schicklichkeit seines Nachbars . Er war gekommen,
um eine Schuld für neue Sohlen eigenhändig
einzukassieren . Denn ein ehrlicher Stand miß¬
traut dem Künstler . Obwohl oder vielleicht ge¬
rade , weil sich Herr Nurmi oft selbst für einen
solchen hielt . Zumal bei Neuanfertigungen Er
meinte dann , es läge mehr Verstand in einem
Stiefel als in manchem Menschen.

Herr Nurmi , in dem kahlen Raum der weißen
Wände , befürchtete , daß der Herr Kunstmaler das
Geld für Stiefelsohlen schlecht werde entbehren
können.

Er schlug dem Maler vor , ihn abzukonterfeien,
als Bezahlung . Nicht etwa so modern , mit Tüpfel¬
chen im Gesicht, sondern hübsch glatt und ein we¬
nig hübscher und ein wenig jünger . Denn es

sollte ein Andenken für die Kinder werden . Es
wäre wohl wichtiger , wie man hätte aussehen
mögen , als wie man wirklich geraten wäre . Die
Hauptsache zu solchem Bild besäße er schon, näm¬
lich den Eoldrahmen.

Er ging und kehrte bald zurück. Mit zwei Gold-
rahmen . Es war nämlich zu dem vorigen Ge¬
spräch noch etwas hinzuzubemerken . Auch Frau
Nurmi mußte gemalt werden . Verdient hätte sie
solche Auszeichnung nicht . Aber man soll nicht
rachsüchtig sein . Der Maler fragte , ob auch Frau
Nurmi ein wenig schöner hergerichtet werden
solle und ein wenig jünger?

Es dauerte eine Weile , bis die Antwort kam:
„Meinetwegen , wie gesagt , ich will nicht rach¬
süchtig sein ."

Der Maler gestaltete Frau Nurmi nicht nur
ein wenig , sondern viel hübscher , und nicht nur
ein wenig , sondern viel jünger . Er wollte nicht
nur die Stiefelsohlen von der Sache haben , son¬
dern auch seinen Spaß.

Die Bilder kamen in die Eoldrahmen und an
die Wand , gegenüber dem Schusterschemel . Sie
begannen die schweigende Wirkung des Kunst¬
werkes . Nach einiger Zeit machte der Maler
seinem Gönner einen Besuch. Herr Nurmi lächelte
ihm freundlich zu. Nach ein paar Einleitungs¬
worten über das Wetter und seinen Einfluß auf
Menschen und Stiefel verriet er dem Kunstmaler,
daß er nun in der besten Ehe lebe . Er vermochte
der Frau kein böses Wort mehr zu sagen , einer
Frau , die er immer so schön vor Augen habe.
In Wirklichkeit sah «r sie nicht allzu oft an.
Besonders nicht , wenn ihm die scharfe Arbeits¬
brille auf der Nase saß. Wenn es aber doch ein¬
mal geschah, so von ungefähr , sagte er sich: Sie
war doch einmal so schön und jung . Was kann
sie dafür , daß sie vor Arbeit und Sorge nun
ältlich und welk geworden ist ? ! Er klopfte dem
Maler auf die Schulter : „Kommen Sie getrost
zu mir , wenn die Absätze schief gelaufen sind.
Vielleicht riskiere ich sogar einmal ein neues
Paar Stiefel . Von mir aus soll die Kunst nicht
zugrunde gehen ."

Oerbsill lluärviz blilsu.

Line krickericus -^ veicclote

Friedrich der Große hielt trotz aller persönlicher

Einfachheit sehr auf Formen . Eine Verletzung in

dieser Hinsicht empfand der König als schwereKrän¬

kung, die er in seiner konsequenten Art beantwortete.
Einmal richtete ein Fähnrich , der wegen Uebernahme

des väterlichen Gutes aus dem Heere entlassen zu

werden wünschte, an den König ein Gesuch, das mit

den Worten begann : „Geehrter Herr König ! Hier¬

durch bitte ich Sie um meinen Abschied, weil ich das

väterliche Gut zur Bewirtschaftung übernehmen soll.H

Friedrich der Große schrieb als Antwört -'DWnd»
Randbemerkung aus den Bries : ' ^ "

„Allerdurchlauchtigster Herr , großmächtigster Fähn¬

rich! Er ist ein selten grober Esel, und für Esel hab;

ich in meinem Heere keinen Platz . Gehe er meinet¬

wegen, wohin er will ! Friedrich . k ."
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Die Eltern.

„Wie hat sich denn Ihr Sohn , dieser unartige
Bengel , verletzt ?"

„Ihr Sohn , dieses artige Kind , hat ihm einen
Blumentopf an den Kopf geworfen !"

(Husmodern)
Ihre Ansicht.

Er : „Als ich gestern mein Kassenbuch durch¬
sah, hatte ich vor Schreck beinahe einen Schlag¬
anfall bekommen . Denke nur , unser Auto hat uns
im vergangenen Jahre annähernd zweitausend
MarI gekostet !"

Sie : „Liest du . habe ich dir nicht immer ge¬
sagt , du sofft dir kein Kassenbuch anlegen !"

(Politken)
Eine Frage.

„Verzeihung !" sragte das kleine Mädchen mit
dem Paket de» alten Herrn , „ist das hier die
zweite Straße links . . . ?" lHemma)
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Kostenfreie Säle , unentgeltliche Mitwirkung
aller Künstler , reger Verkauf der Vortragssolge-
Zettel durch reizvolle junge Ehrendamen , aus¬
gezeichneter Besuch, der letzte Abend sogar ein
ausgesprochenes „gesellschaftliches Ereignis " : ein
volles Gelingen ! Geschickt aufgezogen , gut durch¬
geführt , sehr dankenswert!

Von einem Hohen Senat waren , nach Maßgabe
der Dringlichkeit und des Umfanges der Arbeits¬
last , sozusagen schichtweise, immer mehrere Herren
anwesend : Senatoren von Hoff, Heider , Vagts,
Präsidialrat Hochmuth , Dr . Seidler , sogar regie¬
render Bürgermeister Dr . Markert kam auf einen
Sprung , im goldenen Saal der Böttcherstraße un¬
auffällig , der Kunstandacht ergeben , im Hinter¬
gründe bleibend.

Die künstlerisch« Ausführung der Vortrage.
Sehr unterschiedlich ; wenn auch großen Teils

hervorragend . Die Darbietung des zweiten
Abends , der „Pfeifertag " im Staatstheater , ist
aus der Besprechung anläßlich der Erstaufführung
im Staatstheater bereits bekannt . Am ersten
Abend bot die künstlerisch reifste Leistung das
Philharmonische Streichquartett , bestehend aus
den Herren Kammermusikern L . Berla , W.
Rödcnbeck , A. Schulz,  W . Busch,  die das
Quartett in s -Moll für zwei Violinen , Bratsche
und Violincell mit tief musikantischer Durchdrin¬
gung , prachtvoll in Fluß , Stusung , Bindung und
ffebergängen , vorführten . Hanna Domke-
Vauer,  Osnabrück , sang vier der schönsten Lie¬
der mit einer wundervollen , als „Alt " bezeich¬
neten , dramatischen Mezzo-Sopranstimme . Sie
wies . rein stimmbildnsrisch betrachtet , eine gute
Schulung und einen hohen Krad von physiologisch
richtigem Toninstinkt auf , war auch musikalisch

von feinem Empfinden , blieb aber , was dynami¬
sche Zwischenstusungen , Linienführung des Legats,
Aufbau , Abschattierung des gestalterischen Vor-
trags und Reibungslosigkeit der Uebergänge be¬
trifft , doch noch weit hinter dem Vorbild zurück,
das etwa die Gattin des verewigten Meisters,
die unerhört kulturvolle , leider aus dem öffent¬
lichen Musikleben ausgeschiedene Barbara Kemp
in solchen Liedern unvergeßlich darbot . Die Vor¬
führung der Melodramen (Kassandra , das Eleu-
flsche Fest ) litt leider unter der Absage von Inge¬
borg Wachendorf , die plötzlich erkrankt war.
Hanna Fässer,  die in letzter Minute für sie
einsprang , verfügt zwar über eine bemerkens¬
wert silbentreue Aussprache , aber weder in der
Tiefe noch in der Höhe über die nötige Durch¬
schlagskraft für derartige Aufgaben . Auch ist die
Vortragsgestaltung mehr klug als empfindsam,
als von plastischer innerer Tonanschauung ge¬
tragen , ist auf eine etwas zu süße, schönselige Art
gefühlvoll , statt in flutendem , wogendem , leiden¬
schaftlich-großem Spracht «» dahinzufließen . So
konnte der Zuhörer , der die Schillingsschen Melo¬
dramen nicht von großen Sprechern her kennt
(wozu fast zwei Jahrzehnte hindurch kaum Gele¬
genheit war ) , die starke Wirkung , die ihnen inne-
wohnt , hier nur angedeutet kennen lernen . Ka¬
pellmeister Henry Thiels  Begleitung am Flü¬
gel war zwar sicher und geschickt, jedoch viel zu
primitiv in der klavieristischen Anschlags¬
technik, besonders für Liedbegleitung . — Konnte
so die Darbietung des ersten Abends nicht in
seder Hinsicht den Anforderungen genügen , die
auch im Rahmen einer Wohltätigkeitsveranstal¬
tung an eine so groß geplanre Totenehrung ge¬
stellt werden müssen , so machte das der dritte
Abend , das große Orchesterkonzert unter Sieg¬

mund von Hauscgger  mehr als wett . Die
gestalterische Dirigentenleistung des berühmten
Münchener Musikers war dermaßen kraftvoll und
persönlich gefärbt , so voll großer , ganz eigener,
innerer Anschauung , daß einige kleine , vielleicht
mögliche Einwände , gewisse Zeitmaße betreffend,
unbedingt zurückgestellt werden müssen. Ein
großes Erlebnis , unter dessen Bann sichtlich der
ganze , gut gefüllte große Elockensaal stand . Glatt
auf der gleichen Stufe höchsten Könnens und ge-
fühlsstarker Erfüllung vom Menschlich-Persön¬
lichen her , stand der in der breiteren Oeffentlich-
keit noch nicht so sehr bekannte Varitonist Rudolf
Watzke,  Berlin , der die Perlen -Arie aus der
„Mona Lisa " und die Auftrittsarie des „Hollän¬
ders " sang . Nach Schönheit und Größe der Stim¬
me, Tonausgleich und Ausdrucksgestaltung ist der
Künstler unbedingt einzureihen in die kleine
Sonderklasse  der Helden -Baritonisten vom
Schlage Rudolf Bockelmann und Wilhelm Rode.
Das Publikum war sich sofort darüber klar . Der
Beifall , der spontan einsetzte und dem Sänger
in gleichem Maße wie dem großen Dirigenten
galt , wuchs derartig an , daß die ganze , große,
anstrengend « Wagner -Arie wiederholt werden
mußte (was , bemerkenswerterwcise , dem technisch
sattelfesten Sänger schlackenfrei gelang : eine
glänzende Nachprüfung ) .

Die geschichtliche Wertung des Meisters.
Der rührige Vorsitzer des Bayreuther Bundes,

Dr . Gurt Zimmermann , leitete alle drei Abende
mit Ansprachen ein , welche eine Ewigkeits¬
wertung  des Meisters Max von Schillings , ini
Sinne des schl e cht h i n . E e n i u s h a f t c n an
der Seite Richard Wagners , sehr betont zum
Ausdruck brachten . Wir haben bereits anläßlich
der Erstaufführung des „Pfeifertag " an dieser
Stelle gesagt , daß wir bei aller menschlichen Ver¬
ehrung und hohen Einschätzung des echten Musi-
kantentums und des souveränen , alle Satzsormen

beherrschenden Könnens es für bedenklich, ja für
verfehlt , unter Umständen sogar für bekämpfens-
wert halten , zwischen hochgewachsener , aus reicher
Menschlichkeit quellender Talentstufung und Ge-
nietum nicht terminologisch unbeugsam zu unter¬
scheiden. Der gigantische kulturelle Umbau - und
Aufbauplan der Reichsleitung ist durch nichts so
gefährdet als durch einen katastrophalen Verfall
der öffentlichen Urteilskraft . Nur fanatische Sau¬
berkeit der Begriffsbildung kann in Kunsturteils¬
fragen am Werk helfen . Wie man in der bilden¬
den Kunst einen bedeutsamen , durch nichts zu
überbrückenden Unterschied macht zwischen einem
Menschheitsgenius , wie Rembrandt , und einem
erstklassigen Meister , wie Franz Hals , so darf
man nie und nimmer die Pietät und die kultur¬
politische Aktualität des tragischen Falls Schillings
so weit treiben , die hochgewachsene, schöne, reiche
Begabung des Meisters neben die höchsten Fälle
von Eenietum zu stellen , welche die Erde sah . . .
Die michelangeleske titanische Schöpferkraft , die
im Musikalischen aus einem simplen o-Dur -Akkord
weitbedeutende Themen auftürmte , die nun für
alle Ewigkeit dastehen , als hätte sie die Natur
geboren : — die ist seit 1883 nicht wieder da
gewesen , nie und nirgends , auch nicht annähernd,
weder bei Strauß und Pfitzner noch bei Schillings.
Wir wären , auf dem Posten , auf dem w i r stehen,
schlechte Soldaten des geistigen Anfbaukamvfes,
wenn wir das nicht unbeugsam feststellten.

lö. 1 . bl . Kckers.

Edwin Fischer , der berühmte deutsche Pianist,
wird in diesem Winter nur einmal in Bremen zu
hären sein und zwar findet das Konzert am 13. Ok¬
tober in der Glocke statt . Der Künstler wird außer
Werken von Händel , Bach und Chopin , die li-inoll-
Senate von Liszt , sowie die Wanderer -Phantasie
von Schubert spielen . Kartenverkauf bei Praeger
und Meier.

„5piel im
ZLsstsIkesLer"

Die neue LsHsttmeislerin OsbrielsDalZreN
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